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Me Neris sm Pranger
Kapitän v. Mücke gegen die Nazis - Eine Niesenversammiung in Verlin - Goebbels fall seine Schul- en bezahlen

Oie Nazis sind keine Partei - er anstün- igen Leute
Berlin , 19. Dez . (Funkdienst.) Am Donnerstag abend hielt der

" ödere Eauführer der Nationalsozialisten in Sachsen , Kapitiinleut »
*a»t a . D. von Mücke , in dem größten Berliner Saal , der bis auf
^kn letzten Platz gefüllt war , Abrechnung mit Hitler . Die Rational -
'«lialisten hatten den besseren Teil der Tapferkeit erwählt und wa-
**« ju der Versammlung nicht erschienen .

Kavitänleutnant von Mücke, der durch eine kühne Kriegssahrt
?>it der „Emden" und der „Ayesha" weit über Deutschland hinaus
"ekannt geworden ist, erklärte , daß er Sozialist lei und aus diesem
Grunde zum schärfsten Gegner der Sitlervartei geworden wäre ,
^ ie Frage zu debattieren , wer am Kriege schuld sei, sei heute zweck-

Alle Staaten seien schließlich doch nur mißbrauchte Akteure des
Sieges gewesen . Eine einzige Kraft habe ihn verursacht, das Ka¬
pital. Gegen die Revolution hätten gewisse Kreise stark gewettert ,' s seien jedoch meist nur die Kreise gewesen , die 1918 ängstlich am
^teu hinter verschlossenen Türen gesessen hätten . Dann hätte sich
*920 die Partei berausgestellt , die mehr habe sein wollen als die
äderen . Aber die NSDAP , sei beute nur noch eine breite schwam¬
mige Maste, ein »um Platzen aufgeblasener Ballon . Der kleinste
^ iß würde genügen, das Gas ausströmen zu lasten, daß nur küm¬
merliche Reste, die Ballonhülle , übrig bleiben . Alles was die
KSDAP . noch mit Sozialisnws zu tuu hätte , sei Marktschreierei.

i mi« Mentalität der Partei habe sich gegen früher stark geändert ,
^ie Leute , die die Wahrheit aussvrechen, würden bekämpft. Goeb-
^ lz habe erklärt , daß er aus der Partei ausgeschlossen worden sei.
^cn Brief von Hitler , der ihn wieder zum Eintritt aufforderte ,
M»be er verschwiegen . Eine solche Darstellung vaste mehr für den
Aauffeur seines eleganten Mercedeswagens . Er müste fragen , ob
H . Goebbels ihm die ganz erhebliche Summe zurück,ahlen wolle,
*** er ihm feit drei Jahren schulde.
^ Der Redner behandelte dann seine politische Arbeit in der
^ÄDAP . 1923 habe er für sie in Ostsachsen zum Landtag kandi¬
ert . Es habe damals in Sachsen einen Eeheimklub gegeben, in

er auch mehrere Male anwesend gewesen sei . Was er dort
gesehen habe , sei übelste Soldatensvielerei gewesen , viele Generale ,
Mrgimeutskommandeure, Majore und andere Offiziere, aber keine
Soldaten. Später sei er aus der Fraktion des Landtags ausge-
!
^
eten , weil ihn das Treiben in der NSDAP , ansewidert habe.

? : o . habe er während seiner Tätigkeit , als Landtagsabgeordnete »
?stl«r den Vorschlag gemacht , für den Landtagsvräsidenten einer
^ kspartei einzutreten . Hitler habe dem zugestimmt. Als er dann

; J®6* in Unterhandlung mit den Linksparteien eingetreten sei,
j man seinen Schritt als orivate Angelegenheit hingestellt und
! vT* aufs schärfste angegriffen . Um die Nazipartei , deren Ober-

Ul 01 W noch nicht einmal gegen die unteren Führer durch¬
ritt kötzne, sei es schlecht bestellt.

Die Nationalsozialisten hätten keinen Charakter
und feien keine Partei der anständigen Leute .

§»öialismus und Nationalismus bedeuteten keinen Widerspruch.
9rr ° ^ c ' n könnten Deutschland befreien .

tat - Redner , der seine Ausführungen nur als kleinen Auf-
Hit künftige Enthüllungen betrachtet wissen will , beendet hatte ,

ihm ein starker Beifall gezollt . Der Abmarsch der Ver-»»Mlungsteilnehmer verlief vollkommen ruhig .

Oer Schaden -es 14. September

Opj, » uuu ; | iuj ut | u/u .wty *. i/ui/cn , vumuti muujU ;
iw preußische Finanzminister Dr . H ö p k e r - A s ch o f f in

^ krttwochsfi ^ung des preußischen Landtags außerordent -
ernste und interessante Angaben , die bei politischen De -

überall und gründlich verbeitet werden sollen . Der' "'ster führte u. a . aus :
w 81 Jahr « 1928 bat die deutsche Wirtschaft einen Verhängnis«

Rückschlag erlitten . Das Jahr 1929 war ein Jahr der ab-
h^ ^^den Konjunktur , das Jahr 1930 ist ein Jahr schwerer De-
MiL»

"" - Aber im zweiten Quartal 1930 zeigten sich deutliche An-
C' ntt wirtschaftlichen Besserung, insbesondere in der Auf-

des Geldmarktes und im Kursanstieg aller festverztns-
^ ertvaoiere . Auch der Auftragseingang hatte im »wetten

, eIia6r 1930 erheblich zugenommen.
~ **l* hoffnungsvolle Besterung ist durch die volitische
^

im Reich und den Ausgang der Reichstagswahlen«ftlos zerschlagen worden. Alle Anzeichen der Konjunk-
.„Ebesterung sind verschwunden, und die Erwerbslosigkeitist erneut gestiegen. Das Ergebnis der Reichstagswahl

sich zahlenmäßig etwa folgendermaßen darstellen :
Zurückziehung ausländischer Kredite und Kapital -
bat die deutsch« Wirtschaft nach dem 14 . September

«9 Millionen verloren . Die Reichsbank bat 1 Milliarde
und Devisen an, Ausland abgeben müssen .

Die Kredite bei den aBnken haben sich seit dem 14 . September
um 1280 Millionen verringert . Der Zuwachs der deutschen Spar¬
kassen, der noch bis zum August monatlich 50 Millionen betrug , ist
auf 13 Millionen im Oktober gesunken . Katastrophal ist der Rück¬
gang der preußischen Ausländsanleihen nach dem Ausfall der letz¬
ten ReichstagswaA . Die Amerikaanleihe Preußens notierte km
Frühjahr 1927 über 100 ; sie notiert nach der Reichstagswahl vom
14 . September 1930 auf 88 ; infolge der fortdauernden politischen
Vertrauenskrise ist sie weiter gesunken auf 77.

Rach de» letzten Reichstagswahlen sind dir Hoffnungen
auf langfristige Ausländsanleihen für die öffentliche
Wirtschaft wie kür die private Hand reine Utopie gewor¬
den . Der Zinssatz in Deutschland ist seit dem 14. Sevt .

um ein volles Prozent gestiegen .
Monatliches Geld war bei den Banken vor dem 14 . September zu
4 % Prozent , nach den Reichstagswahlen zu 6V3 Prozent ru haben.

So siebt die nationalsozialistische Brechung der Zinsknechtschaft
nicht in der Phrase , sondern in der Praxis aus . Die Folge der
einsichtslosen Wahl hat alle Ansätze zur wirtschastliche» Besterung
vernichtet und uns eine» wirtschaftlichen Rückschlag von kaum je¬
mals erlebter Schwer« gebracht. Das deutsche Volk hat die Wahl
von 197 Nationalsozialisten und 77 Kommunisten mit neuer
schwerer wirtschaftlicher Rot bezahlen müssen .

Diese Reichstagswahl wäre dem deutschen Volk noch unendlich
viel teurer ru stehen gekommen , wenn nicht das politische Verant¬
wortungsgefühl der verfastungstreuen Parteien die Auswirkung
des Wahlergebnistes eingedämmt hätte .

Die verfastungstreuen und verantwortungsbewußten Parteien
baben all ihre eigenen Jnteresten zorücksestellt , um dem Reich zur
lleberwindung der schweren Krise zu helfen. Ohne die Silfe der

preußischen Regierung hätte die Reichsregierung ihr Sanierung »«
werk schwerlich bis zum heutigen Punkte führen können. Mögen
auch die Etatverhandlnngen dieses Hauses unsere Lage festigen und
die Krise überwinden belfen.

jfvidt fühlt sich beleidigt
Weimar , 18 . Dez . (Eig . Draht .) Der thüringische Innenminister

Dr . Frick bat das sozialdemokratische „Saalfelder Dolksblatt " ab
sofort bis »um 31. Dezember einschließlich verboten . Das Verbot
erfolgte auf Grund eines Artikels , in der letzten Sonntagsaus¬
gabe des Blattes , in dem es beißt :

„Wie lange noch sollen wir diese Mischung von Größenwabn -
sinn und geistiger Impotenz Wer uns ergehen lasten? Wie lang «
noch darf ein eitler Wicht mit primitivstem Gendarmenhorizont
sich anmaßen , die Knute über die Kunst zu schwingen , und mit
brutalen Schlächtermanieren in den subtilsten Bezirken des Geistes
zu fischen?"

Frick erblickt in vorstehenden Sätzen eine Verächtlichmachung der
verfastungsmäßigen Staatsform . Wenn Frick beleidigt wird , so
ist das längst keine Verächtlichmachung der republikanischen Staats¬
form. Vielmehr kann der Kampf gegen Frick insbesondere , wenn
er in einem sozialdemokratischen Blatt geMrt wird , nur als
Kamvf im Interest « der Republik betrachtet werden . Insofern
verstößt das Verbot gegen den klaren Sinn des Gesekes zum
Schutze der Republik . Es ist gesetzwidrig.

Hakenkreuz - lau verboten
Magdeburg , 18 . De». Der in Halberstadt erscheinende national¬

sozialistische „Harzer Trommler " wurde bis »um 31. Mär , 1931
verboten .

Weihnachtsgeschenk
üee Rcichsbohnvcrwaltung

25 000 Ärbeiter von Entlassung bedroht
Es ist nicht das erste Mal , daß die Hauptverwaltung der Deut¬

schen Reichsbahngesellschaft einen Teil ihrer Arbeiter gegen WeU>-
uachten herum mit Entlastung beglückt . Die lleberrafchung , die die
Hauptverwaltung aber jetzt vorhat , muß den Protest des gesamten
deutschen Volkes berausfordern . 25 099 Arbeiter sollen rum 1. Jan .
ans die Straße gesetzt werden . Dabei handelt es sich in erster Linie
um Arbeiter , die der Reichsbahn »um Teil jahrzehntelang ihre Ar -
beitskraft geopfert haben.

Seit dem Monat Mai dieses Jahres stehen die Gewerkschaftender
Eisenbahner mit der Hauptverwaltung in Verhandlungen , um eine
Beseitigung der Ueberzeit zu erreichen und die achtstündig« Ar¬
beitszeit für den Betrieb festzusetzen. Bon Anfang haben die Bcr -
treter der Gewerkschaften auf jeglichen Lohnausgleich verzichte ! .
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft bat hin¬
gegen jeder Verkürzung der Arbeitszeit den größten Widerstand
entgegengesetzt . Am Freitag der vergangenen Woche gelang es
nur mit Mühe und Not , durch einen Teilschiedssvruch für einzelne .
Dienstzweige eine geringe Verkürzung der Arbeitszeit zu erzielen.
Die Entscheidung über die Arbeitszeit für einen ganz beträchtlichen
Teil der Belegschaft vertagte die Schlichtungskammer auf den Mo¬
nat Januar , da der Widerstand der Vertreter der Hauvtverwnl -
tund der Deutschen Reichsbahngesellschaft den Gewerkschaften mir
der Behauptung , es wären in den Ausbesterungswerken 8000 Ar¬
beiter und in der Babnunterbaltung 17 000 Arbeiter zuviel vor¬
handen . Würden die Vertreter der Gewerkschaften nicht unmittel¬
bar einem Feierschichtenabkommen, nach dem die Werfftätten - und
Dahnunterhaltungsarbeiter in dem ersten Vierteljahr 1931 eine
Feierschicht in der Woche zu übernehmen hätten , ihre Zustimmung
geben, so müßten bis zum 1 . Januar 1931 25 000 Arbeiter ent¬
lasten werden. Die Gewerkschaften erklärten sich grundsätzlich be¬
reit , über ein Feierschichtenabkommenzu verhandeln , betonten abrr ,
daß erst die Ueberzeftarbeit in den übrigen strittigen Dienstzweigen
beseitigt werden müste . Hierdurch könnten rund 10 999 Arbeiter
mehr beschäftigt werden , ohne daß ein Pfennig mehr an Lohnaus¬
gaben entstehe. Im übrigen könne einem Feierfchichtenabkommon
in dem von der Verwaltung vorgelchlagenen Umfang nicht zuge -
stimmt werden , weil schon viele Arbeiter der Reichsbahn bei sechs
Schichten in der Woche mit ihrem Lohn weit unter dem Existenz-
minimum liegen .

Die Verwaltung erklärte daraufbin die Verhandlungen für ge¬
scheitert und wandte sich an das Reichsarbcitsminifterium mit der

Bitte um Vermittlung . Infolgedessen wurden die Verhandlungen
am Mittwoch unter dem Vorsitz des Ministerialdirigenten Dr .
M e v e s fortgesetzt . Aber auch die Verhandlungen im Rrichsar -
beitsministerium blieben erfolglos , trotz abermaligen sehr weiten
Entgegenkommens der Gewerkschaften . Durch die dem Reichsar .
beitsminister von den Gewerkschaften gemachten Vorschläge allein
wäre es schon möglich gewesen , für rund 29 999 Arbeiter die Ent¬
lastung zu verhindern . Die Vertreter der Verwaltung beharrten
aber trotzig und hartherzig auf ihrem Standpunkt , der daraus bin-
»ielt , unbekümmert um die Ueberzeitarbeit im Betriebs - und Vrr -
kchrsdienst für die Werkstätten - und Bahnunterhaltungsarbeiter
jede Woche eine Feierschicht einzulegen.

Es ist jetzt damit zu rechnen , daß die Hauptverwaltung einigen
Zehntausenden Arbeitern des Arbeitsverbältnis kündigt. Sollte
das wirklich der Fall sein , dann muß der Reichsarbeitsminister un¬
ter allen Umständen von seinem Aaffichtsrecht Gebrauch machen :
denn was die Reichsbahn vorhat , kann unter keinen Umständen
bingenommen werden. Das größte Reich -nnternehmen dar ? nicht
Zebntauserrde von Arbeitern auf die Straße setzen , ohne daß dafür
ein sichtbarer begründeter Anlaß vorhanden ist

Oer ReichsbahnenüchluV
zur ÄufKünSigung

Gewerkschaftlicher Zusammenhalt ist das Gebot der Stunde
Berlin . 18. De, . lEig . Drabt .1 Die Hauptverwaltung der

deutschen Reichsbahngeiellschast hat sich, nachdem ihre Verhand¬
lungen mit den Gewerkschaften über ein Feierfchichtenabtommen
gescheitert sind , entschlossen , allen Werkstätten- und Bahnunterhal¬
tungsarbeitern den Arbeitsvertrag aafzutündigen . Die Ar¬
beiter sollen einen Revers unterschreiben, worin sie sich verpflich¬
ten . im nächsten Bierteljabr pro Woche eine Feierschicht
auszufübren .

Der Vorstand des Einheitsverba » ds der Eü'enbahner
Deutschlands fordert feine Mitglieder auf , diesen Revers ohne Be¬
denken zu unterschreiben, denn die Unterzeichnung ist , da sie nur
unter dem Druck der Entlastungsdrohung erfolgt , rechtlich un -
wirksam . Der Borstand wird aus dem Klagewege das Recht
feiner Mitglieder sichern. Er richtet an di« Eisenbahner den Avvell
haltet fest zusammen und begegnet dem Angriff der Sauvt -
verwaltung !
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Ulrich Rauscher gestorben
Ein anerkannt guter Diplomat

Der deuliche Geiandte in Warichau , Genosse Dr . Ulrich Rau¬
scher , ist in der Nacht zum Dienstag in St . Blasien im Alter von
-Mi Jahren einer dovoelieitigen Lungenentzündung erlegen .

Mit Rauscher hat die deutsche Divlomalie einen ihrer fähigsten
Köpfe verloren . In Stuttgart als Sobn eines Professors geboren ,
widmete sich Rauscher nach dem Abschlu » seines Universttätsstn -
diumr zunächst der Journalistik . Im Dienste der damaligen demo¬
kratischen Frankfurter Zeitung brachte er es zu ausgezeichneten
journalistischen Leistungen , die Grobe für schriftstellerische Befähi¬
gung und politischen Weitblick erkennen liehen . Während des Krie¬
ges war er zwei Jabre an der Front , den Rest verbrachte er bei
der politischen Abteilung in Brüssel . Als kurz vor dem Zusammen¬
bruch Scheidemann in die Regierung des Prinzen Mar v . Baden
eintrat , nahm er Rauscher zu seinem Sekretär . In dieser Stellung
verblieb der kaum 30jährige , bis er zum Pressechef der Reichskanzlei
und des Auswärtigen Amtes ernannt wurde . Als solcher bat er sich
insbesondere um den Aufbau der Presseabteilung der Reichsregie -
rung grobe Verdienste erworben , was in allen Parteien anerkannt
wird . Bald nach dem Kaov -Putich ging Rauscher als deutscher Ge¬
sandter nach Georgien , wo er sich nur kurze Zeit auswirken konnte .
Die Besetzung dieses Landes und eine blutige Eroberung durch die
Sowjet machte der diplomatischen Tätigkeit Rauschers im Kaukasus
ein baldiges Ende . Rach Deutschland zurückgekehrt . wurde er im
Jabre 1922 deutscher Gesandter in Warschau . Dieses Amt , eines der
schwierigsten der Divlomalie , hat Rauscher bis zu seinem Tode in
ausgezeichneter Weise geführt .

Als Rauscher ieine Tätigkeit in Warschau begann , bestand zwi¬
schen Deutschland und Polen ein ckuberst gespanntes Verhältnis .
Mit Energie und viel Geschick ging Rauscher daran , die Beziehungen
der beiden Länder rum Nutzen der deutschen Wirtschaft und der
deutschen Minderheit in Polen besser und besser zu gestalten . End¬
los waren die Schwierigkeiten , die sich seinen Bemühungen um die
Ileberwindung der unglückseligen Wirtschaftskrise zwischen Deutsch¬
land und Polen durch den Abschlub eines Handelsvertrages entgc -
geusteUteu . Trotzdem gelang es seiner Tätigkeit , seinem unverwüst¬
lichen Ooiimismuk und seinem Verhandlungsgeschick nach endlosen
Btivrechungen eine » Handelsvertrag mit Polen zustande zu dringen ,
ohne da « ihm dallir Zeit seines Lebens in Deutschland die gebüh¬
rende Anerk » nung zuteil geworden ist. Seit das Vertragswerk fer -
liggestellt ist . stürmt die „nationale Opposition " von Tag zu Tag
schärscr gegen ihn an , nicht nur um sein Werk , sondern zugleich
auch um den linksstehenden Politiker und Diplomat zu treffen . Da «
er als Heidelberger Korpsstudent zur volitifchen Linken übersiedelte
und aus dieser seiner Einstellung nie einen Hehl machte , hat ibni
uwer „ nationales Bürgertum " nie vergessen .

Jetzt bat der Tod dem Diplomaten und Menschen ein Ende berei¬
tet . ohne dab es ihm vergönnt , gewesen wäre , den endgültigen Er¬
folg seines Wirkens für die Verständigung mit Polen noch z » er¬
leben . Rauschers Ableben , wie das unseres Freundes Köster in
Ehren zu ballen , ist unsere selbstverständliche Pflicht .

Tagung öes Auswärtigen Ausschusses
Berlin , 13 . Dez . Der Auswärtige Auslchub des Reichstages nahm

beute einen ausführlichen Bericht des . Grafen Bernstorff Uber di«
Genfer Abrüstüiigsverhandluiigeu entgegen . Die Ausführungen
des Nntioiialiozialisten Hirrl riefen lebhaften Protest und erregte
Zwiichenriise dcr Linken hervor . Eine stundenlange Eeschästsord -
iiiingsdebaite . die zeitweise rocht stürmisch war , gestaltete sich des¬
halb besonders erregt , weil iettens der Regierung dem Ausschub
keine offizielle Mitteilung vom Ableben des deutschen Gesandten
iit Wärschau , Raulcher , gemacht wurde . In parlamentarischen Krei¬
se » war mau der Auffassung , da « die Regierung einen Hinweis
ouf beu Tod Rauschers vermieden bade , weil sie bei der gegenwär¬
tigen Zuiamnienietzuug und Leitung des Auswärtigen Ausschusies
eine neue abfällige Kritik au dem inzwischen verstorbenen Di .
Rauscher befürchtete .

Angenomnien wurde eine Entichliehuug des Grafen Westarp
( Koniero . 1 , die die Regierung auffordert , Material über die Be¬
drohung der Sicherbeit Deillichlands und über die Abrüstungsfraac
durck » ständige unb vlaumähige Propaganda im Auslande und im
Jnlande lim Benebme » mit dem Auswärtigen Ausschuh ) zu vcr -
brciten und den Untcrrichtsverwaltungen in geeigneter Form für
de» tiliterrichl und für die Verteilung an Dhiilrr zu überweisen ,
Ein Zeiurumsantrag , der dem Befremden über die Genfer Ver¬
bandlungen Ausdruck gibt und von der Regierung fordert , dab
biete sich einer weiteren Verschleppung der Abrüstungsfrage ent -
gegciislelle , fand nicht die Zustimmung des Ausschusies , ebenso¬
wenig ei » »ationaliozialistücher Antrag , der die Abrüstungskonfe¬
renz für das Frühjahr 1931 verlangte und für den Fall der Ab¬
lehnung des demichen Verlangens forderte , ab 1 . Oktober 1931 mit
der deutichen Wehrverstärkung zu beginnen .

Ore cnglrlche Wahlreform
Zustimmung der Labour Party

London . 18 . Dez . ( Eig . Draht . ) Mit 133 gegen 20 Stim¬
men gab die Fraktion der Labour Party am Donnerstag der
von der Regierung vorgeschlagenen und dem Parlament vor¬
zulegenden Wahlreform ihre Zustimmung .

Die Reform enthält das alternative Wahlrecht
und nicht das Verhältniswahlsystem , wie es die
Liberalen gern gesehen hätten . Ferner sind vorgesehen : Auf ,
Hebung der Sonderstimmen für Universitäten und andere
Wähler , Beschränkung des Kraftwagendienstes am Wahltage ,
Herabsetzung der für Wahlzwecke auszugebenden Gelder .

Maxton war gegen dieses Wahlkompromiß mit den Libe¬
ralen . Mosley dafür . Macdonald erklärte , ohne diese Wahl -
rcform würden die Liberalen nicht mehr für die Regierung
stimmen . Das bedeute Neuwahlen , die heute gleichbedeutend
feien mit politischem Selbstmord .

verbot des Siatssüeimstimes aufgehoben
Die Filmoberpriitftelle bat das unlängst ergo na« ne Verbot de«

Slndlhelmfklm » heute anfxehoben .

i : - .

Holländi '
che Flottenoorlage gegen Sozialdemokratie

genehmigt
Amsterdam , 18 . Dez . ( Eig . Drabt .) Die niederländische Flotten -

vorlage , die ein zebniäbrigcs Bauvroaramm mit einem Gesamt -
kostenaufwand von mehr als 299 Millionen RM . vorsiebt , wurde
am Donnerstag von der 1 . uieberländifchen Kammer angenom¬
men . Die Annahme erfolgte mit 28 Stimmen gegen 12 Stimmen
der Sozialisten und freisinnigen Demokraten .

Der Umsturz in Guatemala
Guatemala , 18. Dez . Der stellvertretende Präsident Palma bat

sich in die deutsche Gesandtlchaft geflüchtet . Die neue Regie¬
rung teilte dem diplomatischen Korvs mi ». bah sich der Staats¬
streich nur gegen Palma richtete und däh sie den Präsidenten Daca
unterstützen werde , wenn er noch Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit sein Amt wieder übernehme .

ffr€tHk*ebs&* £ i *tk6me &*&eitAiegt
Tarbieus Volchslossverfuch

gegen Steeg misslungen
Paris , 18 . Dez . ( Eis . Draht .) Während sich das neue fran¬

zösische Kabinett Steeg , das nach mühsamen Verhandlungen als
eine Minderheitsregierung ins Leben getreten ist, der Kammer
am Donnerstag vorstellen konnte , hat ihm sein gröberer Gegen¬
spieler und Vorgänger Tardieu einen entscheidenden Schlag ver¬
setzt . Kurz vor der Eröffnung der Kammersitzung , welche die Re¬
gierungserklärung brachte , reichten der Arbeitsminister Tboumyre ,
der Unterstaatssekretär im Innenministerium Cotv und der Unter -
staatssckretär im Ackerbaumimsterirum Cautry den Lockungen und
Nötigungen Tardieus folgend , ihre Demisiion ei » . Damit bat die
Regierung noch vor ihrem ersten Auftreten vor dem Parlament
fünf Mitglieder verloren .

Die dreifache Demisiion dat in den Wandelgängen der Kammer
eine riesige Aufregung hervorgerufen .

An erster Stelle sprach sich die neue französische Regierung durch
Ministerpräsident Steeg für die volle Aufklärung am Oustric - Skan -
dal aus „ ohne Schwäche , doch mit dem ausfchliehlichen Wunsch nach
unparteilicher Gerechtigkeit "

. Die eigentliche Programmerklärung
streifte dann die Notwendigkeit zur Bekämpfung der Wirtschafts¬
krise und der Teuerung , zur schleunigen Ausgleichung des Budgets ,
zur Fortentwicklung der sozialen Gesetzgebung und einer fort¬
schrittlichen Schulpolitik . Nur über die Auhenpolitik sprach fick) die
Regierungserklärung etwas ausführlicher aus . Frankreich wünsche
einmütig den Frieden , so heiht es hier . Aber der Wunsch allein '

genüge nicht , um den Frieden endgültig zu sichern. Jnteresien -
gegensätze , Vorurteile und Verstimmungen trennen noch immer die
Völker . Eine internationale Aktion auf dem Gebiete der Wirt¬
schaft und der Moral , eine gemeinsame und gleichzeitige Be¬
mühung um Schiedsgerichtsbarkeit und Abrüstung könnten allein
eines Tages Mibtrauen und Kroll aus der Welt schaffen . Die

Erklärung schlieht nach einem Aufruf für den „Frieden in
beit und der Achtung von den Verträgen " mit einem Avvell
die Einigkeit der Parteien . . . .

Nach dem Ministerpräsidenten svrach der Abg . Franklin -Bor
^

Ion , der die Ansicht vertrat , da « die Regierung zwei notwen - • _
Dinge , nämlich die Entspannung und die Konzentration . >"

verwirklichen könne . Das Kabinett könne nur mit Unterst « !' >

der Sozialisten bestehen , und eine derartige ZwsidcPnkeit "

die Kammer nicht einen einzigen Augenblick dulden .
Als Diskussionsredner ergriff der kommunistische Abger :

Cachin das Wort , um dem Ministerpräsidenten Steeg sc » c ^
zustarkcn Anleihen aus dem Programm Tardieu " vorzuwer
Die Abg . Boscou von der radikalen Linken und Laquiere von

^
Maginotgruvve warfen der Regierung vor . dah sie ei»
Kartellkabinett , ein Kamvfkabinett darstelle , weil sie sich » ui

^
Unterstützung der Sozialisten verlasien müsse . Herriot nrabnte da -

Haus , nicht den Versuch einer Konzentrationsregierung zum
’

tern zu bringen . Wenn die Rechte tatsächlich in der Mehrheit f '

so möge sie doch eine rechtsgerichtete Regierung bilden . LoU *

Marin wirft der Regierung vor , bei der Zusammensetzung
Kabinetts nicht der Mehrheit Rechnung getragen zu haben . .
gebe etwas gefährlicheres als eine Regierung zu stürzen , näm "

eine unstabile Regierung zu bilden . Hieraus wird dic ^Aussvro ^

geschlossen.
Die Sozialisten liehen erklären , dah die für die Regierung P

men würden , und zwar ohne von der Regierung etwas zu
langen , lediglich um die Gegner des Regimes und die rechtsste -st
den Abgeordneten daran zu bindern , in einem für den Fri «^

Europas gefährlichen Augenblick die Regierung zu übernehmen -

Bei der A b st i m m u n g über den ersten Teil der von der
ditalen Linken eingebrachten Tagesordnung , in dem der Reg '/

'

rung das Vertrauen ausgesprochen wird , blieb die Rc <l >^
rung Steeg mit 291 Stimmen «egen 281 Stimmen in
Mehrheit .

der

Ae* ,, D̂uttentJleicke* 1
So jehen die Führer Ses Aalionaljozmlismus aus

niemals geklärten Gründen , bald wieder sreigelassen . D«n'^

begann eine neue Serie von Konspirationen . . . „
Er gehörte der Reihe nach der Orgesch ( Organisar ^ ,

Escherich) , dem Bund der Aufrechten und dem deutsch»^ ,lt!

Salomon mit den vier Namen

Die O f f i z i e r s k a m a r i l l a , die sich in der NSDAP ,
zusammengefunden hat und die in der letzten Zeit noch duich
einige Fememörder bereichert wurde , besitzt ihren all¬
mächtigen Führer in dem Hauptmann a . D . Ferdinand Franz
Felix Pfeffer von Salomon , auch von M a u r i tz , von
K i n d h e i m und von Salome genannt , der , wie selt¬
samerweise fast alle nationalsozialistischen Prominenten , k a -
t h o l i s ch ist . Im September 1930 formal als Reichsführer
der Sturmabteilungen abgesetzt , blieb der Einfluß dieses
Mannes , der in München mohitt , nach wie vor fast gleich
groß , Pfeffer von Salomon stellt den Typ des entwurzelte »
Lairdknechtg -Offiziers dar , der nach dem Weltkrieg nicht ab -
rüsten wollte und deshalb Privatfeldzüge inszenierte .

Am 4 . Dezember 1920 wurde Pfeffer auf Grund eines
Haftbefehls , den das außerordentliche Gericht des Reichswehr¬
gruppenkommandos I erlassen hatte , auf dem Gut Fichten¬
werder in der Neumark festgenommen . Er war damals Füh¬
rer der sogenannten „Frontbundbewegung "

. Vom Regie¬
rungskommissar in Münster war ebenfalls Schutzhaftbefehl
gegen ihn erlassen worden . Lange Zeit hindurch war Pfeffer
von Salomon flüchtig gewesen , nachdem er sich im Baltikum
zuvor als Führer eines eigenen Freikorps betätigt hatte .
Unter dem Namen von Windheim und von Mauritz hatte er
sich viele Monate hindurch auf dem Schloß Wundschütz , das
seinem Onkel gehörte , verborgen gehalten . Seine Verhaf¬
tung vermochte die wilde Defperatolaufbahn nur für kurze
Zeit zu unterbrechen , denn Pfeffer von Salomon wurde , aus

«-tu; / , vvm -ctuiiu «sw 4ui | uu )uu uuu istm wui | w-; *' .
ichen Schutz- und Trutzbund an , 1921 war er beim SelbstE ,
ln Oberschleficn . dessen Aufstellungsstab von ihm geljXß
wurde . Unter seinem Kommando erfolgte im Jahre
während der Ruhrbesetzung das Dynamitattentat auf die >
zialdemokratische Zeitung VolkswiNe in Münster . ..

Schließlich findet dieser Kondottieri Anschluß an
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -Partei , die ihn H
viele ähnliche Existenzen mit Freude aufnimmt . 1926
Pfeffer , der sich nur ungern mit vollem Namen
läßt , Gauführer in Berlin , um bereits im September
gleichen Fabres das Amt des Reickisfübrers der SA . zu Pi ,gleichen Jahres das Amt des Reichsführers der SA . zu
nehmen , deren Ausbau auf seine vierjährige Arbeit zur
zufiihren ist . Auch während dieser Zeit hatte Pfeffer
Salomon noch ein Berschwörcrintermezzo , als er in

l>l>9
ei /

Fememordangelegenheit , die in Krefeld verhandelt
verwickelt war . , „

Zusammen mit den im November 1936 in die Reichsleit " . j,
der NSDAP , berufenen Fememördern Schulz und Klapps ,
wird der Franz Ferdinand Felix Pfeffer von Salomon

’ '
r ,

bequemes Mitglied fein . Man vermag wohl , ihn einmal P

übergehend abzusetzen, ' gänzlich kaltstellcn kann man
Sturmabteilungsstrategcii , der die Dunkelsten Geheim " '

^
der Bewegung kennt , niemals . Das wagt kein Hitler "

^
kein Goebbels, ' höchstens Pfeffers Berliner Gegenspieler .

* aus ähnlichem Holz geschnitzte ehemalige Polizeihauptm "
Stennes besäße diese Courage .

AZU U
Explosion bei Abteuf -Arbeiten

Wallum ( Nixderrhein ) , 18 . Der . Bei Abteuf -Arbeiten aus Schacht
2 der Gewerkschaft Walsum erfolgte eine Ervloiion . Anscheinend
batte sich in einem Bohrloch noch Sprengstoff befunden . Bier Ar¬
beiter wurde » verletzt , darunter zwei schwer. Die Schwerverletzten
wurden sofort dem Krankcnbaus »ugefübrt .

H

w

w :
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Jim - » och einmal stehenbleibe « , Mutti !

Weibnachtsschaufenster, die Sehnsucht der Kinder

Herstellung eines elektrischen Torpedo » ^
Der Marinekorrespondent des Daily Telegraph berichtet , i^ Lit

der Marine der Bereinigten Staaten nach lang '"
^

gen Versuchen gelungen sei, einen elrktris -chen Torpe d ® Zt <
MifteUeii, der den groben Vorteil habe , dab er bei feiner 3o *‘
gung unter Wasser keine Schaumbabn an der Oberfläche
rufe . 2m Kriege sei es Hunderten von Schiffen durch recht»«'

Beobachtung der verräterischen Schaumbabn gelungen , dar «
schnelle Drehung des Steuerruders dem Tornrdo auszuweichen .
in der Seeschlacht am Skagerrak hätten , wie Admiral 2 ell >co«
geteilt habe , mehrere britische Schlachtschiffe durch lchnelle»

! verirren den Torpedos aurweichen können . Der KorrefpondeP '

hinzu , unmittelbar vor dem Waffenstillstand fei es in D«u0 ®
, ,e '

gelungen , «inen leidlich brauchbaren „ unfichtbaren " Torpedo "
7,^ '

stellen . Entsprechende Versuche in England seien anfchtinen " .^ ^
fortgesetzt worden , und er fei den Bereinigten Staaten
geblieben , zum ersten Male einen Torpedo dieser Art herzu "

Petroleumtankschiff auf der Donau in Flamme »

Belgrad , >8 . Dez . Aus einem groben Petroleumtankichü '
|j(i

beute früh auf der Donau ein Brand ausgebrochen . E »
um einen Schlevvzug der rumänischen Petroleumsirma
Der Dampfer hatte drei Petroleumtanks nach Budapest '

y
ven und war in der Nabe von Panosova vor Anker geS» '

Durch unvorsichtiges Hantieren mit einer Laterne wurde r> °

düng des einen Schiffes in Brand gesetzt. Der Kapitän kam y
Flammen um . Ein Matrose wurde schwer verletzt . Die
deren Tankschiffe wurden auf das andere Ufer der Donau PV .',;
Man erwartet jeden Augenblick die Ervloiion des noch imm » .^ <'

»enden Tnnkichiffes , dessen Flammen viele Kilometer weit ?
sind

Bronnen heiratet die Mäuse -Amazone
Der im Laufe der Jabre trotz nicht arischer Herkuni

ioziolistilch gewordene Schriftsteller Arnolt Bronnen , u . i" ’
eines schlechten Buches über Robbach und jüngst erst & C,

'L
Berliner Tbomos Mann -Abends , bat sich verheiratet . Da » gi^
nis wäre an sich reichlich privat und unwichtig , wenn .
hübsche Illustrierung durch die Tatlache fände , daß die
Bronnenlchen Herzens ausgerechnet ein Fräulein Olga
das in der Goebbelsvorstellung von „ Im Weste » nichts Ne jw
Berliner Mozartiaal die mittlerweile berühmt geworden «"

Mäuse ausgesetzt bat .
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lazis im Landtag
Ein kiakcnkreuzprovokateur

der Sauernoerein Orschweier - Uniformoerbot gegen Sie Nationalfosialisten - Demaskierung Ser National -
Sozialisten - Oie Republikaner im Nngrist - Der Schmäher der Weimarer Verfassung aus dem Saale gewiesen

i»-

ft » \

Zur Abwechslung wurde wieder mal eine Sitzung der Landwirt¬
schaft gewidmet . Es roch auch darnach. Kommunisten und Zentrum
waten in deftigen Streit um die Seele der Bauern des Ortes
Orschweier bei Ettendcim entbrannt . Und dabei wurde noch ver¬
schiedene andere Wäsche gewaschen ! Schmeicheleien waren es nicht,
die verschiedene bäuerliche Organisationen zu dören bekamen. Die
Strt , wie eine landwirtschaftliche Genossenschaft den Landtag be¬
handeln zu können glaubte , zum Dank , daß er mit 900 0W Ji zu
Hilfe kam , darf auch schon als sedr ungewöbnlich bezeichnet werden .
Der sozialdemokratische Sprecher , Abg . Maier , «rdielt allscitige
Zustimmung , als er das Berbaltcn der Genossenschaft als brutal
und schnoddrig kennzeichnetc. Es wurde erneut ein Ausschuß einge¬
setzt . dem es hoffentlich mit Hilfe der Regierung , gelingen wird ,
die geforderte Untersuchung der Geschäfte der Bauerndank durch¬
zuführen .

*

War es am Vormittag ein Beruf , ein Gewerbe , bei dessen
Ausübung es nacht immer nach Rosenwasser duftet , so kam bernach
eine Partei an die Reibe , deren übler Geruch seit einigen Iab -
ren die Luft des deutschen Vaterlandes auf das scheukrlichste ver¬
pestet. Die Partei , die weder national , noch sozialistisch, » och Ar¬
beiterpartei ist , deren Namen also schon ein glatter Betrug und
Trkwindcl ist . belästigte den Landtag mit einer Beschwerde da¬
rüber , da » die Regierung ibr das Tragen ibrer Uniform und Ab¬
zeichen verboten bat . Ausnabmsweijc begründete der badische Fün -
rcr dieser Partei , der Ad« . Wagner , den Antrag auf Aufhebung
des Verbots . Herr Wagner ist sonst sehr schweigsam im Landtag .
Man sagt dem Herr» nach , da » Mut und Tapferkeit nicht seine
stärksten Tugenden sind , besonders nicht, wenn er allein ist und
Gegnern gegenüber steht . Um so gröberer Seid ist er , wenn er
leine Horden um sich bat : da ist er der Tapfersten und Blutrün¬
stigen einer . Kunststück ! Im Landtag labt er Radau und Lärm
von seinen jungen Leuten machen, vor allem dem hemmungslosen
Köbler . Run mubte aber wohl oder übel Herr Wagner einmal in
höchsteigener Person antrcten . Man versteht jetzt nach dieser Rede
den grobe» Schweiger ! Ein jämmerliches , klägliches Gestammel !
Ein paar provcziercndc Redensarten ! Das ist der Führer dieser
Partei ! Run wundert man sich fast nicht mehr über die anderen
Gcistcsgröben . über die Unterführer , über die „Krönen " zweiten
und dritten Rangsr ! Wenn selbst der Führer nicht über Schlag -
Worte binauskommt . dann bleibt für die andern wirklich nichts
v'. ebr übrig wie Schimpfwort «: , Kaschcmmcnton , Dolch . Schlagring
und Revolver .

Der Antrag der Hakenkrcuzlcr bekam den Herren sehr übel . Es
erfolgte mit ihnen eine Abrechnung , wie sie im Landtag wohl noch
nie mit einer Partei erfolgt ist . Knapp und treffend setzte sich
Ab« . Dr Mattes mit den Hakenkreuzlern auseinander . Eine ganz
ungewohnte Erscheinung , diese Partei einmal energisch zu sehen.
Man batte allerdings auch ihre „nationale " Zuverlässigkeit ange «
zweifelt . Alles Liebeswerben der Liberalen uin die Rationalsozia -
listen war vergebens . Zynisch und höhnisch gab ihnen der Herr
Wagner den Fußtritt .

Herzerfrischend. scharf und wuchtig war die Abrechnung , die
unser Genosse Reinbold mit den Hitlermännern hielt . Schlag auf
Schlag folgte . Völlig wurde dem Nationalsozialismus die Heuch -
Irrmaskc vom Gesicht gerissen . Ein überreiches , wobl begründetes ,
unwiderlegbares Material brachte der sozialdemokratische Redner
vor. Fast verschlug diese Abrechnung den Wagner und Genossen
die Sprache . So mub man diese Gesellschaft behandeln . RUcksichts -
lor . schonungslos ! Hier im Parlainent müssen sie Rede und Ant¬
wort sieben , hier haben sie nicht ihre fanatisierten Horden, ibr
hysterisches Gefolge hinter sich , hier können sie nicht feige aus -
wcichen, hier müssen sie den Gegner anhören , ohne ihn nieder -
knüpvcln zu können, so sehr sie es möchten. Sie müssen die Wahr¬
heiten anbören , ob sie wollen oder nicht ; und die Wahrheit über-
ä̂nt sogar idr Gebrüll . Die Republikaner sind in der Offensive .

Sie haben das Treiben satt . Roch einige solcher Abrechnungen
' w Landtag mit den politischen Hysterikern, und der Svuk des
Hakenkreuzes wird verschwunden sein.

Eine unerhörte Provokation des Abg . Wagner gegen Schlug der
Sitzung fegte den Mann aus dem Saale . Die Mehrheit der badi -
Ichru Volksvertretung zwang den bakentreuzlerifchen Provokateur ,

sich erdrcistete . die Verfassung von Weimar als Machwerk zu
^ zeichnen, vom Rednerpult . Die Probe aufs Exemvel war ge¬
macht . Die Republik lägt sich nicht mehr länger beschimpfen.

>, . w .

B. Sitzung
h . \y . Karlsruhe , 18 . Dezember 1930 .

^ Ausnahmsweiic beginnt die Sitzung pünktlich, kurz nach 9 Ubr .
Aach einigen geschäftlichen Mitteilungen wird iofort in die Tages¬
zeitung eingetreten . Und »war wird der kommunistische Antrag
»Nr

Bauernverein in Orschweier

^anerberatcn . Abg . Sosfmann ( Ztr .) polemisiert vor allem gegen
*n Abg . Bock . — Es icheint sich bei der ganzen Angelegenheit we -

J 0c t um die Röte der , Bauern von Orschweier zu handeln , als
êlmebr um einen Konkurrenzstreit zwischen Zentrum und Kom -

a ^ Oten . Di : Sache ist völlig politisch aufgezogen worden . Die
,

«■nmuniitci ! scheinen wobl auf ein besonders gutes Partcigeschäft
J Orschweier zu hoffen . Der Zentrumsredner kam mit den Kom-
s, ^ ->sten sehr heftig aneinander , cs gab stürmische Unterbrechungen ,
^

Sar Ordnungsrufe . — Abg . Merk ( Rat .Soz . ) meint , die Zcntral -
^ aossenichaft würde sich einen Dreck darum kümmern , was der
tz
° Adtag beschliegt , die Genossenschaft würde sich vom Landtag nichts

^^ lchreiben lassen. Deshalb lehne er den Antrag des Ausschusses'̂ >0 - Hilpert lWirtsch . u . Bauern » .) lehnt den Antrag der
^

"Mniunistcn ab . Es bandle sich in Orschweier um einen Einzelkall ,
verallgemeinert werden dürfte . Die Regierung möge sich
mir der Zentralgenossenschaft in Verbindung setzen , damit

Sw tcn vermieden werden . Abg . Dr . Wolfhard ( Dem .) hält eine
>0^ - 0 Revisionsoerbandes für gegeben . Der Redner kritisiert
Cg ,

^ arf das Verhalten der Zentralgenossenschaft gegenüber dem
rj^i ^ ag >,nd der Regierung . — Staatspräsident Wittemann stellt
'>iiie ^ rrtiimer richtig . Der Innenminister fei auf die Vorkomm -
li , J ' lt durch die Zeitungen aufmerksam geworden . Er werde nun

i -Itcn ? rüscn , um fcstzustcllen , ob irgendeine Schuld festzustel-
Regierung hat keine Möglichkeit , einzugrcifen . Die

^Ur- a
für die Zentralgenosienichaft sei seinerzeit auf

des Reichsministers Dietrich gegeben worden . Die Re¬

gierung könne aus diesem Bürgschaftsverhältnis für Orschweier
nichts tun . — Abg . Dr . Mattes ( D . Volksv .) hält den Antrag des
Aus ckusics für richtig . Der wahre Schuldige sei allerdings der Re¬
visionsverband des Badischen Bauernvereins . - - Staatspräsident
Wittemann beschäftigt sich noch mit einigen Ausführungen des
Vorredners . -- - Abg . Heck ( Ztr . ) wendet sich gegen die politische
Verhetzung der Bauern durch die Ratioualiozialisten . Dadurch werde
auch dem Gcnossenichaslsgedanke » geschadet.

Sdg . Maier So ; .
Eine Arbeitergenossenschaft hätte bei einer solchen Zahl von Mit¬

gliedern . wie sie die landwirtschaftliche Genossenschaft hat , 90 000 .
eine solche Bürgschaft in Höhe von 900 000 Jl nicht benötigt . Aus
jedes Mitglied wären l0 J ( gekommen . Leute , die eine Genoffen -
ichaft gründen , haben auch die Verpflichtung , dafür zu sorgen , daß
Ordnung herrscht . In Orschweier solle man die Gelder von den
Schuldigen holen . Wir haben an dem Streit kein Interesse . Die
Idee , da» das badische Bauerngenossenichaftswesen unter eine Hut
gebracht wird , war uns seinerzeit die Bürgschaft wert . Wir hofften
damals , da » nach den bcstinimlen Zusicherungen die Akten dem Un¬
tersuchungsausschuß zur Verfügung gestellt würden . Wir hielten das
für selbstverständlich . Die brüske und schnoddrige Art , wie die Ak¬
ten vorentbalten werden , kann von niemand gedeckt werden . Die
Juristen mögen festftellen , wie man die Einsicht in die Akten er¬
zwingen kann, und wenn es durch ein Gesetz geschieht. Durch die
Weigerung der Zentralgenosienichaft wird im Lande der Eindruck
erweckt , da » da etwas zu verbergen ist . Die sozialdemokratische
Fraktion wird alles unterstützen , was dazu führt , die Untersuchung
ordnungsgemäsi durchzuführen und die Aktenvorlagen zu erzwin¬
gen . — Zur Sache spricht weiter noch Frau Abg . Richter ( Dntl .),
Abg . Föhr ( Ztr .) , Abg . Dr . Wolfhard ( Dem . ) , Staatspräsident
Wittemann . Abg . Dr . Mattes ( D . Dolksp .) , Abg . Merk ( Rat .Soz .) .Abg . Dr . Föhr ( Ztr . ) , wonach endlich die Debatte beendet ist . Abg .
Bock ( Komm .) hält noch eine Schlußrede . Die Kommunisten haben
einen Antrag eingebracht , der verlangt , der Ausschuß »ur Unter¬
suchung des Geichäftsaebahrens der Bad . Bauernbank solle aufge -
forderl werden , dem Plenum in der nächsten Sitzung über das Er¬
gebnis seiner Arbeit Bericht zu erstatten . Der Redner gerät sehr
scharf mit dem Zentrum zusammen , als er auf die enge Verbin¬
dung zwischen Bad . Dauernverein und Zentrum hinwies .

Ein neuer Antrag verlangt die Einsetzung eines Ausschusses, der
das Keichäftsgebahren der Bad . Bauernbank und der landwirt¬
schaftlichen Abiatzgenossenschaft zu prüfen und dem Landtag Bericht
zu erstatten bat , soweit die Dinge nicht vertraulich zu behandeln
sind. — Abg . Eggler hält das Schlußwort als Berichterstatter . —
In der Abstimmung wird der ursprüngliche Antrag der Kommu¬
nisten gegen die Stimmen der Antragsteller und der Nationalso¬
zialisten abgelednt , der Antrag des Ausschusses angenommen Der
Antrag betr . Untersuchungsausichu » wird gegen die Stimmen der
Kommunisten angenommen ; der diesbezügliche Antrag der Kom¬
munisten wird zurückgezogen.

Zum Ausruf kommt nun der Antrag betr.

Aufhebung 0er Aniforirwerbotsbestjmmung
Berichterstatter ist Abg . Trinks . Der Ausschuß beantragt , dem An¬

trag die Zustimmung zu versagen . Selbst während des völligneutralen Berichts des Abg . Trinks kann der Abg . Köhler (Rat .Soz . ) «eine Zwischenrufe nicht lassen, weshalb er vom Präsidenten
zurecht gewiesen wird .

Ein Antrag der Kommunisten verlangt die Aushebung des Ver¬bots des Roten Frontkämpferbundes .
Den Antrag der Nationalsozialisten begründet

Abg . Wagner (Rat .Soz .)
Der Redner betont , da » auch das Zeigen der Hakenkreuziahne in

un0cu *)er. Nationalsozialisten verboten sei . Auch dasMitfuhren von Handtaschen von Frauen , die Hakenkrcuzabzeichen. rügen , sei verboten worden . Hier liege Verfassungsbruch vor . Die
gesamten Symbole der nationalsozialistschen Bewegung sollten ausocr otkentlichen Werbetätigkeit verschwinden . In Bayern undPreußen handle es sich um andere Verbote . In Bayern seien die
Parteiuniformen in öffentlichen Versammlungen nicht verboten ;auch Preußen gebt nicht so weit . Es seien Berichte der Polizei von
r !*

61 Stelle int Ministerium gefälscht worden . Polizei -" me Stellen hatten sich selbst gewundert , wie . Berichte tendenziös
entstellt worden seien . Die Verbotsbestimmungen seien einseitig . Die
öffentliche Ruhe und Sicherheit werde von anderer Seite gestört .Das Reichsbanner Mannheim habe in Wertheim Nationalsoziali¬
sten und friedliche Passanten belästigt und sogar niedergeschlagen .Die marxistischen Terrororganisationen stören die Ruhe und Ord¬
nung . In Dietlingen sei ebenfalls das Reichsbanner schuld an
Zusammenstößen gewesen . In Stuttgart habe der Windtborstbund
auch eine Uniformierung beschlossen . Die Polizei habe blindlingsdie nationalsozialistischen Schutzstaffeln niedergeschlagen . Die Verbots -
bcstimmungen würden den Siegesmarsch der nationalsozialistischer ,
Bewegung nicht aufhalten . Wir sind dem Minister sogar dankbar
tür die Verbote . Wie wollen aber nur sehen , inwieweit die Parteiender Verfassung diese Verfassung achten. Die Verbote nehmen den
nationalsozialistischen Führern die Möglichkeit . ihre Leute rusam-
menzuhalten . Wir wollen die Möglichkeit haben , unsere Massenwieder zu diszipliniere » und in die Hand zu bekommen.

. Den Antrag der Deutschen Volkspartei , alle Uniformen zu ver¬bieten , lehnt der Redner ab . Die national sich nennende Volks¬partei beantrage , daß die Anständigen mit den Unanständigen ineinen Tovf geworfen werden . Man wolle nationale Organisa¬tionen , wie Stahlhelm , verbieten wie die internationalen marri -
stnchen, vaterlandslosen Verbände .

Es sei bedauerlich , daß unter den Unterschriften zu dem Antragder Volksvartei sich iene eines Mannes findet , von dem man etwasanderes erwartet hätte . ( Der Redner meint damit den Abg .43aucr. ) verlangen die Aufhebung der ö̂erbotsbestimmung _Nls einige nationalsozialistische Abgeordnete nach der Rede vonWagner in die Hände klatschen , wies dies der Präsident scharfzriruck. — Um 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die nächsteSitzung auf nachmittags halb ö Ubr anberaumt .

7. Sitzung
In der Nachmittaassitzung begründet zunächst

Abg . Dr . Mattes (D .Bv . )
einen Antrag , der ein Uniformoerbot für alle Parteien und alle
politischen Verbände verlangt . Einzelverbote würden Gefahren in
sich bergen . Deshalb solle ein allgemeines Uniformoerbot erlaffe »
werden . Der Redner wendet sich dagegen , daß Abg . Wagner der
Deutschen Volksvartei die » aiionale Gesinnung abgeivrochen habe .
Die Leute , die in unsere » Reiben steben. sind eine bessere Gewähr
für unsere nationale Gesinnung , als die Ausführungen jugendlicher
Wortführer . ( Zustimmung . ) Um die Vorwürfe des Abg . Wagner
zurückzuweisen, müßte ich Ausdrücke gebrauchen , die bisher nicht i

parlamentariich waren , und die erst durch die Nationalsozialisten
eingeführt wurden . ( Allgemeine Zustimmung .)

Abg . Böning ( Komm .)
begründet den Antrag , den kleinen Belagerungszustand in Badeil
aufzuheben . Der Redner bewricht lediglich eine Anzahl Einzelfälle
mit denen er nachzuweiie » versucht, da » der kleine Belagerungs¬
zustand sich nur gegen die Kommunisten richte . Der Ton der Na¬
tionalsozialisten kennzeichnet diese Partei als eine Knüvvelgarde
des Kapitalismus . Herr Wagner habe sich hier im Hause einen
Feigling nennen lassen , ohne sich zur Wehr zu setzen . ( Zuruf von
Wagner : Stimmt nicht ! Böning : Das stimmt schon , mein Lieber
Große Heiterkeit .)

Den Ausichußbericht Uder beu ineben begründeten kommunistiicheu
Antrag erstattet Abg . Dr . Wolfhard . Der Ausschuß beantragt , de r
kommunistischen Antrag abzulehnen .

Die allgemeine Beratung über die Anträge wird eröffnet .

Abg . KeinboUt Soz >
Mit dem Antrag der Nationalsozialisten auf Aufbebutig des vo >n

Akinisterium erlassenen Verbotes gegen das öffentliche Tragen der
Uniformen der Nationalsozialisten ist auch zugleich das Reichs¬
banner in die Debatte einberogen worden . Eine Gleichstellung les
Reichsbanners mit den Sturmabteilungen der 8( S . ist jedoch völlig
abwegig .

Die Gründung des Reichsbanners ist »um Schutze der
bestehende» Staatsordnung erfolgt .

Sie geschah in jener Zeit , wo man mit dem politiiche » Mord
glaubte die demokratisch- republikanische Staalsform stürzen zu kön¬
nen . Das Reichsbanner steht positiv zur Reichs - und Länderverfas -
sung . Sein Bekenntnis ist für den demokratisch-republikanische »
Staatsgedanken . Seine Arbeit besteht nicht nur in der Abwehr
staatsfeindlicher Bestrebungen , , sondern vor allen Dingen auch in
der Stärkung des Staatsgedankens und der Staatsoerantwortlich -
keit in der Masse der Bevölkerung . Das Reichsbanner ist nicht
Selbstzweck, sondern nur Mitel zum Zweck . Man kann sich wobl
denken, daß auch das Reichsbanner eines Tages nicht mehr in
feiner Existenz notwendig sein wird . Das kan » aber erst zu der
Stund « sein , wo die demokratisch- republikaniiche Staatsform io fest
verankert ist , daß sie in jeder Hinsicht völlig unantastbar gewor¬
den ist .

Wie stebt cs nun aber auf der anderen Seite , der Seile der lliS .
und der Kommunisten . Herr Abg . Wagner bat in seiner Begrün¬
dung für die Aufhebung des Uniformverbotes die Erklärung ab¬
gegeben , daß die NE . streng darüber wachen werden , daß die be¬
stehenden Gesetze der derzeitigen Verfassung von den revublikani -
ichen Parteien respektiert werden . Er bekenru sich alio zur Durch¬
führung der jetzigen Staatsoerfasfung . ( Sehr richtig ! bei den 9 ! S . >
Mir kommt diese Erklärung der RS . vor . wie wenn der Fuchs den
Enten predigt . Auch Hitler bat bereits eidesstattlich ähnliche Er¬
klärungen in der letzten Zeit abgegeben . ( Der Abg . Kraft macht
einen Zwischenruf , worauf Abg . Reinbold erklärt : Herr Abg . Kraft .
Sie haben von meiner Fraktion völlige Schimpf - und 8( arrenfr .' i >
heit ! ) Ich halte diese

Erklärungen Hitler « für einen glatten Meineid .
( Sebr richtig ! ) Die Tatsachen ioreche» ein « ganz andere Sprache .
Die RS . bekennen in Wort und Schrift sich als schärfste Gegner der
jetzigen Staatsform . Sie erklären unumwunden , da » sie jede Ge -

i legenheit benützen werden um diese Staalsform z» beseitigen
Ebenso deutlich sprechen sie aus . daß sie dazu auch jedes Mittel be¬
nützen werden . Wenn nun die 4iS . auf einmal auj völlig legalen ,
Wege die Stantsform ändern wollen , io darf man sich dabei erin¬
nern , daß eine ähnliche Sachlage bereits im Iabre 1923 bestanden
hat . Auch damals wurden von den 8 ( S . edrenwörtlick)« Versicherun¬
gen abgegeben , in Bayern nicht zu vutichen und dennoch wurde am
9. November in München gevuticht . Die Begkeitericheinungen jenes
Putsches sind derartige , daß auch noch heute die Schlußfolgerungen
daraus gezogen werden können . Die beste Beweisführung ist der
Verfaffungsentwurf der damaligen logenarurlen nationalen Revo¬
lution vom 9 . November 1923 in München , der voriab , die restlose
Beseitigung der Demokratie , die Auflösurig aller Parlamente , die
Unterdrückung der Pressefreiheit ( Hört ! hört ! ) , Auflösung der Ge¬
werkschaften, Todesstrafe für Streiks und Beseitigung der politi¬
schen Meinungsfreiheit in der Oeffentlichkeiti

Diese Verlautbarungen im Verfaffungswerk der RS . im lliovem -
der 1923 zeigen wobl auch den Glaubensseligsten , was zu erwarten
ist, wenn diese Bewegung die Macht im Staate erringen könnre.
Beseitigung aller Menschenrechte wäre die Folge .

Um die Gemeingefäbrlichkeit der RS .
noch besser zu beweisen , ist es gar nicht notwendig , bis in das Zabr
1923 rurückzugreifen. Erft die letzten Wochen baden iooiel an Be¬
weismaterial für die Propaganda für den Umsturz zutage geför¬
dert , da» dieie noch jungen Beweise vollauf genügen , um das
staatsfeindliche Treiben der NS . zu kennzeichnen. Ich erinnere
hiermit an die Aushebung der nationalsozialistischen Banden aus
Gut Jeschkowitz bei Breslau , wo auf dem Gut eines Herrn v . Oeli -
fen 350 völlig militärisch ausgerüstete RS . ausgehoben worden
sind. Auch der Vorgang in Mannheim , wo die 8(S . eine durch die
Straßen marschierende Kolonne junger Reichsbannerleute überfiel
und mit Stehmeffern schwer verletzte , ist ein Beweis für das Ban¬
ditentum nationalsozialistiicher Kreiie . Die Entlarvung der Täter
als bereits wegen anderer Roheilsdelikte vorbestrafter Perioncn
lieferte auch den Beweis dafür , daß

Leut « aus den Kaschrmmenoierteln Unterkunft bei den RS
gesunden haben .

Auch der Vorgang beim Badischen Beobachter i » Karlsruhe zeigt
den bandenmäßigen Charakter der uniformierten NS .

Herr Abg . Wagner hat nun versucht, aus Wertheim den Beweis
dafür zu erbringen , daß dorten das Reichsbanner Gewaltkätigkeitc »
verübt habe . Dabei ist doch bekannt , da» iowobl in Werlbeim wie
im badischen Hinterland die 8iS . geradezu der Schrecken der Land¬
straße sind. Eine oolitiiche Aieinung ist jetzt in einzelnen Orten dos
badischen Hinterlandes nur schwer zu äußern , der nationaliozialt -
stische Terror steht in voller Blüte und auch für den beigezogenen
Fall in Wertheim ist das eine sehr hervorstechend, daß matt bei der
Untersuchung der Reichsbannerleute durch die Polizei bei deniel -
hen keine Waffen gefunden bat , dagegen bei dem ersten NS . , der
ebenfalls untersucht worden ist , einen Revolver . Das Reichsbanner
kam nicht nach Wertheim , um dort Unruhe zu stiften , sondern uni
eine Versammlung zu schützen , in der der Neichstagsabgeordnete
Fritz Eberl referierte . Es war alio in Werlbeim soweit , daß nur
noch unter gut orgaiiisierlem Veriaminlungsichutz ein Sozialdemo
trat sprechen konnte . Die io festgestellten Terrorakte und militäri¬
schen Aufzüge der RS . billigen in vollem Umfange das Verboi
durch das Ministerium des Innern .

Ein heiteres Moment wurde in dieie ganze Angelegenlici '
bitteiitgetragen durch den Antrag der Bolksparteiler in der Rich
tuna eines allgemeinen Uniformverboles . Hier icheint aus einen *

Handschuhe von Dietrich stets ein
"" ' 1
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Saulus ein Paulus geworden zu lein . Ich erinnere mich noch gut
der Zeit , wo insbesondere Herr Abg . Bauer strahlenden Angesichts
in Mannheim vor den nationalen Verbänden gesprochen bat . Da¬
mals hoffte allerdings der volksvarteiliche Sprecher , diese Verbände
für die volksvarteiliche Stimmabgabe einzufangen . ( Zuruf ' Aba ! >

Auch die sonflige Haltung der Volksvarteiler zu den NS . lieb er¬
kennen , dah diese ihnen auserordentlich sympatbisch waren . Jetzt ,
wo sich zeigt , dah diese nationalen Verbände für die Stimmabgabe
für die Bolksvartei nicht in Betracht kommen , scheint sich die Auf¬
fassung bei ihnen geändert zu haben . Es ist deshalb den Volks¬
varteilern die Antwort , die sie heute morgen von dem national¬
sozialistischen Sprecher erhalten bat , voll zu gönnen . Und insbeson¬
dere Herrn Dauer , den bisherigen Verteidiger der NS . , mag es als
ehemaligem Offizier schwer getroffen haben , dab ihm von den NS .
die nationale Ehre abgesvrochen worden ist . Das ist die selbstver¬
ständliche Folge für di« Schlappheit , die die Deutsche Bolksvartei
in der Abwehr gegen den Faschismus gezeigt hat . Nicht etwa Stär¬
kung der Volkspartei war die Folge , sondern die Zerschlagung der¬
selben . Der gesamte Liberalismus zusammen mit den Deutschnatio¬
nalen bat ja bei den letzten Wahlen , speziell bei uns in Baden ,
eine vernichtende Niederlage erlitten . Deutschnationale , Landbünd -
lcr , Volksvarteiler und Demokraten haben seit den Dezemberwahlen
1924 rund 173 000 Stimmen verloren . Diese verlorengegangenen
Stimmen müssen wohl restlos den NS . gutgeschrieben werden , die
es bekanntlich bei der letzten Reichstagswahl auf über 200 000
Stimmen in Baden gebracht haben . Festgeblieben sind jene Par¬
teien , die eine feste Haltung gegenüber den NS . eingenommen
haben , das sind die Sozialdemokratie , das Zentvrum und die Kom¬
munisten . Herr Abg . Habermehl von den Deutschnationalen bat in
der Eröffnungssitzung des Landtages in seiner Eigenschaft als

Alterspräsident die Meinung geäuhert , dah er wohl das letztemal
infolge seines fortgeschrittenen Alters präsidieren werde . Wenn die

Haltung der Dentschnationalen so bleibt , wie jetzt , brauchen Rück¬

sichten auf das Alter von Herrn Habermehl nicht in Rechnung ge¬
stellt werden , denn dann werden die NS . das deutschnationale Drei¬
männerkollegium im Badischen Landtag vollends ganz verschlungen
haben , wie es auch in den Stadtgemeinden bei den Gemeindewah¬
len der Fall war . So rächt sich jede schwankende Haltung gegen¬
über gegnerischen Parteien .

-Rach dem gegebenen Bericht reibt sich die Bolksvartei auch an
unserem Parteigenossen Minister Dr . Nemmel , wegen seiner Bro¬

schüre „Nooemberverbrecher "
. Wir danken den Volkrvarteilern für

diese auserordentlich glückliche Reklame für den künftigen Verkauf
dieser Broschüre . Der volksparteiliche Sprecher meint , daß Aeuhe -

rungen in der Broschüre an Landesverrat grenzen . Ich weih nicht ,
welche Stellen damit gemeint sind . Ich finde aber in dieser Bro¬
schüre interessant « Aeuherungen eines Kriegsgerichtsrats , der im

Jahre 1917 in Wort und Schrift sich als Eroberungspolitik «
schlimmster Art betätigt bat . Dah Belgien , die Küste von Ealais

selbstverständlich deutsch werden müsse , und dab über Polen bereits
verfügt sei und das Baltenland nur im deutschen Reichsverband
Aussicht auf eine wirtschaftliche Möglichkeit habe , sind nur eine
kleine Auslese - aus der Kriegspropaganda dieses Kriegsoerichts -

rates . Und dieser Kriegsgerichtsrat ist der Abg . Echmidt - Brettra .
( Grobe Heiterkeit .) Vielleicht dah solche Aeuherungen den ehemali¬
gen Kriegskonjunkturpolitikern unangenehm sind . Landesverrat
wird jedoch darin wohl nicht erblickt werden können .

In dem Antrag der NS . befindet sich auch der Satz , dah solche
Verbote , wie das Ministerium sie erlassen habe , bisher nur die
Franzosen im besetzten Gebiet erlassen haben . Die NS . irren sich .
Es blieb ihnen überlassen , schon in viel früheren , Jahren sich auf
die Franzosen im Kampf gegen die eigenen Mitbürger in Deutsch¬
land zu berufen . So war es Hitler , der am 11 . Januar 1923 bei
dem Einmarsch der Franzosen ins Ruhrgebiet im Münchener
Kindl -Keller erklärte :

„Nicht nieder mit den Franzosen muh r» beiden , sondern
nieder mit den Marristen ! "

(Abg . Wagner ruft : Sehr richtig »
Herr Hitler war also schamlos genug , abzuraten von dem Ruf

„Nieder mit den Franzosen " und seinen ganzen Hab und sein aus¬
ländisches Denken auf die Sozialdemokratie zu entladen . Noch viel
treffender hat aber der jetzige thüringische Minister Frick den Be¬
weis geliefert . Er forderte für das Reichsbanner in Gera vom
Reichsinnenminister das Verbot des Reichsbanner » unter Berufung
auf den Versailler Friedensvertrag . (Pfuirufe .) Wie sehea als »
eine » NS .-Ministrr al » Verteidiger de» Versailler Vertrage ». In
Parallele dazu kann noch gestellt werden , das geradezu

würdelos « Verhalten de» Stahlhelm » in Italien

( Sehr richtig !) , wo derselbe dem Diktator Mussolini geradezu die
Stiefel leckte. Sie brauchen sich also Herr Minister nicht beleidigt
zu fühlen über die infame Vergleichung mit der Tätigkeit der
Franzosen . Die NS . baden viel früher und viel treffender den
Nachweis der Beziehungen zu den Franzosen gebracht .

Wir billige » in volle « Umfang da» verbot ,

das der Minister gegenüber den uniformierten nationalsozialisti¬
schen Banden ausgesprochen bat . Er bat damit das Land Baden
vor einem Bürgerkrieg bewahrt . Das unverschämte Treiben der
NS . und die Unfichermachung der Strahe durch da » unifor¬
mierte Vandentum hat eine solche Welle der Empörung in republi¬
kanischen Kreisen ausgelöst , dah wenn der Staat nicht mit seinen
Schutzmitteln eingegrifsen hätte , die republikanisch « Bevölkerung
zur Selbsthilfe gezwungen wäre . Der Minister hat durch sein recht¬
zeitiges Verbot wenigstens « ine einigermahen rubige politische Be -
lärigung ermöglicht , und ich kann im Namen des Reichsbanners die
Versicherung vier abgeben , dah dasselbe sich befleihigen wird , in
jeder Hinsicht di« Staatsautorität festigen »u helfen . Wäre das
Verbot der NS .-Uniform bis beute noch nicht erfolgt , so mühte es
jetzt noch erlassen werden . Schon andere Männer haben versucht ,
mit der Sozialdemokratie fertig zu werden . Ein Bismarck schei -
Uttc , auch ein Wilhelm ! I <! und einem Hitler , der bi » heute noch
zu seige ist, in öffentlicher Diskussion sich für den Nationalsozialis¬
mus cinzusetzen , wird es nicht anders geben .

Die gleiche Begründung allgemeiner Art gilt auch zugleich für die
Anträge der Kommunisten . Ich balte es aber nicht für notwendig ,
gegenüber dem anderen Verbot der Roten Frontkämpfer mit Ein¬
zelheiten Beweis zu führen . Auch dir Kommunisten verfolgen den
gleichen Zweck mit Gewalt die heutige Staatsform zu Fall zu brin¬
gen und es ist schon richtig , wie auch von anderer Seite vier im
Hans ausgesprochen worden ist. dah der Staat , der seine Existenz
nicht verteidigt und seine , Feinde niederschlägt , nicht wert ist, auch
nur eine Stunde noch weiter zu existieren . Da wir aber den repu¬
blikanischen Staat für ein Weiterleoen als wertvoll halten , stellen
wir uns binter jene Kräfte , die bereit sind , zur Erhaltung der
demokratischen , republikanischen Staatsform beizutragen . Wir tu »
dies bewuht als Sozialdemokraten , weil die Grundlage der Demo¬
kratie die einzig sichere Gewähr bietet für einen stete« Aufstieg des
Proletariats .
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Abg . Kühn ( Ztr .)

erklärt , dah seine Partei hinter dem Verbot der Regierung steüe
und es ausrecht zu erhalten wünsche , bis die Verhältnisse anders

sind . Der Abg . v . Marschall war im Ausschuh bei der Vertretung
des Antrages seiner Partei sehr mahvoll gewesen . Das Land muh
erlennen , wie innetlich faul die moralische Entrüstung ist, mit der
die Rationalsozialisten auftreten . Die Regierung ist gegen die Na¬

tionalsozialisten lehr degenmähig vorgegangen . Wenn der Deut¬

schen Republik ein Vorwurf zu machen ist , so ist es der , dah sie
diesen Verbänden gegenüber viel zu tolerant gewesen ist. ( Zustim¬
mung .) Es hat lange genug gedauert , bis die Regierung cinge -

griffen hat . Die Verbote haben vorbeugend gewirkt . Warum brau¬
chen denn Parteien Uniformen ? Die Regierung bat recht gehandelt !
Eine gröber « Duldsamkeit wäre Selbstmord . Die Partei , die den
Nationalsozialismus von Anfang an für eine nationale Gefahr
gehalten und bekämpft babe , habe sich am besten gehalten . Auch für
die kommunistische Anträge können wir uns nicht erwärmen . Das

beste wäre , wenn es überhaupt keine uniformierten Verbände in
Deutschland mehr gebe . Wir wollen , dah die Ordnung im Lande
aufrecht gehalten wird .

Abg . Schmitthenner ( DR ) schimpft auf den Abg . Reinbold , weil
er Hitler des Meineids bezichtigte und weil er ein Mitglied des
Hauser der Drückebergerei beschuldigte . Die Rede des Abg . Rein¬
bold sei zwiespältig gewesen . Dem Antrag Wagner stimme seine
Partei zu . Eine solche Regierung unerträglichster Ungerechtigkeit
habe das Recht verwirkt , einseitig Uniformverbote zu erlasien . Die
Uniformen seien ein Ventil , durch das manche überschüssigen Kräfte
ausströmen . ( Gelächter .) Die Deutschnationalen können nickt dazu
beitragen , dah das feldgraue Ehrenkleid des deutschen Volles ver¬
boten werde . Den Antrag Mattes lehne seine Partei ab . I

Abg . Schmitt -Brettrn (Wirtsch . Bauernv .) hält das Verbot für
ungerechtfertigt . Dann verteidigt der Redner seine Kriegsschrift und
zählt seine Heldentaten im Weltkrieg auf . Er war Kriegsgerichts -

rat an der Front bei einem Divisionsstab . Da bat er an den deut¬
schen Sieg geglaubt . ( An der „Front " der Divisionsstäbe bat man •

ja alles geglaubt . Der Ber .)
Abg . Bock (Komm .) beschwert sich über angebliche Polizeischikanen

gegen Kommunisten in Smgen a . H . und an andern Orten . Im
weiteren wandt « sich der Redner scharf gegen die Nationalsoziali¬
sten ! auch für die Sozialdemokratie batte er einige Angriffe , ohne
das geht es ja nicht . — Abg . Dr . Person ( Zentr .) weist Bemer¬
kungen des Abg . Böning gegen den Bürgermeister von Singen zu¬
rück. Abg . Klausmann erhält im Verlauf der Rede des Abg . Person
drei Ordnungsrufe und wird auf die Folgen verwiesen . Als er im¬
mer noch nicht schweigt , wird Klausmann aus dem Saal gewiesen .
— Abg . Deutsch ( Ev . Volksd .) meint , mit Gewalt könne man keine
Bewegung unterdrücken . Mit Verboten könne man die nationale
Bewegung in Deutschland nicht beseitigen . (Abg . Maier : Wer will
denn da ? ) Der Redner ist für die Aushebung des llniformverbots ,
wenn nicht rin Gelamtverbot aller Uniformen erlassen werde .

Abg . Dr . Wolsbard (Dem .)

führt den Vorredner scharf ab . Der Pfarrer Teutsch hätte auch an
den Sah denken sollen : Sei untertan der Obrigkeit , die über euch
gesetzt ist. (Sebr richtig .) Der Staat hat das Recht der Notwehr .
Er muh die Verbände , die ihn schützen , anders werten , wie die
Verbände , die ihn bekämpfen und vernichten wollen . Die Republik
wird keine Truppe , die sich zu ihrem Schutz zur Verfügung stellt , zu-

riickstoben. Zu wünschen wäre , dah der Tag käme , wo alle Ver¬
bände verschwinden . Die , die es ernst mit dem feldgrauen Ehren¬
kleid meinen , denen dünkt es zu wertvoll , als dah sie es in den Kot
des täglichen Kampfes ziehen lasten . ( Sehr richtig .) Das Reichs¬
banner ist Mittel zum Zweck der Erhaltung der Republik . Bei dem
Antrag der Volkspartei enthalten wir uns der Stimme . Wenn Herr

Minister Flick aus Grund des Versailler Vertrags das Reichsbanner
verbieten lasten will , wenn er sich in einer Beleidigungsklage aur

das Revublrkschutzgcsetz stellt , nm die Kosten vom badischen staar

tragen zu . lassen, so zeigt das , wie den Nationalsozialisten alles

recht ist , wenn sie cs für ihre Zwecke verwenden können . —

Abg . Maier nimmt nach einer Erklärung des Abg . Schmittbe » -

ner den gegen ihn erteilten Ordnungsruf zurück. — Abg . Dr . Frank

ist als Kriegsfreiwilliger in das Feld gezogen , er hätte noch lange

nicht einrücken müssen . Dies sei festgestellt . Aeber die Heldentaten
des Abg . Schmidt - Breiten gebt eine andere Lesart durch die
Namens der Fraktion protestiere ich gegen das Auftreten des Abg

Teutsch . Der Geist , mit dem Herr Teutsch beute ausgetreten ist , 0t

nationalsozialistischer Geist . — Abg . Schmidt -Brette » entgegnet dein

Vorredner .
Staatsprästdent Wittemann

verteidigt die erlassenen Verbote . Der Geist , der aus den Aussül "

rungen der Kommunisten , wie der Nationalsozialisten geklungen

ist ein solcher , dab das Verbot nicht aufgehoben werden kann . o «1

desmal , wenn die Nationalsozialisten in Uniform aufgetreten seien

sei es zu Störungen gekommen . Als das Verbot erlassen war , haben

die Vorgänge , die zu dem Verbot Anlaß gewesen , nachgelassen .
Verbot gegen die anderen Verbände war nicht berechtigt , weil

gen jene keine Beschwerden in dem Mähe wie gegen die National¬

sozialisten vorlägen . Es wäre eine ungesetzliche Handlung , wenn

kein handgreiflicher Grund zu einem Verbot vorliegt . Die Verbote

müssen aufrecht erhalten werden , weil eine Garantie , dah Run -'

und Ordnung nicht gestört werden , nicht gegeben ist . Der Minister ,

der mit sich Katze und Maus spielen liebe , wäre verloren . Der

Minister ' wird das Verbot aufheben , wenn er es für nötig kalt .

Es gebt den Nationalsozialisten wie dem Thermometer und dem

Barometer , sie steigen und fallen wie das Wetter . ( Heitere Zustim¬
mung .) Ein Mann , der sich seiner Verantwortung bewuht ist , mu»

sein Amt ausfüllen , und wenn ihm mit „Köpfe rollen " gedrobr
wird . (Beifall .) Der kleine Belagerungszustand ist verhängt wor¬
den , weil die Änläffe zu Zusammenstöhon durch die Aufzüge gege¬
ben gewesen wären .

Abg . Dr . Baumgartner ( Zentr .) erklärt , dah seine Fraktion dem

Antrag des Ausschusses , wie auch dem Antrag der Volkspartei zu¬

stimmen werde . Aber es sei nur durch ein allgemeines Reichsgest «

ein allgemeines Uniformverbot erreichbar . — Damit ist die Aus¬

sprache erschöpft . — Der Berichterstatter verzichtet auf das Schl " » '

wort .
Line Provokation des Äbg . Wagner

Abg . Wagner (RS .) behauptet , es sei nicht gelungen , der natio¬

nalsozialistischen Partei nachzuweisen , dah sie die Ruhe und Ord¬

nung gestört habe . ( Minister Wittemann : Was offenkundig ist,

braucht man nicht zu beweisen .) Wir denken nicht daran , gegen de"

Staat mit Gewalt vorzugehen . Wir denken nicht daran , die Verfaß

sung mit Gewalt zu beseitigen . Als der Redner die Verfassung vo"

Weimar als rin Machwerk bezeichnete , bricht ein Entrüstungssturm
aus , in dem die weiteren Worte Wagners untergeben . Der Präsi¬
dent erteilt dem Schmäher der Verfassung zwei Ordnungsrufe
weist ihn dann aus dem Saal . Der Präsident weist di« unerhörte
Bemerkung des Wagner aufs schärfste zurück. Nur langsam legt

fich die Erregung . — Abg . Maier ( Soz .) erklärt , dah sich ici :,c

Fraktion sich beim Antrag der Volkspartei der Stimme enthalte .

In der Abstimmung wird der Antrag des Ausschusses angeiuM
men . Das Verbot bleibt also bestehen . Der Antrag der Volk - '

vartei wird ebenfalls angenommen , bei Stimmenthaltung der
zraldemokratie . Der Antrag der Kommunisten betr . Verbot de -

Notfrontkämpferbundes wird abgelebnt , ebenso der Antrag
Aufhebung des kleinen Belagerungszustandes . — Um 9 Ubr n' >r-

die Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung Freitag vormittag 9 U "1'

Ubke&ät/Bjüt

6üvgcrlid )cr Seistesbanketkott
Nationalistische Vernebelung

Zweifellos geben vielerlei Richtungen der heute herrschen¬
den Literatur und Kunst zu großen Bedenken Anlaß . Es
besteht kein Zweifel , daß ein nicht geringer Teil der künstleri¬
schen Produktion in mehr oder weniger starker Verhüllung
darauf berechnet ist , durch ihre erotische oder richtiger gesagt
sexuelle Anreizung Reklame für sich zu machen . Wo
Pornographie anfängt , da hört die Kunst auf und es gibt
— darüber besteht kein Zwetfel — heute vielerlei Werke , die
unter dem Titel „Kunst " firmieren , welche richtiger in diese
Rubrik einzureihen sind . Daß hiergegen sich weite Kreise
des deutschen Volkes wenden , ist selbstverständlich und daß
insbesondere die Arbeiterschaft anstelle dieser angeb¬
lichen Kunst sich darnach sehnt, , daß ihr wirkliche Kunst -

geboten wird , bezeugen am besten die immer größere Trag¬
fläche gewinnenden Bildungsbestrebungen der sozialdemo¬
kratischen Partei und der Freien Gewerkschaften . Wer sich
bemüht , Wesen und Ziel der Arbeiterbildungsbestrebungen
zu verfolgen , muß den sittlichen Ernst und den geraden Wil¬
len bewundern , mit dem hier versucht wird , einer zusammen¬
brechenden bürgerlichen Welt eine bessere und höhere
Kultur gegenüberzustellen . Wenn daher in diesen Tagen
so scharfe Kritik an der heutigen Kunst geübt wird , so
trifft dies das Werk , was die heutige bürgerliche
Welt als Kunst hinstellt und die Arbeiterschaft sieht darin
ein Flammenzeichen dafür , wie wenig aus dem Morast der
heutigen kapitalistischen Wirtschaftsordnung sittliche Funda¬
mente aufgebaut werden können , sofern es nicht gelingt , an¬
stelle dieser heutigen Wirtschaftsordnung eine höhere sozia¬
listische Weltauffasiung zu setzen .

Wenn daher in der Mittwochssitzung des Badischen
Landtags gelegentlich der Filmdebatte scharfe Anklagen
gegen die heutige Kunst erhoben wurden ., so trifft diese Kritik
jene Kunst , die vom heutigen Bürgertum utts hingestellt
wird und die bürgerlichen Parteien , deren Redner sich bei
dieser Gelegenheit als Staatsanwälte fühlten , hätten alle
Ursache, sich auf die Brust klopfend zu sagen , daß es das
Merk ihrer Klasse ist , dem sie jetzt das scharfe Urteil sprechen.
Am jedoch diesem Selbstzeugnis aus dem Wege zu gehen ,
versuchten die bürgerlichen Parteien einen bequemen U m -

weg . Sie schlossen sich den Anklagereden des Zen¬
trums an . das bekanntlich nicht nur den Uebertreibungeij ,
einer gewissen Kunst den Kampf ansagt , sondern fast jeder
Kunst , die nicht in ein kirchliches System paßt . Der Redner
der Deutschen Liberalen Volkspartei , Abgeordneter Menth ,
hielt , wie sogar die Reue Badische Landeszeitung bemerkt ,
eine Ansprache , die „keine liberalen Tendenzen mehr " auf¬
weist . und schrie in einer Weise nach dem Zensor, . daß selbst
gemäßigte Vertreter der Liberalen Partei der Vergangenheit
den Kopf darüber geschüttelt hätten , zu wes Geistes Kinder
sich ihr Nachwuchs ^

entwickelt hat unv auch beim Sprecher
der Demokraten zeigte sich wenig freiheitlicher Geist . Am
entrüstetsten taten natürlich die Nationalsozialisten
als Vertreter „teutscker Sittlichkeit "

, um in dem Gewände
des Moralpredigers für „nationale Ehre " im Film einzu¬
treten.

' "" . .

Mit dem Auftreten der Nationalsozialisten hätt

man bei den bürgerlichen Parteien im Badischen LanhM
wissen müssen , wo die ganze Geschichte h i n z i e l t und hät ^
erkennen sollen , daß der angeblich beabsichtigte „Schutz ö.

c

Jugend " im Film von vielen Kreisen nicht etwa als c !

Schutz gegen wirklich sittliche Gefährdung , sondern als c '

Schutz gegenüber einer Berücksichtigung r e p u b > 1

kanisch er u n d friedlicher Tendenzen im Fu '
ss

betrachtet wird . Was gewisie Kreise am Film auszusetz ^
haben , das ist nämlich nicht etwa die sittliche Seite , sondcl
das ist die Möglichkeit , daß der F i l m in stärkerem Man '

als bisher der Propaganda für den r e p u b l i k a n i s ch c.
Gedanken dienen könnte und daß der Film etwa gar e>

Mittel zur Bekämpfung des Völker Hasses u "

der Kriegshetze sich entwickeln könnte . Das Hat die D '

batte der letzten Woche über den Remarque - Film „ 0i . f
Westen nichts Neues " bewiesen und das hat auch c

Auseinandersetzung im Badischen Landtag gezeigt .

Umso bedauerlicher ist es , daß sowohl die liber " .

demokratischen Redner wie die Redner des 3 e L

1 rums sich glatt in die Gefolgschaft
^des Nationalist i -

haben nehmen lassen . Sofern es noch Männer aus dem os -
^

Liberalismus geben sollte , so werden sie .- den Kopf daru "

schütteln , was Abg . Menth darbot . Vom Standpunkt
Völkerverständigung aus muß es jedoch nöch mehr Verwun

rung erregen , daß — von keinerlei Sachkenntnis über "

Film „Im Weste nichts Neues " getrübt — , der Zentrum ^
abgeordnete Dr . Baumgartner denMemarque - Film

„ undeutsch
" bezeichnete , trotzdem ihn die p o l n i s ch c

gierung mit genau den gleichen Argumenten wie die

schen Nationalisten als den nationalen Interessen nicht

sprechend , verbot , womit gezeigt ist,' , daß es sich t)i e* -n
Wirklichkeit nicht um nationale Dickge handelt, . f° n \ Lje
darum , daß das Volk aus diesem Film erkennen würde ,

wahnsinnig ein moderner Krieg ist . Mit

teilt Befremden hat man daher vernommen , daß der

Staatspräsident und Innenminister Dr . 3ß i 11 c m fl " 11
^

Landtag erklärte , auch er habe für den Remarque -F " " '

Verbot in Erwägung gezogen , das allerdings durck

Reichsverbot dann hinfällig geworden sei . _
Alles in allem wirft die ganze Behandlung dieser

ein Schlaglicht aus die Situation in Deutschland , -,ji

sie immer mehr hervortreten läßt , wie stark bereits .p

nationalistische Welle sämtliche Parteien
der Sozialdemokratie umbrandet und wie allgemein pi, ;;

Mittel versucht werden , das Volk daran zu verhindert
es erfährt , wie es in W i r k l i ch k e i t i n der Well

sieht . Wir stehen vor einem Bankerott des bürgerlichen ^
stes . Um ihn jedoch nicht offenkundig hervortreten zu ti *

wird das Volk in einen Nebel von N a t i o n a l4 5

gehüllt , in dem es nichts zu sehen vermag , bis vielleicht

Tages grausige Gegenwart zeigt , wohin wir gekomme >
^ ^

Hüte ' Mützen ' Herrenart '^
Theodor Zenker
Alte Hüte werden gewaschen , gefärbt und modernl * ,#r
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&ie Sebührenfenkung der Reichspost
^ Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats der Deutschen Roichs-
? °schäftigte sich in seiner Sitzung mit der Vorlage des Reichs-
^ isteriums über die Senkung verschiedener Cebiibrensätze.
> ^ rdandlungen werden morgen vormittag fortgesetzt ,
'^ einzelnen entnebmen wir der Vorlage : Die Einfübrung einer
^ ammf-Stufe für Drucksachen und eines 4-Psennigtarifs für
schachen bis 20 Gramm bildet das Hauvtftück der Vorlage ,
^ bühren für Postwurfsendungen sollen auf 2 Pfennig er-

und bei den Paketen von mehr als 10 Kilogramm Gewicht
5>logramm»uschläge für die zweite bis fünfte Zone um 5 bis
" lennig herabgesetzt werden . Die Gebühren für ein Paket von"ürgramm würden sich also in der 2 . Zone um SO Pfennig , in
fiteren Zonen um j« 1 Mark ermäßigen. Bei telegravhischen
^ Weisungen soll die Mindestgebühr auf 2,50 Mark herabgesetzt

Staffelung von 50 zu 50 Pfennig bis zur 1000 Mark -Grenze
« führt werden . Bezüglich der telegraphischen Aufträge im
^ «ckverkehr ist eine Ermäßigung um 50 Pfennig für jeden
j
°8 beabsichtigt.

** dringende Telegramme soll nicht mehr das Dreifache, fon-
snur noch das Doppelte der gewäöbnlichen Telegravbengebühr
V der Mindestsatz für ein Brieftelegramm von 1,50 Mark
1 Mark herabgesetzt werden.
^ Fernsvrechorduung soll sich insofern ändern , als künftig die

Gebühr von 8 Mark für Ortsnetze gelten soll , die bis zu
Hauptanschlüsse haben . Bis jetzt lag die Grenze bei 300 000

Anschlüssen . Die monatlichen Pauschalgebühren für Aus -
Querverbindungen , die Gebühren für Anschlußdosen und
* Leitungen , die Gebühren für Ferngespräche bei einer Gnt.
^

>8 von 25 bis 50 Kilometer sollen teilweise ermäßigt und
dingende Ferngespräche soll nicht mehr das Dreifache, son-
.
»ur noch das Doppelte der Einfachgebühr in Rechnung ge-
werden .

chitänleutnant von Mücke gegen die Nationalsozialisten
/ ^nleutnant Helmut von Mücke , der im Weltkrieg durch seinef ftn Kreuzerfahrten mit der „Emden " berühmt wurde . Don

xe. l
1 in

beute ein scharfer Gegner der Nazis , war früher selbst füh-
>n der nationalsozialistischen Bewegung in Sachsen tätig .

Rulstsche Reiseetnürücke
Bandervelde über den Fünsjahresplan

Der belgische Sozialist Bandervelde veröfscntlicht in der Wochen¬
schrift „Der Europäer " einen interessanten Artikel über sein «
Reiseeiudrück« in Rußland . Vergleiche man das Moskau von 1922

Diktator Stalin

ISP

mit dem beutigen Stadtbild , so erklärt Vandervelde , so falle vor
ollem di« „ungeheuer sieberbajte und wirklich eindrucksvolle An¬
strengung des wirtschaftlichen Wiederaufbaues " aus. Moskau gleiche
einem einzigen ungeheuren ^ euplatz mit seinen neuen Straßen
und Siedlungen Und mit seinen amerikanisch anmutenden , höchst
modernen Industrieanlagen . Der Fünfjahresvla » sei doch mehr
al» eine theoretische Konstruktion , mebr als Bluff . Es stell« die
große, mit eiserner Faust durchgesübrte Bemühung dar , Rußland
zu einem modernen Industriestaat zu entwickeln.

Vandervelde fährt dann fort : Allerdings habe dieser FUnsjab-
resvlan sein« großen Schattenseiten . Seine Finanzierung erfolge
durch das Dumping , durch unerträgliche Steuern , durch offene oder
verhüllte Inflation . Von einer eigentlichen Hungersnot sei zwar
nicht zu svrechen , aber manche Lebensmittel , wie namentlich But¬
ter , Eier und Milch, seien sehr knapp und die übrigen kosteten
drei- bis viermal so viel als im übrigen Europa . Der Sowjet¬
bürger müsse sich also für mehrere Jahre iroch „den Schmachtrie.
men aufs schärfste anzieben in der Hoffnung, daß er sich dadurch
für später ein bessere» Dasein verdient " . Dazu komme auch , daß
die Genossenschaften , die dem Arbeiter die notwendigsten Nah¬
rungsmittel zuführen, nur sehr schlecht organisiert zu sein scheinen .

Alles in allem sei also zu sagen , daß die Lebensbedingungen des
russischen Proletariat , tief, sehr tief unter denen stünden, di« di«
europäische« Arbeiter überhaupt »och für erträglich bielten . Es
sei daher die grob« Fraee , ob die russischen Arbeiter und Bauern
dieses Regime der Entbehrung und des Zwairgs auf die Dauer
aushielte ». Scheitere aber der Fünfjahresplan , so meint Vander¬
velde, dann wäre dies eine Katastrophe für den Weltfrieden , denn
der Mißerfolg müßte in Rußland die schärfst« Reaktion ans Ru¬
der bringen . Gelinge er aber auch nur teilweise, dann könnten
di « russischen Arbeiter di « nötige Kraft gewinnen , um sich von
diesem Regime , das keine Diktatur des Proletariats , sondern «in«
Diktatur Über das Proletariat fei , zu befreien . E« wäre also falsch,
wenn man gerade jetzt wieder Rußland mit einem Stacheldraht
einzäunen wollt« . Im Gegenteil , man müsi« dem leidende« und

71«

darbenden russische« Volk zu Hilfe kommen, denn es habe noch
ungebeure Anstrengungen zu machen , um ein wirklich freies Volk
zu werden.

Sriand über feine auswärtige Politik
Paris , 18. Dez. Auf dem Bankett des republikanischen Komitees

für Handel und Industrie erklärt « gestern abend Briand über seine
auswärtige Politik u. a . trotz oller Angriffe gegen Um werde er
seine Politik weiter verfolgen . Er sei sich darüber klar geworden,daß die ungeheure Mehrheit des Landes mit ibm gebe . Frankreich
wünsche , niemanden anzugreisen , es wolle den Friede ». Aber trotz
dieses Wunsches müsse es alles tun , um niemals in feiner Existenz
bedroht »u werden. Man müsie das Notwendige unternehmen , da¬
mit in der Abrüstungsfrage r. B . die ehrlich gesinnten Nationen
nicht das Ovser der unehrlichen sein würden , damit auch der Völ¬
kerbund an moralischer und vbyfischer Kraft runehme . Man habe
nach Sanktionen gefragt . Solche gebe es zwar nicht, aber immerhin
eine morali '

ch « Sanktion , und diese hätten bei den Völkern trotz
ollem Wert . Weil sie die moralische Kraft außeracht ließen , hät¬
ten die Führer eines großen Volkes dieses einem tragischen Schick¬
sal entgegengeführt .

Preußens Lehrer
fordern Schulpflicht-Verlängerung

Die Organisation der preußische« Bolkoschullehrer (PreußischerLedrerverein , Katholischer Lehrerverband , Landesverein preußi¬
scher Bolksschullehrerinnen , Verein katholischer deutscher Lehrer¬
innen Preußischer Rektorenoerein , Verband deutscher evangeli¬
scher Lehrer, und Lehrerinnenvereinei haben sich in einer gemein,
kamen Entschließung für Verlängerung der Schulpflicht um ein
Jahr für Stadt und Land ausgesprochen. Das neue Schuljahr , so
sagt di« Entschließung, müsse aus erzieherischen und finanziellenGründen einen Bestandteil der Volksschule bilden. Seine Auf¬
gabe sei Erweiterung und Vertiefung der Allgemeinbildung , vmdie Jugendlichen dazu zu führen , ibre spätere Lebens - und Be¬
rufsaufgabe bester zu erfüllen . Die Arbeit müste stärker al » in den
bestehenden Volksschuljahren auf eine Schulung vraktisiber Be¬
gabung und technischer Fähigkeiten gerichtet sein , wozu auch ge¬eignet« Kräfte anderer Lebrergruvven herangezogen werden müßten .

Oer - Merdank
Ein Münchener Bankier namens Paul M . Simon fuhr anfangs

August im Auto von München nach Pastau . Unterwegs stieß er
auf zwei junge Leute , di« ihm erzählten , sie wandelten von Mün¬
chen nach Wien , seien Schüler des Wiener Schottengymnafinms und
bäten ihn , st« « ine Strecke im Auto mitzunebmen , da Urnen das
Reisegeld ausgegangen sei. Der Münchener Bankier fuhr dt« bei¬
den Jungen von Landshut nach Pastau und spendierte ihnen in
Pastau noch ein Mittagesten .

Zum Danke dafür erhielt er am l . Oktober die folgende Post¬karte:
„Geehrter Herr Simon ! Trotzdem ich Ihr rassischer Gegner bi» ,zwingt mich meine gesellschaftliche Stellung . Ihnen für di« wunder ,

bare Autofahrt nach Pastau im August und tiir das gut« Diner in
Pastau zu danken, jedoch als Nazi hast« und verfluch« ich Sie . Heil
Hitler ! Kurt Günther ."

Der wackere Hitlerjünger wird nach dem Vorbild seines Herrn
und Meisters künftig weidlich über di« Juden schimpfen , die dir
Arier bedrücken und ausüeuten .
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Für nur 20 Pfennig erhalten Sie
die praktische und im Gebrauch
so sparsame Ata -Streuflasche .
Für nur 20 Pfennig haben Sieein
strahlendes Heim,wenn Sie das
vortreffliche Ata zum Putzen
und Scheuem verwenden .Was
es auch sei, Holz , Glas , Stein
oder Metall, allem Hausrat gibt
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liche Sauberkeit und einladende
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Nehmen Sie Ata,die geld-
und zeitsparende Küchen¬
hilfe!
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»lach seiner Methode , die darin besteht , sich denen zu beu¬
gen die er nicht zerbrechen kann, hatte Mussolini öffentlich der
Monarchie seine Huldigung dargebracht in der am 20 . Septem¬
ber in Undine gehaltenen Rede. In nachfolgendenErklärun¬
gen hatte er sich weiter Mühe gegeben, nicht nur den König
und die Hochfinanz , sondern auch die Armee und die Büro¬
kratie über seine Haltung zum Königtum zu beruhigen . Man
hatte ihm die Worte des Generals Badoglio , des Chefs des
Generalstabs , hinterbracht : „Fünf Minuten Feuer , und man
hört nie mehr vom Faschismus reden.

" Er antwortete darauf
in seiner Zeitung , indem er aus das Grauenhafte eines Kon¬
flikts unter Patrioten hinwies . Uebrigens gab es auch im
Heere und sogar bei Hofe eifrige Parteigänger des Faschis¬
mus . Unter ihnen der Herzog von Aosta , den Vetter des
Königs , der bei der Machtergreifung des Faschismus eine
große Rolle gespielt hat .

Indirekte Verhandlungen zwischen Giolitte und Musiolini ,
bei denen der Präfekt von Mailand der Vermittler spielte,
und die die Bildung eines nationalen Kabinetts zum Ziele
hatten , waren auf Veranlassung , wenn nicht des Königs , so
doch des Hofes angeknüpft worden . Es kam nicht zu einem
Einverständnis , weil man sich über die Einzelheiten bei der
Vergebung der Ministerportefeuilles nicht einigen konnte.
Mussolini selbst gab dies in der Rede bekannt , die er am
25 . Oktober in Neapel hielt und mit folgenden Worten schloß :

Man will uns die Regierung nicht geben? Nun gut , dann
werden wir sie uns nehmen.

"
Als er zwei Tage später erfuhr , daß man in Mailand und

Nom intrigierte , um ihm eine konservative Regierung ent¬
gegenzustellen, entschloß sich Mussolini zum Marsch aus Rom.

Die Telegramme , die in dieser Nacht aus den Provinzen
kamen , waren nicht besonders alarmierend . In Rom war
alles ruhig . Nur aus Cremona wurde ein Koilflikt gemeldet.
Dagegen hatten die Faschisten in Bologna und in Toscana
ohne einen einzigen Schuß die Befehle ihres „Quadrum -
virats " ausgefüürt und die öffentlichen Gebäude und die
Bahnstation besetzt . Die faschistischen Truppen waren in Peru¬
gia zusammengezogen , wo sich das faschistische Hauptquartier
befand, dem außer den Agitatoren Bianchi, Balbo und de
Becchi , ein aktiver Offizier des Heeres, der General de Bonn,
angehörte .

Inzwischen tagte die zurückgetretene Regierung , die von
den Ereignisien uberrumpelt war , im Ministerium des In¬
nern . . .

In den großen Städten Oberitaliens erfolgte die Mobil¬
machung der Schwarzhemden fast im geheimen. Es wurde kei¬
nerlei Versuch gemacht , sich der Straße zu bemächtigen oder
Demonstrationen zu veranstalten .

Der Morgen des 28 . Oktobers zog kalt und grau herauf ,
als ich den „Avanti " verließ , um einen Spaziergang zu
machen . Schon hatten die ersten Ausgaben der Zeitung die
Nachrichten der vorigen Nacht verbreitet . Der „Corriere oella
Sera "

, der zwei Jahre hindurch den Faschisten gegen die So¬
zialisten die Stange gehalten hatte , nahm plötzlich in entschie¬
dener Weise gegen den geplanten Eewaltstreich Stellung . In
den Kaffees, wo viele Arbeiter auf dem Wege in die Fabrik
haltmachten, wurden die Ereignisie lebhaft kommentiert.

Vor den Betrieben standen die Arbeiter in Gruppen . Um
den militärisch besetzten Bahnhof lungerten Faschisten . Die
Präfektur war sehr offenkundig von Soldaten besetzt. Polizei -
plotons befanden sich an den wichtigsten Kreuzungspunkten .
Um die Redaktion der „Popolo d 'Jtalia "

, wo sich Musiolini
aushielt , war ein sehr diskreter Militärkordon gezogen . Der
Faschistenführer hatte in der Nacht versucht , das 11. Regiment
der Bersaglieri zur Meuterei zu bringen . Anstatt ihn zu ver¬
haften , hatte man ihn an die Luft gesetzt.

Die Großindustrie und die Bank traten ganz offen für den
Staatsstreich ein . Man hatte Mussolini zwanzig Millionen
Lire zur Verfügung gestellt, um den Marsch auf Rom zu finan¬
zieren . Die Börse war für die Diktatur .

Dagegen ließ die Präfektur durchblicken, daß die Regierung
gewillt wäre , durch schnelles und entscheidendes Vorgehen im
Lande Ordnung zu machen . In der Tat wurde gegen zehn
Uhr morgens ein Aufruf der Regierung angeschlagen , der sehr
energisch gehalten war . Es hieß darin :

„Gegenüber aufständischen Versuchen hat die zurücktzetre-
tene Regierung die Pflicht , mit allen Mitteln und um reden
Preis die öffentliche Ordnung zu schützen . Und sie wird
diese Pflicht voll und ganz erfüllen , um das Leben der
Bürger und die freien Institutionen der Verfasiung sicher¬
zustellen.

Wir erwarten , daß die Bürger sich ruhig verhalten und
den Maßnahmen vertrauen , die angeordnet sind .

Es lebe Italien ! Es lebe der König !
Unterzeichnet: Facta . Schanzer, Amendola, Taddei , Ales -

sio , Vertone , Soleri , de Vito , Anile , Riccio, Bertini , Rosii ,
dello Skarba , Fulci , Luciani .

"

Im Laufe des Nachmittags bestätigte ein offizielles Kom¬
munique die Absicht der Regierung , die öffentliche Ordnung
und die Verfasiung zu verteidigen . „Der Ministerrat "

, hieß
cs darin , „hat beschlossen , in allen Provinzen des Königreichs
von heute zwölf Uhr mittag des 28 . Oktober an den Belage¬
rungszustand zu proklamieren . Seit heute nacht tagt der Mini¬
sterrat ununterbrochen im Palast des Viminal zur Erteilung
der notwendigen Befehle .

"
Kurze Zeit darauf wurden die strategischen Punkte der

Stadt militärisch besetzt . An den wichtigen Straßenkreuzungen
wurden Maschinengewehre aufgepflanzt.

Die Faschisten und ihre Anhänger waren erschreckt und ver¬
blüfft . Mussolini wußte sehr wohl, daß im Falle des Zusam¬
menstoßes die große Mehrheit der Bevölkerung mit dem Heere

gemeinsame Sache gegen die Schwarzhemden machen würde . Er
dürfte damals sein Spiel für verloren gehalten haben . Schon
brachten seine Freunde beunruhigende Gerüchte in Umlauf und
bestätigten die Berufung Salandras . Da erschien eine neue
Bekanntmachung der Präfektur , die alle faschistischen Herzen
erleichterte und ihnen ihre Begeisterung zurückgab . Die Pro -
klamierung des Belagerungszustandes war widerrufen wor¬
den . Was ging nur in Rom vor ?

17 . Sie Treulosigkeit der Monarchie
In Rom ging folgendes vor :
Zwischen der Verfasiung und denen, die die Verfasiung ver¬

neinten , zwischen dem Parlament und dem Aufstand , zwischen
der Regierung , die schwach sein mochte, aber die einzige legi¬
time Regierung war , und der Meuterei wählte Viktor Emo-
nuel III . , „von Gottes Gnaden und durch den Willen des
Volkes" König von Italien , die Verneiner der Konstitution ,
den Aufstand und die Meuterei .

Als man in der Nacht vom 27 . zum 28 . Oktober dem Mini¬
sterpräsident Facta mitteilte , daß Musiolini die Fahne der
Revolte aufgepflanzt hatte , fiel der biedere Mann aus allen
Wolken. Welches Pech ! Endlich war er von der Regierung zu¬
rückgetreten, und gerade in diesem Augenblick der Erlösung
mußte er es mit Ereignisien aufnehmen , die größer waren als
er. Er berief den Ministerrat , der zum größten Teil aus Men¬
schen bestand, die wie er selbst sich auf die beste Art aus der
Sache ziehen wollten . Nur zwei Minister führten ihren Kol¬
legen die Verantwortlichkeit vor Augen , die auf ihnen lastete.
Das waren Amendola , den das Zufallsspiel der Politik zum
Minister der Kolonien gemacht hatte , neben Politikern , die er
sicher tief verachtet, und der Minister des .Innern , Taddei , der
genau wußte, daß feine Karriere auf immer zerstört werde,
wenn es ihm nicht gelang , die Ordnung wieder herzustellen.

Auf Grund seiner Auffassung der Pflichten der Regierung
und der Pflichten der Krone forderte Amendola , das Mini¬
sterium müsie , obwohl es zurückgetreten sei , den Mut haben,
den Faschismus als außerhalb des Gesetzes stehend zu erklä¬
ren und entsprechend gegen ihn vorzugehen. Der Minister des

§nnern pflichtete ihm bei , obwohl für ihn weit geringere
orgen den Ausschlag gaben . Damals wurde der Aufruf er¬

lassen, den wir wiedergegeben haben . Das war der erste
Schritt zum Kampf , der in Rom wie in Mailand den Beifall
der Politiker und Parlamentarier fand , denn bei aller Feig¬
heit war das Parlament jetzt zu dieser energischen Politik be¬
reit , wenn nicht aus Sorge um seine Würde , so doch wenig¬
stens aus Selbsterhaltungstrieb .

Als dem König der Beschluß des Ministeriums mitgeteilt
wurde , schien er ihn anzunehmen. Aber es gab bei Hofe zwei
Parteien , deren eine glaubte , es sei die erste Pflicht des Kö¬
nigs . unter allen Umständen und gegen jedermann die libera¬
len Institutionen zu verteidigen , während die andere die Dik¬
tatur erstrebte.

In den wenigen Stunden zwischen der Proklamierung des
Belagerungszustandes und dem Widerruf vollzog sich zwischen
Viminal und Quirinal , zwischen Regierung und König ein
Trauerspiel , das zur Posie herabsank.

„Euer Majestät wollen uns die nötige Vollmacht zum Nie¬
derwerfen des Aufstandes geben"

, sagte die Regierung , über
ihre eigene Kühnheit zitternd , zu Viktor Emanuel III .

„Verhüten Sie einen Zusammenstoß zwischen Patrioten , bei
dem auf beiden Seiten gerufen wird : Es lebe der König , es
lebe das Herr "

, antwortete der König.
„Meuterei ist Meuterei , welches immer die Fahne sein

möge , die man aufpflanzt . Ein Zusammenstoß kann nur ver¬
mieden werden um den Preis der völligen Abdankung des
Staates "

, bemerkte die Logik Amendolas .
„Mein Vetter , der Herzog von Aosta . behauptet , daß die

Meuterei aufgehört habe . Meuterei zu sein , wenn sie die Ver¬
teidigung des Königs und die Wiederherstellung der Ordnung
zum Zweck hat .

"

„Wir geben Euer Majestät zu bedenken , daß für die Lösung
einer solchen Krise die Krone den Hinweisen des Parlaments
und der Regierung folgen muß. Wo die verantwortliche und
legitime Gewalt durch illegitime Gewalt verdrängt wird , liegt
eine Verletzung der Verfassung vor. Die Geschichte lehrt , daß
sich derartige Verletzungen rächen "

, antwortete dieselbe Logik ,
die der Ehre und oer Selbstachtung der Institutionen das
Wort redete.

Aber der König ließ sich von praktischen Rücksichten leiten .
Als man ihm also das Dekret zur Proklamierung des Bela¬
gerungszustandes zur Unterschrift unterbreitete , weigerte er
sich , es zu unterzeichnen.

Und damit war dem Faschismus der Weg geöffnet Die
Monarchie war wieder einmal zum Verräter geworden, und
die Reaktion in Mailand triumphierte .

Als Musiolini in Mailand die Depesche des Königs erhielt ,
die ihn mit der Bildung des neuen Ministeriums betraute ,
konnte er die Tränen nicht zurückhalten. Er hatte am Rande
eines Abgrundes gestanden. Aus dem Führer aufrührerischer
Banden machte ihn der König zum Regierungsoberhaupt . Er
sagte zu seinem Bruder , als er ihm die Depesche zeigte , im
Dialekt seines Dorfes : „Wenn unser Vater das erlebt hätte !"

Das war ein menschliches Wort und schön , wie alles , was
menschlich ist , aber leider hatte Napoleon schon dieselben
Worte gesagt, an dem Tage , als ihn der Papst in Notre Dame
zum Kaiser krönte . . . Jetzt begann die Posie. in der Musiolini
den Napoleon spielte . . .

Am Abend des 29 . Oktober fuhr Mussolini im Zuge nach
Rom,' zwei Tage später defilierten die Schwarzhemden unter
dem Balkon des Quirinals und jubelten dem König zu , als
dem authentischen Urheber des Staatsstreichs .

Verschiedene Episoden tauchen vor mir auf . Am Abend des
25 . Oktober war der sozialistische Parteivorstand in Mailand

zusammengetreten in den verwüsteten Räumen des ^ ^
Man diskutierte darüber , ob man Delegierte zum ^
Kongreß nach Moskau schicken sollte , um dort die « 5»!
Partei zu vertreten , die aus der Kommunistischen I " '‘ j
tionale ausgeschlossen war . Diese Frage schien die aller /z
tigste . Da ich die Depeschen erhalten hatte , die über die > L
stische Manifestation in Neapel und über Musiolims
berichteten, über seine Androhung des Marsches aus g -
legte ich sie den Eenosien vor und wies auf den 8*«% "

.. j
der Lage hin . Sie lachten, und am Abend des 26 . « 0*5” «
sere Delegierten , unter ihnen Serrati , nach Moskau ^

'
sie in Berlin ankamen , war an Musiolini schon die j
rung ergangen , daß erste faschistische Ministerium zu bll" £

Fast gleichzeitig machte ein Journalist dem , Ministes
Innern , dem früheren Präfekten Taddei , Vorstellungen ,
den Ernst der Lage. Dieser Minister galt für einen Man .
eiserner Faust , und man hatte ihn aus seiner Beamten ^
bahn an die Spitze des Ministeriums des Innern gest.̂

' m
mit er der faschistischen Drohung Meister würde . Er ho"

^'i
Journalisten an und schien ihn wegen seiner Aufregung
bemitleiden : „Hundert Verhaftungen , die man im
Moment vornimmt , genügen, um mit dem ganzen Faiai '-
aufzuräumen . . .

" , .
Wenige Tage früher hatte General Badoglio , der GW •

Generalstabs , als man ihn über die seelische Verfass »»»
Heeres befragt hatte , zur Antwort gegeben : .«

„Das Heer wünscht keinen Konflikt mit den
Wenn diese aber vom Wege der Gesetzlichkeit abgehen
so übernehme ich es , die Ordnung im Handumdrehen .

" - -̂

herzustellen. Fünf Minuten Feuer , und die Sache ist o*
nung . . .

" a
Am Abend des 29 . Oktober, während Mussolini noch

reiste , einer offiziellen Aufforderung des Königs Folg' ,
stend , war ich selbst Zeuge einer merkwürdigen Szene ^
Behörden hatten sich zum erstenmal um die. Verteidigung ^
Avanti gekümmert und hatten zu diesem Zweck vor dc» -e
daktionslokal in der Via Settala Polizisten und ein ^
nengewehrauto geschickt . Um acht Uhr abends erschien
faschistische Bande , um die Redaktionsräume und die ;
noch einmal zu verwüsten und sich für die Weigel»»» ^
rächen , die ich dem Mussolinischen Befehl , die Veröfsen »'
einzustellen, entgegengesetzt hatte . Zu meiner größten
wunderung ließ nun der Kommandant der Polizei
schinenaewehre in Funktion treten . Die äußerst «i|
faschistische Kolonne , tue vollständig bewassnet war um
mehrere Maschinengewehre besaß , stob auseinander .
Toten und mehrere Verwundete zurücklasiend .

So hat das oft grausame und ironische Schicksal es fÄi
daß der allerletzte energische Akt , zu dem sich ein
Regime aufraffte , für die Verteidigung einer prolet» ' v .
Zeitung ausgeführt werden sollte ! . ||

Aber es war nur ein Irrtum gewesen , und in der ^ ]
setzten die faschistischen Banden den Avanti ! . . .

Was ist der tiefere Sinn dieser Episoden? Was hab^ n
aus ihnen zu lernen ? Meine Genossen vom Parteivo ^ ck
der Minister des Innern , die Parlamentarier , der J
stabschef — waren das alle Blödsinnige , daß sie eine' ^
artigen Fehler bei der Abschätzung des Faschismus a»>
abend des Marsches auf Rom begehen konnten? . ^

Durchaus nicht . Mag man immerhin jenem
der seine Wünsche mit der Wirklichkeit verwechselt , eim
der Schuld zusprechen . Aber man darf nicht vergesie»^ ,
ohne den Verrat des Königs an der Verfasiung der
mus nie und nimmer seinen Marsch auf Rom durolü
hätte . gli«

Im Lichte dieser Erkenntnis gewinnen die Ereig »' » !
klare Umrisse .

Am Abend des 30 . Oktobers 1922 legte Mussolini,
Morgen ganz prosaisch im Schlafwagen in Rom eing^ 1
ist, dem König die Liste des neuen Ministeriums Ä

tandumdrehen hatte man die Sachê gemacht . Der
chwarzhemden hatte in weniger als vierundzwanzig jj .

r , alß er nur wünsch"
^ ,den so viel Mitarbeiter gefunden, uis^ er nur wu» ,- '

ral Diaz und Admiral Thaon de Rtzvel übernahmen
Minister des Krieges und der Marine den Faschismus
Augen des Offizierkorps zu rehabilitieren . Die sozial^ ■ jjdJ
traten de Cesaro und Carnazza , der Konservative de
der Demokrat Rosii, die katholischen Volksparteiler
und Tangorra nahmen der Besitzergreifung der Ves ‘
durch die Faschisten den Charakter

^ des Staatsstreichs ^
Parlament und Verfasiung, indem- sie neben den o%
de Stefani , de Vecchi, Federzoni . Eiuriati und Gew
Ministerium beitraten . ^ i

Die im Jahre 1921 im Zeichen des nationalen .
wählte Kammer sollte dann am 16. November m» ff
dertsechs gegen Hundertsechzen Stimmen Musiolini
trauen aussprechen, und man erlebte bei dieser SG » W
die Fraktion der katholischen Volkspartei , die sich als “
Demokratie ausgab , einstimmig für die erste fasaNN ' «
gierung stimmte.

So kam der Verrat des Parlaments zum Verrat
chie . Schließlich gab es nur einen Besiegten : das 'Vi0Xtf Ltej

Am 31 . Oktober folgte die Apotheose der Schwab P ™
die nach Rom marschiert waren . - .„ itiy

Um zwei Uhr nachmittags auf dem Platz des H jf *
Der faschistische Zug Defiliert vor dem königlichen P » ' Ä .,
König , die Königin , die Prinzen sind auf dem Balk0 '^ z, ->i
Spitze des Zuges schreitet Musiolini . Gestern war c* *
ständischer , heute ist er das Oberhaupt der Regier »» . -

„Es lebe der König !"

lFortietzuiig folgt. '

Solidus - E ' Schuh neiei « angdSpor!
gerechte

' k^it
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Tränengas gegen Kommunistendemonstrationen in Amerika
. ptifa scheut sich nicht , Giftgas gegen „innere Feinde " anzuwenden ; wie wird es da erst mit

wy den Waffen gegen „äußere Feinde " bestellt sein !

Die neue französische Regierung
Erste Reihe von links : als Dritter Lbautemvs (Kultus ) , Painlevo ( Flug ) , Steeg (Ministerpräsi¬
dium ) . Briand ( Aeußeres ) , Leygues ( Inneres ) , Cböron ( Justiz ) , zwischen Steeg und Briand

Loucheur (Handel ) .
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Das neue Arbeiter »Klubhaus in Moskau

Modekönig Poiret schreibt seine Memoiren
Paul Poiret , der Pariser Modelänig , der an zwanzig Jahre lang
den Frauen der ganzen Welt di« Kleidung diktierte , schreibt jetzt
leine Memoiren unter dem , Titel nieder : „En habiJIant I ’EpnqiHs“

(Wahrend ich ein Zeitalter anzog ) .

Das grötzte Krankenhaus der Welt in Los Angeles
Der ungeheure Bau , der mit einem Kostenaufwand von 48 Millio »

nen Mark erbaut wurde , kann 3500 Kranke aufnebmen .
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Trauung im Gefängnis

war zu 10 Jahren Kerker wegen schweren Raubüderfall » verurteilt , 10 Jabre muh die° ' t opferfreudige junge Frau warten , bis sie ihren Gatten im eigenen Heim in die Arme
m schließen kann .
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Tonfilm für Schwerhörige
l .
' ^ vkw in einem Berliner Tonfilm - Kino . Um auch

fc
'11SSerr Möglichkeit zu g -ben , Tonfilmen zu folgen , bat

^ j^ uner Kino eine Bank mit besonderen Kovjbörern auf -
ähnlich wie sie manche modernen Kirchen besitzen.

Die Akropolis in Einsturzgefahr
Die Akropolis in Athen , alljährlich das Ziel vieler Tausender von Freunden des klassischen Alter ,
tums befindet sich jetzt in einem so baufälligen Zustand , daß ernste Einsturzgefahr vorliegt .

□r ~ ~

Eine neue Amundsen Biiste
Roald Amundsen , der Held des Nordpols ; eine eindrucksvolle

Büste von Werther Sevor ,

Ratten bringen ein Haus zum Einsturz
Wohnhaus in Stambul nach dem Einsturz , E '

n dreistöckiges Wohn -
baus stürzte kürzlich . in Aambul ein , wobei 8 Wenschen den Tod
fanden . Das Gebäude wurde vollkommen von Ratten untergrab ««.
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Heu ( UtiaMSl auf unseren

Einheitspreis -Tischen
| Polier , ocner . . 6 Stack 1

KUn SU er - Decken intanthren
80/HO cm . 1.

6 eiasenucnen ent « Qualität 1
[ Damen - Unter tallltn gestriezt

oöne Aermel 1 . -

BesondereGelegenheit :
Cdper -Ueluet bedruckt , aparte

Muster 3 . /B a . 75
Herrenstotte rein Kamm¬

garn 6 . 75 8 . 7 -
| marengo -Paleiatslotle

schwere Qualität 11 . 78 18 . 7t

Bleyle ’s Kleidung §
lUr Damen . Herren uno Kinder

>7/

Milcht Stiummadmngn
Die freie Bäcker nnuug Karlsruhe bea>sich-

riebetißt ifit oie der Jnnuu i an tehörenden Betri
ihrer Pkitglieder eine <>nnungskrankentaste zu
errichten. Kranken assen dürfen nur errichte!
werden , wenn die Meurheit der avstimmenden
beteiligten Arbeiiaeber und die Meh , iett der
abltimmenden beteiligten volljä rigen Ardeii -
nehmer zu ' immen Die Abslim » ung enol . i
getrennt nach Gruppen ; sie ist geheim. Äe.
siimmungiverechti >t ist jeder der sre .en Bäcker
ivnun , alsMtalied angehörende Arbeitgeber
der mindeuenS einen vcrsichei ung - pflichtigen
Arbeitnehmer besiiiäitiat. welcher der tu er¬
richtenden Krankenkasse anzugrhören hätte
Auf caS Lebensalter der Arbeitgebers lammt
e» nicht an

ferner sind abstimmungsberechtigt : Arbeit ,
nehmer, wenn sie bei o iaen Arbeitgebern br
fchäitiqt sind , und wenn sie spätestens am Tage
der Abstimmung d .e BoUjg >riglett erreicht ha
den. und tm Pralle der Eir .chiung der neuen
Kaffe vieler aniehören müsiten.

Die h ernach abi .immungrberechtigten Arbeit
gever und Arbeitnehmer werd n daher zu der
am Sonntag den 1 . ebruar 1v « i von
9 bi » 13 Uhr in Karlsruhe , im Handwerti
kammergebäude . Frieviichsplatz Nr 4 paiterre ,
Zimmer l sPtüiungesaai ) stattstndendeu Au .
flimmung eingeiaoen .

Zum Nachweis der AbstimmungSberechtigung
ist die Borlage eines AbiiimmungSauSweiiei
erforderlich Die AtstimmungS >eictfjtifliert wer.
den daher au,ge ordert , sich >ür dieAueübung
dar A «stimm ing bei der tuständ gen Kraulen -
koste lAll . cm Ortskrankenkassenarliruhe -Stadt .
einen Adl.inimungsauewei » geben zu lasten

AuS der Zahl der Abstimmungsberechtigten
sind 2 Beisitzer uno zwar je einer aus der Za ..

'
der Arbeitgeber und der Ar ettnehmer zu er.
nennen . Bringen wirischa tliche Bereinigungen
der Arbeitgeber und der Arbei nehmer oder
Verbände solcher Bereinigungen dem Bersich
rungeamt . spätestens 2 Wochen vor der Ah
stimmung, Be sitzer in Borschlag, so find dir
Beisitzer nach diesen Barsch Sgen zu beruieu
Bei der Errichtung dvu Jnnungsirankentasten
Hat das Borschlagrrechr bzgl. der Arbeitgeber ,
deisitzei auch oie beteiligte Innung , Gehen
dem BersicherungSamt Borichläge nicht, oder
n .cht rechtzeitig zu, veruft es die Beiittzei nach
freiem Ermessen Am AdsiimmunqStage leblend,
Beisitzer werden von dem AbilimmungSvorstehe,
durch anwef . nde Abstimmungsverechtigle er¬
gänzt . O Z. 8.

Karlsruhe , den 18 Dezember 1S3V. 180
Bad . Bezirksamt . — Bersicherungsamt .

Sängerbund
Vorwärts ouriach
Am Sonntag , den 21 . Dezember 1930,
abends 6 Uhr findet in der Fest
balle unsere diesjährige

irr ■ i <i •

verbunden mitUesane und Theater
aufführunten statt . Hierzu ladet
freundlichst ein . Der Vorstand
NB . Etwa uns zueedachte , Gaben
können vormittags in der Festhalle
abgegeben werden . 2288

Dolksfreund . Freitag,den 19 . Dezembsr1830

ln der Anzeige der Firma

gestrige Ausgabe Seite 8
rechte Ecke betiägt der
Preis bei Artikel
Konfektmehl
nicht RM . 1 .30 sondern

Der Einkauf einer Hausstanduhr
ist Vertrauenssache !

RIYI . 1.38

nehmt Uiusikunteiriciii
o d Musiklehre schalt d Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressei
erhä 'tl in den Musi 'ra enhan . " un - >

deim Weihnachtseinkauf für Ihre Lic ben
nabe ich alles was sie suchen . Für wenig Geld
Kdr nen sie eine bleibende Freude machen , ein
Gesehen * vom Goldschmied hier uiALDSrR . «

Beac iie i sie meine beiden Schaufenster
Sie sind dann belehrt .

juwsiier Friedr .ch Abi. Gomsciimied
■egenüb d ßeamtenbank , neben Hotel Rote » Haus

RalenkauiaDHommen . leieton 7eea .

Grofler uieitinaciiis- uerüaui!
180 Standuhren ^

und ebensoviele Wanduhren e
bei mir . — Besehen Sie sich mein

8 Schaufenster
mit einer

uhren und
Betrachten , 4 . mit

Sie vor allem mein Schaufenstersie vor allem mein öcnauien » «™ ■ -
Armoanö und Taschenuhren

Muheftuh .e , D > a
Cu i ei . Flurgid . B »
men , de. » eck Tisch
G> mvpbonschr u"
Tiiche all t bill b H sch.
mann , Zähringeistr iS

lieierueremiguno narisrulie (e.u.^
Trauringe — Bestecke

in allen Preislagen - , i .^ :
Vergessen Sie nicht meine brunv -

titedrige preise , auailiatsw »r *
leichte zahiungs - BedingunSB

.gor trllfl Aglrgc
prtMMIinOM leden Montr .
'lowaefc ' eden MiMwoei

- V nr i-g- .

Bggmgiiitntr. II 89 II
,.b reita » im . Kaflei
Untei den Linden '

v ä -7* I
- dm Siadtgarten »

Ba , enkauf abkommen

3 — Besiedle — Schmuck

Richard Kittel
Lieierung *re ,

„
° *

Mehrjährige sohriitliche Garant

Praktische
uieihnachtsgerphenKe

Der neue Schuh zum Feste
Preise der zeit angepaW1

-.951

AZa

angerauht I - 1.65

t Posten Putiouer u. Ufesten
f •Herren .Damen u Kinder 4 .50

1 Post Herrentiolen
acbrvaF ,

.i/larke Herz

5 ©
Paar

von TIETZ - -
weiß und grau gestreift
\ Posten gefottuiindiacken .
moderne Muster in vielen ’
carben . . . 16 .80

Siegiried Rüben ,
am Ludtfgspiatz , ErDprinzensirat ' 3 J

di*tr' (Ibb

Das ist der Billigste u. Beste ! Arbeiter!
( Minger Änzeigen

stkWD !

w morsen , w
sHeSentfike 9tiehcn$gef. O .rtiaft

Ortsgruppe Etilingeu
veranstaltet am Sonntag , 21 . Tezem -
der , abend » lJ ‘j& Uhr tm Bolk . Han»
in Mörsch «ine« 2289

Werbeabend
. Referent : Richard Luft , Freibuigi . Br
Thema Hakenkreuz und Stahlhelm
di« Totengräber Deutschland ».

Eintritt frei ! Ericheint in Maste « !

Reinigungsmittel
isolin
Teipentinersatz
Bodentee
Bodenöl

Bodenlacke
Bodenbeizen

in allen Tönen

Bodenwichse
Parkettlack

Stre 'chtertige
Oel u Lackfarben

in alien Färb
tönen

Pinsel und

ceiiuioid -
TQrschoner

kauft man
im

Farbenhaus
!d. Jsenmann
Bruchsal
aiiriacnersir . 11

Telefon 20~0

Gut möbi . Zimmer ,
heizbar , el Licht , fvsori
auch vorübergehend . zu
vermiet . Banmetfter -
ftrahe »8 III . GI « l«

Allgemeine Orlskrankenb
Ettlingen

Bekanntmachung
An die Mitglieder unserer Kost ' '

$er

leg"

Ein alter Brauch : 19

J «u
h ?011

>el .
Wer
? icT(
|8c,q
keif,

tyAus Grund der Notverordnuna
i >» — R Ges Bl 1, Nr . 47 . S . 520

die Bestimmungen hinsichtlich der i ,A
irankenschein» und Arzneigebühren h°n uWs‘ ' ' ' P >iibc

Spielwaren
vom Kaufhaus

Handelshof
Hauptstraße 72

Oie Kaufhäuser der volks *

tümtichen Preise

Spinner
Steinstraße 34

0

Unsere Druckerei ertigtDruckseiten in
gediegene wirkungsvollerAusführung

INSERATE
1D S .T R . , '2 6 , •* F . E . RiN R

haben durdi di* w*H* V*rbr *itung und
d *n grof )*n L*g*rkr*ig b *sl*n Erfolg

leändert , oast : k ■'»
a ) von der Arznei und Heilmitlelll̂

befreit sind : „ £ S
Alle Kranke, die länger als , im
beitsunfähig sind , für die weitet̂ ,1 ^ ^^
der ArbeilSunfähigkeit (also «•'7 ^ 1
sreiheit dom ll . Tage an ), wen>
schon Freiheit nach Ziffer 2-^ 0

^ ..„t

11*
'8iitni

_ __ _ _ _ . .
der ÄrbeitSlosenversicherung oder
Unterstützung erhalten . -

.
‘W

<. Als arbeitslose Ausgesteuerte, tt^
öffentliche Fürsorge erhallen .

t Znvalidenrentenbezieher . u
Ange.lelltenvezieher. t)if tiir ttzu

ii Nnsallrentenbezieher , wenn ®*e ,t
Prozent oder mehr beträgt , 1

t Kriegsbeschädigte, deren Rente
oder mehr beträgt . pul A

8. KriegSveichädinte. Die nachweist" ' t,
eine Zusatzrenie erhalten . „ ^ lsch»

9. Tuberkulöse, wenn sie eineJeiif *
von der Fürsorgestelle über ist'
tigkeit vorzeigen . jtir, , -

10. Geschlechtskranke , wen » sie
niguna von der Fürforgefteve 6]
Bedürftigkeit vorzeigen. „ hfli*1!, J

Die erkrankten Versicherten sind J
’tLjiiD 'L "

die zur Befreiung von Gebühre « "
, „ mW

Unterlagen bei 4er Krankmeldung
oert vorzuiegen , andernfalls eine -
nicht eintreten iann . *)

Ais Ausweise -gelten die vom
ausgestellte Stempelkarte , die 3*^ * »(s
und Beicheinigunge« durch Fürsotgei r k

Die Gedührenfreiheil kommt

die « rankenscheingebühr mit ot>w '” . ti
der hälftige Arznetkoftenanieil entrvd

Ettlingen , deft 15 Dezember
Der Borstand .
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Nnd Da willen Sie nicht
Kie Tchenken tollt" -

Mommen Sie zu uns !
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Die Verhandlungen
in der mirielbnöilchen WrlalUnüuftrie gefche tcri

Bor dem Lnndesichlichter fanden gestern Verbandlungen für die
mittelbadischc Metallindustrie statt , di« jedoch gescheitert sind.
Bom 1 . Januar ab>tritt also ein tarisloser Zustand ein. Für die
Metallarbeiter besteht die Pflicht , sich streng an die Weisun¬
gen ihrer Organisation zu halten .

Schiedsspruch
für das Mannheimer Saflwirlsgewerde

Mannheim , 18 . De ». Gestern beschäftigte sich der Schlichtungs-
ansschuß mit den Anträgen des Arbeitgeber - und Arbeitnedmer -
vrrbandes im Mannheimer Gastwirtsgewerbe . Die Arbeitgeber
batten 2V Prozent Lohnabbau gefordert , die Arbeitnehmer Der -
desserungen im Rahmen des bestehenden Abkommens. Der
Schedsforuch lautete auf Weiterbcstebeu des Tarifvertrags bis
28. Februar 1931 .

Das Abstimmungsergebnis in Sen öroüdanben
Berlin , l8 . Dez . ( Eigene Meldung .) Die am Tarifvertrag für

das Bankgcwerbe beteiligten Arbeitnobmerverbänide traten lreute
zu einer Sitzung zusammen, um zu dem nunmehr vorliegenden
Ergebnis der Urabstimmung in den Dankbetrieben Stellung zu
nehmen. , Die Urabstimmung ist in den Betrieben der Berliner
Großbanken einschl . der Reichskroditgesellschast durckgesübrt wor¬
den . Wie aus Kreisen >der Bankangestellten verlautet , ist di« über¬
wältigende Mehrheit der Angestellten in sämtlichen Betrieben
durch die Abstimmung ersaht worden. Die Ablehnung des Schied« ,
soruches durch die Organisationen ist nahezu einstimmig von allen
Bankangestellten gebilligt worden. Auch für etwa notwendig wer¬
dende Kampsmaßnabmen bat sich, wie versichert wird , die satzungs-
gemäh vorgeschriebene Mehrheit der Belegschaften in allen Betrie¬
ben ausgesprochen. Es wird von dem Ergebnis der am Freitag ,
lg . d. Mts . stattiindenden Nachverhandlungen abhängen , inwie¬
weit die Organisationen der Bankangestellten zu Kampfmaßnab -
men schreiten.

Schiedsspruch in der Thüringer Melattindustrie
Erfurt , 18 . Dez . Im Lohnstreit der Thüringer Metallindustrie

wurde heute nach l7stündiger Verhandlung ein Schiedsspruch ge¬
fällt , der für die Svitzenlöbne der einzelnen Lobngruvven ab 1. Ja¬
nuar 1981 eine Senkung um 8 Prozent vorsieht. Die tariflichen
Stundenlöhne für die Berechnung der Akkordsollverdienststellen
liegen in der Svitze aller sechs Lobngruvven um 2 Pfennig nie¬
driger als die Zeitlöhne . Erklärungsfrist 29. Dezember. Das Ab¬
kommen gilt bis auf weiteres und ist erstmalig zum 31 . Juni 1981
kliMbar .

Lohnverliandlungen in der Metallindustrie
Mannheim , 18 . De, . Wie die „Volksstimme" erfährt , finden am

23. Dezember in Karlsruhe die Lohnverhandlungen in der Metall¬
industrie für die Bezirke Mannbeim -Ludwigsbafen , Frankenthal .
Eeekreis und Freiburg statt .

Schiedsspruch für hannoversche Metallindustrie
adgelehnt

Hannover , 18 . Dez. Zu dem am 11 . er . von der Schlichterkammer
»«fällten Schiedsspruch der hannoverschen Metallindustrie , der einen
IsLvrozentigen Lohnabbau vorsiebt, wurde gestern von der orga¬
nisierten Metallarbeiterschaft in zwei Versammlungen Stellung ge-
« ontmen. Der Svruch wurde in geheimer Abstimmung fast xlnstim-
vig abgelehnt .

s 9 Ueine bad . Chronik

Eine Diebes- und Hehlerbande vor Gericht
Offenburg , 18. Dez . Gestern fand vor dem Schöffengericht Oisen-

Lurg die Verhandlung gegen 8 Angestellte eines Okfenburger Troh -
kaufbauses und gegen 10 Landwirte nnd Handeltreibende der Um¬
gebung Offenburgs statt . Bekanntlich batten die Angestellten ( La¬
gerarbeiter und Fuhrleute ) nach den Ermittlungen seit dem Jahre
1928 für mindestens rund 10 808 Mark Waren aus dem Lager ge¬
stohlen und den Kaufleuten und Landwirten auf ihre Wagen ge¬
schafft . Das Gericht verurteilte die Diebe zur Gefängnisstrafen von
7 bis 3 Monaten , die Hobler zu Gefängitisstrafen von 10 bis 2
Monaten . Die Untersuchungshaft wurde voll angerechnet, soweit
die Verurteilten sich in Hast befanden , wurden sie auf freien Fuß
gesetzt.

Gebesserte Wintersportverhältnisse im Schwarzwald
Starker Frost im Gebirge — Oberhalb 1008 Meter gute Skibabnen

cn . Bom Schwarzwald , 18 . Dez . Kräftigere winterliche Vorstöße
aus den Höhen des Schwakzwaldes, die mit zeitweiligen mäßigen
Schneefällen und stärkeren Frösten verbunden sind , haben die win -

Bolksfreund . Freitag , den 19. Dezember 19 3 9 Nr . 293

Vufendach- Vröhingen stillgelegt
Man schreibt uns :
Nun bat sie ihren Todesstoß! — Die Bahnlinie B u s e n b a ch

- Brötzingen nämlich ; denn wie wir aus zuverlässiger Quelle
erfahren , Kat der Rcichsverkebrsminister durch Telegramm Anwei¬
sung erteilt , die Bahn ab 2 . Januar stillzulegen. Bald werden wir
nun wieder die Gelegenheit wahr nehmen müssen , um unter dem
Peitschenknall des Postillons zu fröhlicher Fahrt uns anzuichicken,
wenn nicht irgend eine andere Lösung gefunden wird .

Die maßgebenden Instanzen werden wohl allerlei Gründe gehabt
haben , die Bahn stillzulegen, ob sie aber auch die Notwendigkeit
anderer Verkehrsmöglichkeiten im Auge behalten haben , kann viel¬
leicht angenommen werden, doch wird man auch am grünen Tisch
cinseben müssen , daß die Sache mit der Zeit viel schwieriger wird ,
wie man sie eigentlich gedacht bat .

Bei Uebernabme der Strecke durch die R e i ch s v o st würde zu¬
nächst an die Gemeinden berangetretcn werden um sich im
voraus einen Earantiefonds zu sichern, der bei evtl . Ausfall der
Einnahmen die Unkosten einer Krastvost deckt , somit wären auch
d i e Gemeinden wieder die Leidtragenden , deren Oberhäuvtcr eine
andere Verkehrsregelung wünschen . Erfreulicherweise ersubren wir
oder , daß nur e i n „weißer Rabe" dabei sein soll , der ja letzten
Endes auch noch bei gegebenen Fällen sich der Mehrheit der
Gemeindevertretung fügen müßte. Zunächst wäre die Beförderung
der Arbeiter im Auge zu behalten , zu deren Bewältigung auf der
Strecke Ittersbach —Busenbach doch mindestens 5—6 Omnibusse in
Frage kämen . Oder glaubt man vielleicht am grünen Tisch , daß man
mit einem Wagen auskommen könnte und dann beizeiten mit
dem Abtransvort beginnt , um alle pünktlich zur Arbeitsstelle zu
bringen ? Die Errichtung von Warte - und Ausenthaltsräumen wäre
eine Notwendigkeit . Wie steht es aber mit den Straßenvorhält -
nisien? Ein reibungsloser Verkehr ersordert immer gute Vorberei¬
tung . In der Zeit bis zum 2 . Januar wird man doch dies nicht
alles bewältigen wollen , oder will man bis zur definitiven Fertig¬
stellung dieser Maßnahmen die Bewohner der in Betracht kommen¬
den Gemeinden ihrem Schicksal überlassen?

Wenn nicht die an der Erhaltung der Bahn interessierten Kreise
schon zur Selbsthilfe gegriffen batten , um gegen alle Even¬
tualitäten gewappnet zu iein , würden wir tatsächlich mit vorsint¬
flutlichen Verhältnissen zu rechnen haben. Nun will sich aber
erfreulicherweise eine Notgemeinschaft bilden . Und wie wir
erfahren , soll man auf der Strecke Ittersbach —Brötzingen schon so
weit sein , mit Stellung eines Garantiefonds der Stadt Pforzheim
und der beteiligten anderen Gemeinden den Betrieb als Notbetrieb
aufrecht erhalten zu können . Es wäre nun auch in den Gcmcin-
dcn der Strecke Ittersbach —Vuienbach Ernst zu machen ; denn bis
jetzt hat man sich immer noch nicht ernstlich mit dieser Sache befaßt,
da man die Auffassung vertrat , die Bleag wird schon wieder Geld-
zuschüsse bekommen . Zwar hat der Landtag einen Bürgschaft für
100 000 Jl übernommen , aber dieses Geld benötigt die Bleag um
ihren anderen Betrieb aufrecht erhalten z» können . Es wird nun

in den nächsten Tagen Aufgabe der in Betracht kommenden ^
meindevcrtretungen sein , sich im Eemeindevarlamen
der Entschließung des Reichsverkebrsministeriums zu f>ef aM®n

Au der Erhaltung der Bahn hat insbesondere auch die « 1
terschaft großes Interesse . Der Zu - und Abtransport »u
bcitsstelle ist für sie eine lebenswichtige Frage ; denn ih * 0
Gelegenheit geboten, private Verkehrsmittel »u benützen . j^ tn

Es lei aber auch die Frage aufgeworfen : Was soll 'm .
Unterbau der Bahnlinie geschehen? Die Entfernung
würde ein Rückschritt bedeuten ; denn was man &at :r

B-
c
„,g ntieii

man nicht , um in besseren Zeiten unter ungeheueren Auiw ■ ^
wieder zu erstellen. Es wäre also hier die Lösung gegeben,’
Errichtung einer Rotgemeinschaft die Bahnlinie ZU "

flim
Wie die uns bekanntgewordenen Aufstellung der Kosten öcr
rcchterbaltung des Betriebes zeigen , müßte es gelingen den ,
trieb fortzufübrcn . Selbstverständlich mit Einschränkungen.
nächst würde man sich nur auf zwei Zugsvaare festlegen ni n
um wenigstens den Arbeiteroerkchr regeln zu können. q^ >>

Run käme aber auch bei der Uebergabe der Bahn an die
gemeinichait die vertragliche Festlegung in Frage . Hier musie ^
türlich der Kreis unterstützend eingreifen . Da wir ? grdc!>
Strecke ein Schmerzenskind bei den Behörden ist und die BevA

aufzuräumen , wäre eine entichädigungslose Ueberlassung intt A<
Eigentumsrecht des Kreises zunächst die denkbarste LösunS-
witz wird man beim Kreis vielleicht ob dieses Vorschlages den * ^
schütteln, aber möge man bedenken , daß es immer noch bei !"
ein Auge zuzudrücken als immerwäbrende Zuschüsse bewinde
müssen , die in kurzen Fristen wieder ansgesaugt sind . Usid Hägi-
Endes mutz mau sich um irgendeine Verkebrsmöglichkcit i
mern , j .jrf» |

Vei Ausrcchterbaltung durch die Nolgemeinschaft wäre ad" ^
die Möglichkeit gegeben, die sonst überschüssigen . Arbeitskräfte
ter beschäftigen zu können; denn man kann sich nicht denken, ^
Behörden Interesse daran haben sollten, den Gemeinden noch
Lasten aufzubürden durch Vermebrung des Arbeitslosenheeres . . .
gäbe der Gemeindevertretungen müßte es natürlich sein , 8"

^ , ;
dieses besonders im Auge zu behalten ; denn es darf letzten \
»ur Errichtung der Nolgemeinschaft nur die Zustimmung j
werden , wenn man weiß, daß die Gemeinden dabei nicht in® v
tertrefsen kommen . ]

Wenn nun am 2 . Januar die Strecke stillgelcgt wird , bw ^
Kreis die unbedingte Vervslichtung solange die Linie
erhalten , bis sich die Notgemeinschaft konstituiert hat , d. b . 1
die Bleag , die ja sein Eigentum ist . dazu bringen für die
gangszeit den Betrieb weiter zu führen . jjc

Hoffen wir , daß eine gedeihliche Löiung gesunden wird ui» ,
gesamte Strecke erhalten zu können. Natürlich bis zum 2 .
kann nicht alles über Hals und Kovi erledigt werden,
bitte einige Tage Stundung !

terioortlichen Verhältnisse durchgreifend gebessert . Die geschlossene
Schneedecke zieht sich nunmehr über den geiamten Hochschwarzwold
hinweg und erreicht aus den Kammböben des Gebirges eine unter¬
schiedliche Mächtigkeit von 15—25 Zentimeter , ie nach Lage der
Hänge und Meeresbübe.

Bei teils nebligem Wetter , teils ausbeiterndem Himmel und
trockenem Froste , sowie raschem Baromcteranstieg , bat sich - ie Kälte
im Laufe des Mittwoch auf minus 9 Grad in den obersten Berg¬
zonen gesteigert, ihre Verschärfung ist aber auch in mittleren und
tieferen Geländen beträchtlich, io daß jetzt wirkliche „Wintertoge "
mit Maxima von unter Null Grad untertags festzustellen sind . In
den Bergbochtälern und Talsenken haben Boden- und Hochnebel
prächtige Rauhreisbildungen geschaffen .

Durchschnittlich betrug die Kälte am Mittwoch 4—6 Grad im
Schwarzwold ; Schnee llt nur mehr ganz vereinzelt in geringen
Mengen gefallen . Die Ski- und Rodelbahnen sind im Nordschwarz¬
wald hauptsächlich auf den Murgtalböben ( Hoblob , Rubestein,
Schliilkopf, Zuflucht) benützbar, wenn auch die Schneelage infolge
Setzens des Pulverschnees mit 5— 15 Zentimeter Mächtigkeit als
noch recht dürftig zu bezeichne » ist. Im Badener Höhengebiet ver¬
zeichnet das Hundseckbercich mit Hochkoof und Ochienkovf , Hornis¬
grinde mit llnterstmatt und Mummeliee bei 10—12 Zentimeter
Schneelage brauchbare Svortbabnen . Weiterer Schneezuwachs wäre
natürlich erwünscht.

Sehr gute Skibabnen werden aus dem südlichen Schwarz¬
waldbereich gemeldet. Rings um den Feldberg lagern 25—28 Zen¬
timeter guter Pulverschnee ; am Herzogenborn, an der Grafen -

*föugMattve*&*eituHg,
Genossinnen und Genossen ! Arbeitersportler ! Arbeitcrsiin-

ger ! Insbesondere Arbeiterjugend ! Meldet euch zur Ent¬
gegennahme des Materials bei den Ortsoereinsvorsitzenden,
in den Städten bei den Bezirksobleuten !

Das Parteisekretariat .mn mm

£01?"
matte , aus den südlich davon gelegenen hoben Bergen , wie
born , Silberberg , Stübenwaien und Belchen weiten die "
Halden und Waldwege ca . 25—30 Zentimeter Schnee auf ,
Skilaus günstig und ausreichend ist . Die Dreiieenbabn befähle
bereits zahlreiche Skiläufer aus die Höhen ; die dichte S # n .jej,ffbeginnt oberbalb Bärental und Altglasbütten , während
Berggebiete und Hochtäler nur mäßigen Schnecbelag mit
Zentimeter Höbe melden.

' ■
_

■ - •

Tageskalender der Soz. Partei karls ^ ^
Bezirk Weststadt

Die Flugblätter können ab beute abend bei den
Müller , Grenzstr. 2 , Wölf , Hübschstr . 20 . M aper , Porkm'
in Empfang genommen werden

Bezirk Mittel - und Südweststavt ^
Die Genossinnen und Genossen werden darauf aunncrtiai^

macht , daß es gilt , aktive Arbeit zu leisten. Fiirdet euch
restlos am Samstag , ab 3 Uhr nachmittags , im Kam "
ein zur Entgegennahme der Flugblätter . j « '

Zwecks einer wichtigen Besprechung werden die Bor
Mitglieder gebeten, spätestens bis halb 5 Ubr zu arifl*
cbensalls Samstag abend.

Bezirk Oststadt ^
Die Distriktssührer und Straßenobleute werden gebeten̂ I# j

tag nachmittag 5 Ubr im „Bernbardusbof " die Flugblatt
Empfang zu nehmen.

Bezirk Altstadt / '
Die Flugblattausgabc findet am Samstag , den 2° -’

scheu 4 und 5 Ubr im „ König von Württemberg " statt .
Bezirk Bulach

Heute Freitag , den 19 . Dezember, abends 8 Ubr .
in der „Krane" eine Parteiversammlung statt . Es sind
Punkte zu erledigen und wird erwartet , daß sämtliche ^
erscheinen .

Auch Volksfreundleser sind willkommen!

uiemn3CM8-

elfltotlerie
ig . d .Wiederherst . der
HansklrcheHeilbronnN
lehung unwlder -
jf t .garant . 23 .D#z .

voiHioe

& Gew . und 1 Prämie

Losprals 1RM . Porto
und Liste .SO Ptg. extr*

empfiehlt

ßbrna

aller Art nMI
sowie Relormschuhe
Relormfiausöurlacü

HaoptstruBe 11

WethnachtSaeschenk !
l Mnobcnra», iait neu
wird zu in Preiie von
15 M abgegeben . Anz
doii 8 — 12 Uhr bei
Vogt . Ruvolssir . 18 IV

Wollen Sie Geld sparen
dann decken Sie Ihren Bederf br

Carl Schäuble, Bruchsal
Honantggtrpiatz 8, Ttiafon »778
Demen* und Herrenktelderstoffe . Baum-
wollwaren, Ausetegerartlkel . Anfertigung
kompletter Aueeteuern , Oemtn * und
Herranw8eehe,Trlkotagen,Strumpfwaren
gestriefrte Demen*, Herren* und Kinder¬
kleidung, Teppiche, Bettfedern u . Daunen.
Anfertigung feiner Herrenkleider nach
Maß, Konfektion, Bade - Artikel, Blaue
ArbeltsanzGge, Windjacken.

Verlangen Sie persönlichen Betuch oder be¬
muttertet Angebot

2166

Uhren
u . Goldwaren |

konkurrenzlos
billig nur im
sonder -varkaut
bei Uhrmacher
m. EngeiDerg
Kala. rstraBe 29

neb Hot. Excels . I

Bei ält Unheil . Ehe-
paar große», leere »
Zimmer mit Kochgel .
ioiort ob . spür zu beim
« uckuit»weg 18 b. d .
Hardistratze. 28115

Die be 'iebte
Mama -Lauf pappe

von 1.35 an
Papp

Khmk Frida Schmidt
^ Kaiserstraße 100

Empfehle In bester Ausführung
und gu er Qualität

cnaiseiongue , Bettcnaiselongue ,
Sol s , Couchse mairaizenal 'er Ort
Erstes Speziai - Gesctiäii iiir ciub -

lind LedermöDel — Keine Stapelwaie
AulWeihnacht .be Stellungen 10°.o Rabatt

Zu Ateit Aißäe&aute #
MiiuiiiiimmüüüM .' iiiiiiiHitiiüiimiiiiimniiniMmmiMiiiiiiiimiiiii "1'1

'WeiAHOC&U-SibeUeH'
iiiimnimimMmmmiimmiiiimmiiiiimnmimiiiiiiiiMimiiiiiiiii 1111111

empfehle

Elegante .

Herren - Mäntßl
und Anzüge
Preislagen :

Mark 32 . - 36 . - 42 .*
55 . - 65 . - 75 . - 85 . - h-v"

Jünglings - u . Knabenor ®®*

anfsprechend billiger

Erwin Sdiuchardt
Überzieher
rür schlanke Figur, billig
u berkauf. K ffleborn
uiienitr 21, IV. G 1450

Polstergeschätt
Killlunen , Bnlncher StruUe 1larltatie I. B., K. eu.str.18

Postscheckkonto 19876
sowie die bekannten

Verkaufsstellen
GrammophonmechanikerAu verkauf . : Züudapp

100 ccm mit Buschhorn
und Licht . Thv 29, >ür
300 M . Anzus Sonnt
Zu erfr . unt . Nr . 7V8V
im BoUStreundbüro

Kailsrahe - ltflpparr , Rastatterstr . 40
rissmacht Reparaturen billigst u . Ersatzteile

Soldinger , ROppurrOP StraOa 8Frack - , Smoking- ,
Gehrock Anzüge

verleiht -n
Franz eirck. Aartensir 7

Hierbei : V.5IU . Bank-
geschHft ; feiner bei
Lott - Emn Holl , F. J
lornisr : Topper . 2L70

Rastatt
Elegante Ulster

Paletots Konfektionshaus

Dem Herrin
eine gute RafierausrOftung

sowie

Ski *Anzüge
muß Deine Frau zu Firmen lauten , die aus Ver¬
kennung der Bedeutung Deiner Zeitung nicht bei
uns inserieren . Überzeuge Du vor allem Deine
Frau und Deine Kinder , daß der Inserent in Deiner
Zeitung den Vorrang haben muß gegenüber denen ,
die nur bürgerlichen Blättern Inserate zutühren

Das billigste und prakt . Geschenk ist
Tügiich wi . d er sich beim Ra-
ufaren dankbar Ihrer eiinnern
G oße Auswahl in bes ' en Ouali
täten Prokuren beim K acbmann Hilüert-fileiüunp Karlsruhe , Kaiserstr . 50

Kratz äfxr sc, ' lall!' Abkommen derBadfsehenNiederlage T. Knapp
RASTATT . Bahnhofstr

Al » grgrDtb d.Hofipoth
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1 Oer Plantagen -Seneraldirekior
Jjj * Ä«tl »tnbc , 17. Dez. Einem gewissenlosen Betrüger ist ein
IJjjw Stadtamtsrat in die Hände gefallen . Er lernt « im Früb -
^ vorigen Jahres den 42 Jahre alten vorbestraften Kaufmann
iJ1* Reichel aus Fürth und dessen angebliche Frau kennen . R . gab
8 «ls Generaldirektor einer französisch - belgischen Plantagen -Ge -
Achrft aus , lud den Stadt amtsrat zu Autofahrten ein und warfUU9 , HW VCH WHW4U4IVl7VUi QU UW | U4M-4C11 CUl UH-U Umj . |

Hundertmarkscheinen um sich, so dah er den Eindruck erweckte ,
»? wohlhabender Mann zu sein . Er lieb durchblicken , dah er ein
e? vat »ge- alt vo« 2000 Mark bezog. Schliehlich erbot er sich, dem
Miegersodn des Stadtamtsrats eine Stellung als Assistent bei
Ufa Frage stehenden Gesellschaft , die ihre Plantagen in Deutsch -
Mrkka besitz« , zu verschaffen . Er lieh sich eine Kaution von 5000
£ **1 geben für die Reisekosten und zur Beschaffung der Aufent -
jcfaetkntbnis in Deutschostafrika . Der Betrag sollte in Paris
friert werden . An den nächsten Tagen schon wollte er nach
jsj -fa und Brüssel fahren , um dort die letzten Verhandlungen zu
j?farn und die Einstellung des Schwiegersohns perfekt zu machen .
ijW* nach Brüssel fuhr er jedoch nach Nürnberg . Das Geld devo -
v**1* er nicht , wie versvrochen in Paris , sondern verwendete er
Jj* Stil für sich, zum Teil schickt« er es seiner Geliebten in Nürn -
JJ* und Hamburg . Nach zebn Tagen tauchte er wieder auf , um

Betrogenen um 400 Mark anzurmmven . Er machte ihm vor .
Bruder hatte versehentlich einen gröberen , für ihn bestimmten

,̂ betrag statt nach Karlsruhe , nach Brüsiel gesandt . Es steht
dah R . tatsächlich in Brüsiel Verhandlungen wegen der Bil -

0 einer Plantagengesellschaft angeknüvft batte ; jedoch ist es
Gründung der Gesellschaft nie gekommen . Er selbst ist offenbar

.rfalls betrogen worden und verlor dabei eine Einlage von
M Mark .
M «m Schriftsteller gegenüber overierte er mit den gleichen

tviegelungen . Insbesondere bebauvtete er , die Plantagen -
Dchaft sei bereits gegründet . So verstand er es . ihn für die

, ?« zu interessieren ; der Schriftsteller fiel auf den Schwindel
«>n und stellte einen Betrag von 3000 Mark als Sicherheit zur

Fügung . In weiteren Fällen »ersuchte er Leute , die in Zei -
^ Sianzergen Beteiligungen an gutgehenden Unternehmen such -
O> mit seiner Planlosengesellschaft bereinzulegen ; er versvrach

Stellungen mit 1000 Mark Monatsgehalt gegen Stellung
Sicherheiten in Höhe von 3000 Mark ; bei diesen Leuten hatte

^ Betrüger kein Glück, weil ste seinem Schwindel keinen Glauben

^ e«en fortgesetzten Betrugs batte sich R . jetzt vor dem Karls -
t Schöffengericht zu verantworten . Auher den oben erwäbn -
betrügerischen Machenschaften werden ihm noch zwei Fälle

Heiratsschwindels zur Last gelegt . Er hat zwei Frauens -
m «n in Hamburg und Nürnberg , mit denen er Perbältnisie an -

rjfle , die Ehe versvrochen und dadurch erreicht , dah sie ihm grobe
?h>brtrSg « zur Verfügung stellten . — Nach der sehr ausgedekm -
2 Beweisaufnahme , di« sich bis in die Abendstunden hinzog , be¬
sagte Staatsanwalt Jutzler gegen den Angeklagten , den er in
Glichen Anklagepunkten für überführt erachtete , eine Eefäng -

raf « von einem Jahr « neun Monaten . — Das Schöffengericht
»ollendeten Betrugs in drei Fällen zu
von eine « Jahre einem Monat unter

0

« eilendes Schwindler - Trio
Karlsruhe . 17. De ». Ein sauberes Kleeblatt zierte die An -

Aehank des Schöffengerichts ; der 23 Jahre alte vorbestrafte
2 »e Mechaniker Georg S . aus Solzheim , der 22 Jahre alte vor -
straft « Tapezierer FriÄivich B . aus Fellberg (Württ .) und der
^ Jalhve alte Mechaniker Walter F . aus Gövvingen . Die An¬
raten find des Betru «, in rund fünfzig Fällen angeklagt . Sie

F *it ht der Zeit vom 7. bis 30 . Juli d . I . in Baden , Württem -
Z . der Pfalz and Kesiens im Auto umber und haben in zahl¬
en Orten zumeist Pfarrer um Geldbeträge von insgesamt 500

wrter der Borsviegelung angevumvt , sie hätten eine Panne
hätten die Revavatur gleich bezahlen müsien und könnten ,

>Lfie kein Geld für Benzin und Oel mehr hätten , nicht heim -
Üeder di« erschwindelten Beträge stellten sie Quittungen

di« sie mit falschen Namen unterschrieben . Die Angeklagten

0

In Frankfurt am Main nahmen der SPD .-Pertrauensleute der
Gewerkschaften und di« Funktionäre der Sozialdemokratischen Par¬
tei Stellung zu dem

Schiedsspruch in der Berliner Metall -Industrie und keine
Auswirkungen .

Der grobe Saal des Frankfurter Gewerkichaftshauses und seine
Galerie waren bis auf den letzten Platz besucht . Reichstagsabge¬
ordneter Metz vom Hauvtvorstand des Deutschen Metallarbeiter -
vcrbandes und Proi . Dr . Sinzheimer waren die Referenten des
Abends .

Metz schilderte den Verlaus dieses groben Kampfes , der in sei¬
nem ersten Abschnitt auch unter den schwierigsten Verhältnissen er¬
folgreich durchgeführt werden konnte . Die Verbindlichkeitserklä -
rung des ersten Schiedsspruches unterblieb , der alte Lohn muhte
weiter gezahlt werden und Mahregelungen durften nicht stattfin¬
den . Dagegen habe die zweite Schlichtungskommission unter Dr .
Brauns . Dr . Jarres und Prof . Dr . Sinzheimer durchweg enttäuscht .
Der 8 . November , der Tag des Schiedsspruchs , sei für die Arbeiter
ein schwarzer Tag gewesen . Bor allen Dingen batte die Einstim¬
migkeit des Schiedsspruchs durch Sinzheimer vermieden werden
müssen . Die Bekanntgabe des Schiedsspruches habe mit Recht Em¬
pörungen und Verbitterungen ausgelöst . Wenn Sinzbeimer auch
das Beste gewollt habe , Io berubs seine Entscheidung auf einem
fundamentalen Irrtum . Er hätte in der kritischen Stunde der
Verhandlung an die Arbeiter appellieren müsien , genau wie auch
Herr Dr . Brauns mit der Regierung sich in Verbindung setzte .
Sinzheimer habe als bekannter Interpret des Arbeitsrechtes dem
ganzen Schlichtungsvrinziv einen schlechten Dienst erwiesen . Seine
Tätigkeit in dieser Sache sei falsch gewesen .

Prof . Dr . Sinzheimer dankte dafür , dah man ihm Gelegenheit
gab . vor den Frankfurter Funktionären seine Haltung zu begrün¬
den . Er zerstörte die Lüg « der Kommunisten und Nazis , als ob er
nur Vollzugsorgan des Willens der Gewerkschaften und der Par¬
tei gewesen sei. Er trage für diesen Schiedsspruch allein die Ver¬
antwortung . Der Schiedsspruch wäre auch ohne seinen Namen für
verbindlich erklärt worden . Durch die zeitliche Verschiebung des
Schiedsspruches um 2 % Monate wäre der Arbeiterschaft ei « Mehr
von 3 Millionen Mark zugcfallen . Er habe in diesen 10 Stunden
sein« ganze Kampfkraft eingesetzt . Mit den Gewerkschaften habe er
keine Verbindung ausgenommen , weil er sie nicht mit Verantwor¬
tung belasten wollte .

Die Meinung der Funktionäre ging dahin , dah Prof . Dr . Sinz¬
heimer nicht Privatperson gewesen sei, sondern Exponent der Ec
werkschaften und Partei . Es sei falsch von ihm . wenn er glaube
dah nur er mit der persönlichen Verantwortlichkeit belastet sei. Die
Diskussionsredner waren einmütig der Meinung , dah Sinzheimer
seine Unterschrift versagen muhte , mit der Begründung , dah er die
Verantwortung für einen solchen Schiedsspruch nicht tragen könne .
Den guten Glauben wolle man Sinzheimer nich> absvrechen , er
habe aber in taktischer Beziehung einen schweren Fehler begangen .

Von einer Beschluhfasiung wurde Abstand genommen und die
Angelegenheit durch die Aussprache als erledigt betrachtet .

Die Versammlung und ihr Verlauf stand auf einem hohen Ni¬
veau . Trotz sachlicher Meinungsverschiedenheiten wurde von allen
Rednern die Notwendigkeit der Einheit und Eeschlosienheit der
Arbeiterbewegung unterstrichen .

Unter starkem Beifall endigte die in jeder Beziehung würdig
verlaufene Kundgebung .

^ agt «

jjJitQre u _ _ _
^ Urteilte Reichel wegen vollendeten Betrugs in drei Fällen zu

Sesamtgcsängnisstraf « von einem Jahre rin ,
^ tchnung von sechs Monaten Untersuchungshaft .

geben im wesentlichen den Sachverhalt zu . H . und B . haben wegen
der gleichen Betrügereien bereits mehrmonatig « Gefängnisstrafen
hinter sich, die auf sie jedoch keine abschreckende Wirkung gehabt
haben . Reben Geistlichen haben sie zahlreiche Wirte , Händler ,
sowie Tankstelleninhaber betrogen . H. wird auherdem zur Last
gelegt , einem Wirte 500 Silbermürzen im Werte von 150 Mark
gestohlen zu haben . H . und B . wird ferner zur Last gelegt , dab sie
obne Führerschein fubren . Der Wagen gehörte H .

' s Vater . B . war
erst am 26. Juni aus der Strafanstalt Heilbronn entlasten wor¬
den und tat sich wenige Tage später mit den anderen zu der Be -
trügerfakirt zusammen . B . schrieb im Gefängnis einen Kasiiber
an einen Mitgefangenen ; der Kasiiber , der interessante Aufschlüsse
gibt , kante abgefangen werden . Darin gibt B . seine Betrügereien
zu und erklärt darin auch , dah er nicht aus Rot gebandelt habe .
Er rechne mit einer Gefängnisstrafe von einem Jahre zebn Mo¬
naten . — Das Schöffengericht verurteilte die Angeklagten wegen
Betrugs , Urkundenfälschung , Diebstahls , sowie Kraftsahrzeugver¬
gehen und zwar H . und B . zu je zehn Monaten Gefängnis . F . zu
fünf Wochen Gefängnis . Die Angeklagten nahmen die Strafe an .

Verleitung zum Itlcmcid
fm . Karlsruhe , 17. Dez . Der 24 Iabre alte Sattler August Kühn

aus Oetigheim war in einem vor dem Amtsgericht Rastatt an¬
hängigen Unterbaltsvrozeh seinerzeit zur Zahlung von Alimenten
verurteilt worden . Hiergegen legte er Berufung ein , so dah die
Sache vor dem Landgericht Karlsruhe zur Verhandlung kam . Er
hatte den 22 Jahre alten Arbeiter Wilhelm Kühn aus Oetigheim
als Zeugen angegeben . Diesem batte er vorher 200 Mark ver¬
sprochen, wenn er unter Eid aussage , dah auch er mit der Kinds¬
mutter in Beziehungen gestanden habe . Wilhelm K. wurde dann
als Zeuge vor dem Landgericht Karlsruhe gehört und gab auch,
wie ihm von August K . gebeihen worden war , an , dah er schon bei
der Kindsmutter gewesen sei . Der Richter merkte jedoch , dah die
Aussage verlogen war und nahm von einer Vereidigung Abstand
Jetzt hatten sich August und Wilhelm K . vor dem Karlsruher
Schöffengericht wegen Verleitung »um Meineid zu verantworten .
Das Urteil gegen August Kübn lautete wegen Verbrechens nach

8 159 in Tateinheit mit Anstiftung zum Betrugsoersuch auf ein
Jabr Zuchthaus , gegen Wilhelm filihn wegen Betrugsversuchs auf
drei Monate Gefängnis .

Auskünfte Ae\ HledtUdion
Huber . Der Turm auf der Hornisgrinde ist Eigentum des

Schwarzwaldvereins , Sektion Achern .
Gondelskeim . Es kommt darauf an , ob der betreffende Arbeits¬

los« als Knecht beschäftigt war , also zum Familienverband gebürte
oder als landwirtschaftlicher Arbeiter . Als Knecht war er nicht
arbeitslosenversicherungspflichtig , hingegen aber als Landarbeiter .
Kommt letzteres in Frage , so soll der Arbeitslose Beschwerde beim
Svruchausschuh des Arbeitsamtes erbeben .

Liedolsheim . Die Invalidenversicherung zahlt nur bei Zahn¬
ersatz einen Kostenzuschuh , während bei Zahnbehandlung einschl .
Plomben die Krankenkasse für die Kosten aufkommt .

G . S . B . 100. Uns ist nicht klar , auf Grund welcher Bestim¬
mungen der Gemeinderat die von Ihnen erwähnte Abgabe er¬
beben will . Lasten Sie sich darüber beim Bürgermeisteramt Aus¬
kunft geben .

A. S . Richten Sie eine Eingabe an das Dersorgungsamt. Ob
die Rente gewährt wird , können wir nicht Voraussagen , aber die
Möglichkeit der Gewährung ist unter gewisien Umständen vor¬
handen .

M . Sch . , Rüppurr . 1 . Badische Truppenteile liegen in Donau -
eschingen , Konstanz . Tübingen , Meiningen und Ulm (in letzterem
Ort Artillerie ) . 2 . Gesuche um Eintritt in die Reichswehr sind an
ein Divisionskommando zu richten . Solche Kommandos bestehen in
Königsberg , Stettin , Berlin , Dresden , Stuttgart , Münster i . M .,
München , aubekdem Kavalleriedivision in Frankfurt a . O ., Breslau
und Weimar . Dem Gesuch sind beizulegen : Geburtszeugnis , poli¬
zeiliches Leumundszeugnis mit polizeilich abgestempeltem Licht¬
bild , Zeugnisie der Arbeitgeber , auherdem bei freiwilligen Anwär¬
tern unter 21 Jabren eine amtlich beglaubigte Einwilligung des
gesetzlichen Vertreters (Vater und Vormunds Sie können auch
Zeugnisie beilegen .

Zu des Kindes

cftl
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im Blauban

Weihnachtsfreude
gehört der Rama -Kuchen

Drei Dinge sind es , die des
Kindes Freude am Weih¬
nachtsfest ausmachen : die
Schulferien , die Geschenke

und - die vielen , guten Weihnachts¬
kuchen . Daran denkt jede Mutter , die
ihre Kinder zu den Feiertagen glück¬
lich sehen will . Da sie weiß , daß die

Kinder zu Weihnachten etwas beson¬

ders Feines erwarten , verwendet sie
besondere SorgfaltaufdieZubereitung
des Weihnachtsgebäcks . Sie nimmt
nur Rama Margarine , die nahrhafte ,
kraftspendende , aromareiche Rama .

1
| ml Und strahlende Kinder -

J äugen lohnen es ihr.

if

m:
w

Zu Weihnachten muß der Ku¬
chen gelingen ; er rührt sich herr¬
lich , geht wunderbar auf und
schmeckt prächtig — mit Rama .
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Seschichtskalenüe»
19. Dezember. 1789 Konventstruvven erobern Toulon . Erstes

Aultreten Napoleons . — 1890 f-Belgricher Sozialist CCetat de Paeve .
— 1915 siFranzösticherSozialist Eduard Baillant . — 1918 ^Anatom
Karl v. Bardeleben . — 1918 Gesetzlicher Achtstundentag in Oester¬
reich und Tschechoslowakei . — 1920 Spaltung der belgischen Sozial¬
demokratie.

Nufwerlungshvpotheken
Ser öffentlichen Sparkaffen

Nach dem am 1 . Oktober d. I . in Kraft getretenen Gesetz Wer
die Fälligkeit und Verzinsung von Aufwertungsbypotbeken ist der
im Aufwertungsgesetz von 1925 festgelegte letzte Fälligkeitstermin
der AiKwertungSbyvotbeken (1 . Januar 1932) auf weitere 3 Jabre
erstreckt worden. Di« Rückzahlung bzw . Umschuldung der Aufwer«
tungsbyvotbeken muh somit bis längstens 1. Januar 1935 durch-
gefWrt sein . Indessen können diese HyvotLeken schon vorher unter
Einhaltung einer Kündigungsfrist von einem Jahre gekündigt
werden.

Bor kurzem hat auch die Reichsregierung den vom 1 . Januar
1932 an wirksamen Zinssatz der Aufwertungshypotheken endgültig
festgesetzt , und zwar in Form eines Zuschlags von 2H Prozent zu
dem seitherigen gesetzlichen Satz von 5 Prozent , also in Höbe von
7y3 Prozent . Die allgemeine Stellungnahme des Deutschen Spar¬
kassen» und Eiroverbandes , dah die öffentlichen Sparkassen nicht
zu einer generellen Kündigung der Aufwertungshypotheken zum
ersten Rückzablungszeitvunkt — 1. Januar 1932 — schreiten, son¬
dern die Fälligkeit auf einen gewissen Zeitraum »erteilen sollen,
ist in der Presse bereits bekanntgegeben worden. Auch der Bad .
Sparkassen- und Eiroverband bat den angeschlossenen öffentlichen
Sparkassen Badens empfohlen, von einer allgemeinen Kündigung
auf 1 . Januar 1932 wbzuseben. Gerade deshalb muh mit Nach¬
druck betont werden , dah es nunmehr Sache aller Aufwertungs¬
schuldner der öffentli ^en Sparkassen ist, sich alsbald um freiwil¬
lige Rückzahlung oder Umwandlung der AufwertungSbyvotbek in
eine normale Hypothek zu bemühen, weil sonst der Verzicht der
Soarkasien auf die allgemein« Kündigung undurchfübrbar ist.
Wenn einzelne Kasten, um eine genüaende Liquiditätsvorsorge zu
treffen , zur Kündigung von Aufwertungshypotheken schreiten, so
muh das als Mahnahme vorsichtiger Eeschäftsvolitik verstanden
werden. Viel« Svarkasten können aber wohl damit rechnen , dah
die zur Rückzahlung fälligen Aufwertungseinlagen auf ein regu¬
läres Svartonto übertragen werden und somit bei der Svarkaste
stehen bleiben , weil vom 1. Januar 1932 ab für di« Aufwertungs -
fvorgutbaben der normale Zinssatz Anwendung findet .

Um fUttUcm ertrunken
Gestern fuhr südlich der Insel Ravvenwört ein mit Zwiebeln

beladenes Einsvänaerfubrwerk in de» Altrbei «. Der Fuhrmann ,
ein Zwiebelbändler namens Eduard Weiler an» Herrbeim in
der Pfalz , war vermutlich auf der Fahrt von Forchbei» nach
Karlsruhe vom Weg abgekommen und so i« den Altrbein geraten ,
wo er ertrunken ist. Seine Leich« wurde geländet , da, Pferd t«
der Rabe der llufallftelle eingefangeu.

postverkehr au Weihnachten
Sonntag , 21. Dezember: Paketannahme unb Paketausgabe von

8 bis 18 Ubr bei dem Postamt 1 (Kaiserstrahe) und von 8 bis 19
Uhr bei dem Postamt 2 (Sauvtbahnhof ) . Mittwoch, 21. Dezember:
Schalterdienst nur bis 17 Uhr bei allen Postanstalten , ausgenom¬
men das Postamt 2 (Hauvtbabnbof ) , besten Schalter bis 19 Uhr
geöffnet bleiben . Paketzustellung findet am Sonntag , 2l Dezember
und am Donnerstag , 25. Dezembe; ll . Weibnachtsfeiertag ) vor¬
mittags jeweils einmal statt . Freitag , 28. Dezember (2. Weihuachts-
feiertag ) : Die Ausgabe beschädigter Pakete beim Postamt 2
(Hauotbahnbof ) findet von 8 bis 13 Ubr statt . Für die Verzollung
der Weihuachtspakete ist di« Postzollstell« im Postamt 2 (Hauvt -
baünbos) für das Publikum am 26. von 10 bis 12 Uhr geöffnet.
Di - Zollvaketkarten läßt das Postamt 1 den Empfängern der Zoll-
vakete rechtzeitig zustellen.

*

( :) Das Karlsruher Rotabzeichen. In einigen Tagen wird der
WerLeausschuh der Karlsruher Notgemeinlschaft mit einem neuen
Werbemittel zur Linderung der Not der grohen Anzahl der Karls¬
ruher Hilfsbedürftigen an die Bevölkerung hermrtreten und »war
mit dem „Karlsruher Rotabzeichen"

. Es ist dies sine in versilber¬
ter Metallauswbrung gehaltene Anstecknadel nach einem Entwurf
des Fachlehrers Kurt Baer au der Bad . Kunstgewerbeschule in
Pforzheim . Der Künstler bat aus den übereinandergestellten in
Blockschrift wiedergegebenen Buchstaben des Wortes „Not" ein«
lodernde Fackel gebildet . Das Karlsruher Rotabzeichen weist da-
ber schon äuherlich auf unsere Notzeit bin und weicht stark von den
allgemein üblichen Vereinsabzeichen und sonstigen Anstecknadeln
ab . Der erste grobe Werbeverkauf findet am Sonntag , den 21.
Dezember statt .

( :) Rotgemeiuschaft und Karlsruher Lebrergesangverein. Der
Karlsruber Lehrergefaugverein und besten Dirigent , Herr Kapell¬
meister Dr . Heinz K n ö l l , haben sich bereit erklärt , das am 7. De¬
zember gebotene Konzert mit dem auherordentilch begeistert aufge¬
nommenen Kaunfchen Werk „Dom Deutschen Rhein " zu
wiederholen und den gesamten Reinertrag der Karlsruher Notge¬
meinschaft zur Verfügung zu stellen. Solisten und sonstige Betei¬
ligte haben bereits in höchst dankenswerter Weife ihr« Mitwirkung
ehrenhalber zugesagt: die Wiederholung des Konzertes wird also
der Erstaufführung durchaus ebenbürtig sein. Das Konzert wird
am Sonntag , den 11 . Januar 1931 , etwa abends 5 Ubr ,
im groben Festballesaal stattfinden . Es werden Karten für nume¬
riere Plätze zu 1 M und für offene Plätze zu 0 .50 Ji ausgegeben.
Der Kartenvertrieü erfolgt mittels Werbezetteln , welch« den Schü¬
lern der Volks- und Fortbildungsschulen , sowie den Schülern der
höheren Lehranstalten ausgebändigt werden. Auberdem nehmen
Kartenbestellungen entgegen der Lebrergesangverein (Fernsprecher
221) und die Eeichäftsstelle der Karlsruher Rotgemeinschaft Ste -
fanienstr . 74 (Fernsvr . 7957) .

( :) Kostenlose Weiterbildung im Schwimmeu schreibt die Bade¬
verwaltung als weitere Neuerung aus . Der vor einigen Wochen
für die Wintermonate ausgeschriebene unentgeltliche
Schwimmunterricht in den Heiden Hallenbädern hat sehr
grohen Anklang gekund - n . In der kurzen Zeit von drei Wochen
sind bis jetzt rund 150 Anmeldungen eingelaufen : davon entfallen
rund 80 Prozent aus das weibliche Gefchlecht. Weitere Anmeldun¬
gen werden noch bis 28. Februar 1931 entgegengenommcn. Karls¬
ruhe dürfte wob! die erste deutsch« Stadt sein, welche den Schwimm¬
unterricht , wenn auch nur zeitweise, unentgeltlich erteilt . Durch
diesen Erfolg bei dem unentgeltlichen Schwimmunterricht angeregt ,
werden von jetzt ab kostenlose Weiterbildungskurse im Schwim¬
men und zwar für sämtliche Schwimmarten , im Tauchen, im Svrin --
gen und auch im Rettungsschwimmen erteilt . Die Teilneh -
nier haben jeweils nur die erforderlichen Badskarten (zu 15 bis 50
Pfennig ) zu lösen . Diele neue Mahnahme der Badverwaltung
wird sicherlich nur begrübt werden können. Im übrigen verweisen
wir auf di« entsprechende Anzeige. '

Wann Mnd ^aicUbungen Aßebfafatr
Unkenntnis über die Verjährungsfristen lasten manche

Forderungen hinfällig werden . Läht jemand die Fristen verstreichen
und versucht dann . Forderungen einzutreiben , erwachsen ihm oben¬
drein noch Kosten. Für eine Reibe von Forderungen sind die Ver¬
jährungsfristen verbältnismähig kurz . Weit verbreitet ist dabei noch
der Irrtum , Mahnungen unterbrächen die Verjährungsfristen . Das
ist jedoch nicht der Fall . In gewisten Fällen bat die Mahnung
aber eine andere rechtliche Folge : die Verzugserklärung . Ist z. B.
für die Rückzahlung einer Schuld ein bestimmter Termin gesetzt und
der Schuldner labt die Frist verstreichen, ohne seine Dervslichtung
zu erfüllen , dann kommt er durch eine Mahnung in Verzug, wie es
in der Gerichtssprache beiht . Der Gläubiger bat dann das Recht ,
von dem Schuldner Zinsen zu verlangen . Das nicht allein : der
Schuldner ist dem Gläubiger für alle Nachteile baftbar , die ibin
nachweisbar aus der Nichterfüllung der Verbindlichkeit des in Ver¬
zug geratenen Schuldners entstanden sind .

Nachstehende Zusammenstellung orientiert über die Verjährungs¬
frist bei den meist üblichen Verbindlichkeiten.

Die Berjäbruugsfrist beträgt :
8 Wochen bei Reklamation wegen Lieferung minderwertigen

Viehs ; die Derjäbrungsfrist beginnt mit der Ablieferung der
Tiere ;

3 Monate bei Forderungen aus einem Wechsel , manchmal auch
3 Jahre : die Verjährungsfrist beginnt mit dem Tage der Zahlungs¬
fälligkeit :

6 Monat « bei Forderungen gegen Handwerker wegen man¬
gelhafter Arbeit , sowie auf Schadenersatz, oder auf Minderung oder
Streichung des Lohnes ;

ferner bei Forderungen auf Minderung des Kaufpreises oder
Rückgängigmachung des Kaufs , wegen Lieferung einer minderwer¬
tigen Sache ;

weiter bei Forderungen von Vermietern , Verleihern ,
Verpfändern , wegen Beschädigung der vermieteten , verliehenen oder
verpfändeten Sache,

und schliehlich bei Forderungen auf Herausgabe
e i n e r S a ch e . z . B . der von einem Mieter angebrachten Einrich¬
tung — elektrische Leitung usw . ; die Verjährungsfrist beginnt mit
der Ablieferung der in Betracht kommenden Arbeit , resv . mit Ab-
nähme der Arbeit , oder, in den letzteren Fällen , bei Rückgabe der
Sache;

1 Jahr bei Forderungen aus dem Erwerb eines Grundstückes
z. B . auf Minderung des Preises , Schadenersatz oder Rückgängig¬
machung des Kaufes wegen Minderwertigkeit der Sache ; di« Ver¬
jährungsfrist beginnt mit der Uebcrgabe des Grundstückes ;

2 Jahre bei Forderungen auf Schadenersatz wegen Verlöb¬
nis b r u ch s sowie auf Rückgabe von Geschenken, wenn zwei, die
sich verlobten , wieder auseinandergeben ;

weiter bei Forderungen von Kaufleuten und Hand
kern Ar gelieferte Waren oder ausgefWrte Arbeiten :

ferner bei Forderungen von Gastwirten und Pension
für Wohnungen . Getränk« und Speisen ;

sodann für alle Lohnforderungen und Forderungen v

Lehrern , Rechtsanwälten , Aerzten auf Zahlung von Honorar , 'Sine
auch Zeugengebühr : die Verjährungsfrist beginnt im ersten
mit dem Tage der Aufhebung des Verlöbnisses. in den andern a
len am Ende des Jahres , in dem die Forderung zu zahlen wa»>

3 Jahr « bei Forderungen wegen erlittenen Schadens -J(
einer unerlaubten Handlung — Diebstahl , Unfall , Notzucht . >
o«Verletzung , Freiheitsberaubung ; .«rbtek

ferner für Forderungen von enterbten Kindern oder enre ,
Ehefrau auf Leistung des Pflichtteils ; die Verjährungsfrist
im elfteren Falle mit dem Tage , an dem der Geschädigte W»>

^
erlittenen Schaden und der Person des Schädigers Kenmn » . ^ ,
langt , im anderen Falle bei Kenntnisnahme vom Tode des
lasters und der Enterbung ;

4 Jahre bei Forderungen von Handwerkern und Kimsleuten
Arbeiten und Warenlieferungen für den EewerbeLetkl « o ,
Bestellers ; die Äerjährungsfrist beginnt am Ende des
in dem di« Forderung zu bezahlen war ;

5 Jahr « bei Forderungen wegen mangelhafter Arb « '
an einem Neubau ; di« Verjährungsfrist beginnt mit dek
nähme des Baues ; , w «

80 Jahr « bei Forderungen auf Rückgabe geliehenen
oder geliehener Sache, bei allen sonstigen Ansprüchen; . , js

ferner für alle Forderungen , di« durch ein rechtskräftige U r '
oder durch notariell geschloffenen Vergleich anerkannt sin^ fl!t

die Verjährungsfrist beginnt im ersteren Falle mit dem
dem das Geliehene verabredungsgemäh zurückgegeben werden,
resv . mit dem Tage , an dem di« Forderungen entstanden . ct,
übrigen Fällen mit dem Tage der Fällung des rechtskräftig S«"
denen Urteils oder des geschloffenen Vergleichs. pfl'

Wer sich vor Schaden bäten will , soll aber niemals bis karr " r
Ablauf der Verjährungsfrist mit der gerichtlichen Sicherung

mldner warten , sonst erlebt « ' viel'

ungen . Nach der Rechtsprechung" " " r die Verjährung ^ ,

Forderung gegen säumige
leicht unangenehme Ueberras
Reichsgerichts kann nämlich ein Gläubiger _
selbst abkürzen durch Verschweigen! Das höchste deutsche Gerich'. ^-
entschieden , dah. wenn jemand jabrelang seine ibm bekannte
derung verschweigt,

" ' *- — *- ■*- «— *'’ » -
einmal malmt , er
hat sein Recht ver
strichen ist. .

Und noch eins sollte jeder , der ein Rechtsgut sichern will,
stens beachten: Mahnbriefe und alle Schreiben an das & jj t>
und an Behörden , di« dem Zweck einer Sicherung von Recht«"
nen fallen , nur mit eingeschriebenem Brief absenden!

/Die 3!o£i$ei AeiUMet :
Wegen Körperverletzung

gelangen zur Anzeige: ein 27 Jabre alter Elektromonteur , weil
er am Donnerstag morgen in die Wobnnug eine» Berufskollegen
«indrimg und den Wobnungsinbaber durch Faustschläge im Gesicht
erbeblich verletzte, sowie ein Maschinist von hier , der am Don¬
nerstag vormittag einem Kaufmann nach vorausgegangenem
Wortwechsel auf der Strahe eine Fahrradlampe auf den Kopf
schlug, so dah dieser mit einer blutenden Wunde bewubtlos zusam¬
menbrach und sich später in ärztliche Behandlung begeben muhte.

Wegen Zuhälterei
wurde ein 37 Jabre alter Steindrucker festgenommen und ins Be¬
zirksgefängnis eingeliefert .

Parteigenossen , 8ewerlschastskoliegen, Sänger , Sport - und Jg -
gendgeuoffen, stellt euch am Samstag euern Bszirksführern zur Ver¬
fügung . Es gilt , den entscheidenden Kamvk »« führen gegen di«
Feinde der Revublil und Arbeiterklasse. Wer am Samstag bei der
Flugblattverbreitung fehlt , begeht Diszivlinbruch .

Bezirks- und Unterbezirksführer haben Kontrolle zu führe» über
die Eenoffen. di« sich an der Flugblattverbreitung beteiligen . Di«
Kontrollisten find unmittelbar an den Parteivorfitzenden einzu¬
senden . *

Die Verbreitung selbst gebt von folgenden Stellen au « :
Rintheim : Eenoffe Heller, Ernftstrahe 95.
Mittel - und Südweststadt : „Eambrinushalle " Ludwig»,

platz .
Südftadt : „Deutsche Siche" « ugartenstr .
Müblburg : „Goldener Hirsch".
Grünwinkel : Eenoffe Liebmann .
Darlandeu : Eenoffe Frenzel , Schisserltr. 19.
Hardtwald - Siedlnng : Een . Drollinger , Stöherstr . 3.
Beiertheim : Een . Kleiner , Hoheuzolleruftr. 7.
Bulach : E«n. Rastätter , Bannwaldallee 134.
Weiberfeld : Ge». Schaufele, Belchenstr. 18.
Rüppurr ; Een. Höbu, Asternweg 21.
Bezirk», und Unterbezirksfübrer ! Sorgt dafür , dah die Ver¬

breitung eine gründliche wird . Dieienigen Eenoffen, die sich an der
Flugblattverbreitung beteiligen , können ihre« Anteil von Sams¬
tag nachmittag 4 Uhr ab an den benannten Stelle « in Smvfang
nehmen. Der Vorstand .

Sw. Der Deutsche Werlmeister -Berbaud , Orlsverein Karlsruhe ,
unternahm am Sonntag , 7. ds . Mts , eine Besichtigung des „Hauses
der Gesundheit" . Der Verein wurde durch Frl . Echwoerer be¬
grübt , welche die Gäste in den Lebrsaal führte und dort einen lehr
lehrreichen Vortrag über den Zweck und Ziele des Instituts hielt .
Hierauf leitete Frl . Scbwoerer die Besucher durch sämtliche Abtei¬
lungen unter andauernden Erklärungen , was von sämtlichen Teil¬
nehmern mit lebhaftem Interesse verfolgt wurde . Es wäre zu emp.
len , wenn diesem Hause mehr Interesse zugewendet würde . Der
erste Vorsitzende . Kollege Stahl , dankt« im Namen der Besucher für
die sachgemäße und mustergültig « Führung .

vevonNattunqeri
Kafsee Bauer. Dt« Kapelle Osenegg, welche sich hier glänzend ringe»

fübrt hat . veranstaltet beute Freitag nachmittag ihr 1. Elitetonzert , bei
dem sich der neMst Karl Schellenberg mit Werten von Popper und t'alo
als Solist vorstcllen wird . Abends ist Operetten - und Schlagermnstk in
Jazzbesetzung . (Siehe di« Anzeige.)

XeinZweifel
eine starke Erkältung . Und wie leicht Latten
Sie sich dagegen schützen können . Das beste,

wm ich Ihnen rersehreiben kann , ist

ein warmer QJlaniel
bei den so niedrigen Preise^ wird Ihnen die
Anschaffung jetzt wohl nicht allzu schwer fallen .

Unsere Hauptpreislagen für

Winter-Mäntel
22 . 28 .- 38 .- 48 .- 58 .-
68 .- 78 .- 84 .- 105 .- 125 -

Sonntag von 11 — 6 Uhr offen |

Das grosseSpezialhaus für Herren - u .Knabenkl « '^0
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Ltchttpielliüuser
Pol - ft- Lichtspiele , Herrenstratte 11 .

H « « eschäftriettung blcfe » Theaters hat sich veranlaßt geichen, den
Nit gioßer Begeisterung aulgenommcnen Monumcntal -Grntzionsilm
>T r - i t a“ (Dreigespann der i' icBo ) zu verlängern . Dieser Film ist mit
0 «tangS« inlagen der bcisihmtrsten russischen Chöre versehen. Von ven
Darstellern ist besonders zu erwähnen : H . A . Schlcttow als Troikalenkcr,
k«n er naNtrltch, prägnant , ornamentlo » gibt . Man kann an seinem
^ Viel Freud « haben , O'ga Tschechow » alt seine Vcrsllhrerin findet sstr
die Lrbcdamr akzeptablen Ausdruck: sie siebt schön und apart auS , wie
immer . Schlicht und glaubhaft russisch Helen SteelS , gute Charakter -
iiudie Michael Tschechow als Dorfnarr . DaS Wesentlichste an diesem Film
ist di« Darstellung rusiischer « olkSstttrn und in dieser Bezichung weist
der Film «in« ganze Reih« Glanzpunkte auf . die das Werk außcrordent -
iich wertvoll machen . — Im Beiprogramm läuft das erste deutsche Natur -
^ onsilmgemäld« . Grüß mir die Heimat ' . Herrliche, stimmungsvolle Bil¬
der aus deutschen Gauen , gemischt mit Gelang , Tanz und Humor ziehen
->n unserem Bltek« vorbei . — Die tönend« D .L .D .- Wochenschau vervoll¬
ständigt da» empfehlenswert « Programm , da» bis « tnschl . Dienstag ans

I d,m Iptelplan de» . Pa - Li ' bleibt .
Für die WeihnachtSseiertag« ist eine besondere Ueberraschung vorge-

iehcn . über di« wir bi » zur Stunde nicht » Näher«» erfahren konnten. Tie
^ orstellungen beginnen Wochentags : 4 .0st , 6 .1ö und 8.80 Ubr . Sonntags :
3.00, 5 .00 , 7.00 und 9 .00 Uhr.

Helden der Nacht
Ein Bergmannsfilm im Union -Theater

Es gibt nicht allzuviel « Filmprodukte , die auch in das Getriebe
des Proletariers leuchten , die ihn bei seiner schweren Arbeit belau¬
schen. Hier sind die Filmstreifen den Bergleuten gewidmet , denen ,
deren Beruf so gefahrvoll , so voller Tücken ist. dah man dieser so
Ungemein notwendigen Proletarierschicht etwas mehr vom Unter -
Nebmergewinn in Form de» Lohnes geben muh , als man es sonst
den anderen Arbeitnebmerschichtey nach barten tariflichen Kämv -
ien zuzubilligen gewillt ist. Der Film ist gedanklich , filmisch - technisch
und in der unaufdringlichen Pointierung klar gefaht . Die Liede

i »Weier junger Menschen , ein dankbares , sich immerfort in zahlreichen
i Variationen wiederholendes Gebiet , und die erfrischende Kame¬

radschaft »wischen diesen beiden und zwei älteren Arbeitskollegen
leben dem Ganzen die äuhere , gewinnende Form einer furchtbaren
Katastrophe : Eines Bergwerksunglücks . Ganz hervorragend ein¬
dringlich die Bilder von dem Brennen des Sohlenganges , von der
Einsturzgefahr , der seelischen und körperlichen Not der sich selbst
vor dem Feuer eingeschlossenen Bergleute , die grausige Angst und
Sorge , ob die helfenden Kameraden doch noch rechtzeitig Lustzu -
iubr und Rettung bringen können . Dies alles findet Io ungekün -
itelt und unretouchiert bildhafte Darstellung , dah man unwillkür¬
lich direkt mitten in diesem furchtbaren Arbeitsgeschehen steht .
Tympatbisch die vier Hauptdarsteller in Geste , Mimik und drama¬
tischer Verlebendigung . Es wird nicht sentimental gebüstelt , sondern
«ine schlichte, ehrliche Begebenheit , durch Liebesband « geadelt und

■ «rhöht , huscht geschwind und bebende vorüber . Hier erhält man
sinen ungeschminkten Eindruck einer furchtbaren Dergwerkskata -
!>rovhc .

Auch das Beiprogramm ist nicht übel . Gerade den Arbeitnehmer -
Dichten kann der Besuch dieses Films angeraten werden Schir .

Wasserstand - es Rheins
Basel 54 , gef . 10 ; Waldsdut 245, gef . 4 ; Schusterinsel 112, gef . 9 ;

Aehl 258 , gef . 8 ; Maxau 442 , gef . 3 ; Mannheim 355 , gef . 17 Zen¬
timeter .

Veranstaltungen
Freitag , den 19 . Dezember 1930 .

»iahtsche » LondeSiheaier : Da » Lamm de» Armen . 20 Uhr.
tiloffcum : Kapitän Winston» tauchende Wasieriöwen und Nymphen .
^ 20 Uhr.
Aesidenz . Lichtspiele : Auf Tigerjagd tu 9 »d4en .
taion -Ttzeater : H«ld«n der Nach «.»« tust . Lichtspiele : Troika (Tonfilm ).» iorin -Polaft : Drei Tage Mitteliirrrfl .
$«»au6ur0 : Unsichtbare Fesseln'»ionttk-LichtsPicle : Geheimpolizisten. — Di« LiedeSfall«.
Modische Lich«s» i«>e : Stolzensrl » am Rhein . 20.30 Uhr
#o«et Bauer : Cliie- .lonzert . 16 Ubr . Operetten - und echlageradend .

M.30 Uhr.»— — — ■■—

. Ohcfredakteur: Georg « chöpflin . verantwortlich ! Politik , Frer .
st»at Boden . Volkswirtschaft. « US oller Welt , Letzte Nachrichten: S .
^ rünedaum Bad Landtag . Gcwerkschalilichc » . « u» der Partei , Klein«
°°dil « e Chronik Aus Mittelbaden . Durlach . Gerichts,ettung . Feuilleton ,
« i« Welt der Frau : Hermann Winter . Grog Karlsruhe . Gemeinde,
»ottnr. Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistilche« Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : I o i e f S i l e I «. verantwortlich
wr den Anzeigenteil : Gustav « rllger . Sämtliche wohnhaft
" » a r I « r u h e in Baden Druck u . Verlag : « erlagSdruckerei

VolkSfreund G mbH .. Karlsruhe .

I Aus der Stadt 'jQurlaeh
Weihnachtsfeier der Turngemeinde

Vergangenen Sonntag lud die Turngemeinde zur üblichen Weih¬
nachtsfeier in die Festhalle ein . Trotz der schweren wirtschaftlichen
Notlage war der Saal bis auf den letzten Platz besetzt, ein Beweis
dafür , dah die Feste der Turngemeinde immer eine starke An -
zicbungskrast ausüben . Eiue Abteilung des Jnstrumentalmufilver -
eins eröffnete mit einem schneidigen Marsch die Feier . Nach einein
Prolog , gesprochen von der Schülerin Oe der , begrühte der erste
Vorstand Gen . Schade die Anwesenden aus - herzlichste . Sofort
begannen dann die turnerischen Vorführungen . Kinderreigen , Frei -
und Hammerübungen wechselten in bunter Reibenfolge miteinander
ab . Die höchsten Anforderungen , die an die Kleinen gestellt wurden ,
lösten sie zur vollen Zufriedenheit . Reicher Beifall belohnte sie da¬
für . Ein Sprechchor der Kinder beendete den ersten Teil . Während
der Pause brachte der Schüler B u tz in Begleitung seines Vaters
auf der Ziehbarmonika ein wunderbares Musikstück zu Gehör . Sie
lösten ihre Aufgabe so gliinzcud , dah sie sich zu einer Dreingabe
verstehen muhten .

Der zweite Teil des Programms wurde mit der Ehrung unseres
Een . Hermann Diebl für 25jäbrige treue Mitgliedschaft ein -
geleitet . Der erste Borstand sprach warme Daukesworte für die
langjährige Arbeit . Gen . Kiebl dankte mit bewegten Worten und
gelobte , so lange es in seinen Kräften stehe , für unsere Sache wei -
terzukämvfen . Die Turner warteten mit Eeiellschasts - und Blitz -
stabübungen auf , denen sich ein gut gelungener Matrosenreigen der
Turnerinnen anschloh . Das Theaterstück „Schusterfritze als Millio -
nenbraut " brachte die Lachmuskeln der Anwesenden ordentlich in
Bewegung . „Revue 1930"

, ausgesllhrt von den Turnerinnen , Ring¬
übungen der Turner , sowie der Svrech - und Bewegungschor wur¬
den beifällig aufgenommeu . Nicht vergessen wollen wir die Alters¬
riege , die mit ihren Frei - und Barrenübungen zeigte , dah man auch
im vorgeichrittenen Alter dem Turnen huldigen kann . Der Gesang¬
verein Vorwärts , sowie das 1. Mundbarmonikaorchester warteten
noch mit Gesangs - bzw . Musikstücken auf . — Alles in allem kann
die Turngemeinde stolz sein auf ihre Weihnachtsfeier . Sie bewies
auch diesmal wieder , dah sie auf dem Gebiete der Leibesübungen
am diesigen Orte an führender Stelle marschiert . —r—

vorläufige Wettervorfierfage
- er Sa - itclien Lan - esWesterwarte

Der Druckanstieg über dem europäischen Festland ist beendet .Ein Hochdruckgebiet von über 7800 Millimeter Maximaldruck liegt
jetzt über Frankreich . Am Rande dieses Hochs versucht neuerdings
eine grobe atlantische Zyklone , sich nach Südosten auszudebnen .
Ihre Warmluftmassen haben Norddeutschland erreicht und Regen
gebracht . In unserem Gebiet wird es aber voraussichtlich noch
unter dem Druckanstieg trocken bleiben .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 20. Dezember : Fort¬
dauer der trockenen Witterung . In Aufklärungsgebieten Nacht¬
fröste und Frühnebel .

Schneebericht
Amtlicher Schneebericht der Badischen Landeswetterwarte

vom 19. Dezember , morgens 8 Ubr :
Frldberg -Poststation : Heiter , minus 6 Grad , Schneeböbe 25

Ztm . , Ski und Rodel sehr gut .
Kniebis : Bewölkt , minus 4 Grad , Schueeböbe 10 Ztm . , Ski und

Rodel gut .
Hornisgrinde : Bewölkt » minus 5 Grad , Schneeböbe 20 Ztm . , Ski

und Rodel gut .
Saud : Bewölkt , minus 4 Gvcrd, Schneehöhe 10 Ztm . , Pulver¬

schnee, Ski und Rodel mäfiig .
Herrenwie « : Bewölkt , minus 4 Grad , Schneeböbe 10 Ztm . , Pul »

»er , Ski gut , Rodel mähig .
Sundseck : Bewölkt , minus 4 Grad , Echneoböbe 12 Ztm . , Pulver¬

schnee, Ski und Rodel gut .

» AÄ veremsanzeiger W . 'Ä' jir
Bttgnftgtinaa « rrl «i* ftatn min »l«f«r ItuMt in dir Ktftl Irin , Uatnatair . otrr mraln m »

Karlsruhe
Deutscher Tabakarbeiterverband . Morgen , Samstag abend 7 Ubr

im Volksbaus Versammlung . Kolleginnen und Kollegen erscheintalle , da sehr wichtige Aussprache . 7992
Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Vortrag des Genossen Mayer -

Weingarten „Jugendarbeit in der Naturfreundebewegung "
. 7990

Ẑeigte Tlac &uMen
lugen - liches vanöenwefen

Köln , 19. Dez . (Funkdienst .) In einem Vorort wurde am Don¬
nerstag abend auf die Villa des Resierungsrates Stvauh von
etwa 30 jungen Burschen ein Steinbombardement eröffnet . Alle
Fensterscheiben des Hauses wurden eingeworfen . Ein vor dem
Hause stehender Kraftwagen wurde umgestürzt .

Auch in der Kölner Innenstadt , so an dem Verlagshaus der
Rheinischen Zeitung , soryie an verschiedenen anderen Geschäften
wurden zahlreiche Scheiben eingeworfen .

Aufwertung für parafiten
Dresden , 19 . Dez. (Funkdienst .) Der Bruder des früheren säch¬

sischen Königs , Prinz Johann Georg , hatte vor einigen Monaten
eine Klag « auf Aufwertung der den nachgeborenen Söhnen des
Königshauses aus früherer Zeit zustebenden sog . Secundo -Genitur -
Rente erhoben , die er laut Vertrag mit dem Staat « in den Jahren
1924 bis 1928 mit 15 Prozent aufgewertet bezogen hatte . Der
Prinz verlangte ab 1 . Januar 1929 eine lüüvrozentige Aufwer¬
tung . Das Dresdener Landgericht bat am Donnerstag in erster
Instanz dem Prinzen ein « Aufwertung von 50 Prozent znge -
sprochen . Wahrscheinlich wird dieser damit noch nicht zufrieden
sein und Berufung gegen das Urteil einlegen .

Vulkanausbruch auf Java - 15 Tale
WTB . Batavia , 19. Dez . ( Eigener Drahtbericht .) Der Bul .

kan Merapi , im Mittelpunkt von Java der seit 2 Wochen Zeichen
wachsender Tätigkeit gegeben hat , befindet sich jetzt im vollen Aus¬
bruch . 15 Todesopfer find bereits zu beklagen . Ein Strom glühen »
der Lava flieht aus dem Krater . Unterirdisches Rollen und dich«
ter Aschenregen erfüllen die ganze Bevölkerung in der Gegend des
Vulkans mit gröhter Besorgnis . Der Strom ist ungefähr 200 Meter
breit und über 20 Meter hoch. Er bat bereits eine Strecke von
8 Kilometer zurückgelegt . Die 15 Menschen , die er überraschte , ver¬
richteten in der Nähe de» Vulkans Feldarbeiten . Sie wurden von
dem Strom so schnell angegriffen , dah ste sich nicht mebr retten
konnten . Die Bewohner in den benachbarten Dörfern wurden ans «
gefordert , stch zur Flucht bereit zu halten . Biele Dörfer find be¬
reit » geräumt .

Linrnfche Seneralstadsofstziere verurteilt
Helfingfors , 18 . Dez . (Eig . Draht ) . In dem Prozeh gegen die

Entführer des finnischen Ervräsidenten Stablberg wurde am Don¬
nerstag der ehemalige finnische Eeneralstabschrf Wallenius und
Oberstleutnant Kuusiaari zu je drei Jabren Zuchthaus verurteilt .
Der Angeklagte Jaskari erhielt zwei Jahre Zuchtbaus , Jaenne ein
Jahr und 6 Monate Zuchthaus . Die übrigen Angeklagten wurden
zu Gefängnisstrafen von einem halben Jahr bis zu einem Jahr ver¬
urteilt . Wallenius und Kuussaari wurden sofort ihres Dienstes ent¬
hoben und in Saft genommen .

Todesopfer der Bonner Unruhen
Bonn . 18. Dez . In der hiesigen chirurgischen Klinik verschied beute

früh der bei den Zusammenstöben am vergangenen Sonntag durch
einen Kovsschuh schwer verletzte Nationalsozialist , Architekt Cle -
mcns aus Ramersdorf bei Bonn .

StanSesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle « nd Beerdigungsreiten . 17 Dezember : Emma Maria

Sstubert , alt 24 Jahre , ledig , Weißnäherin . Beerdigung am 19.
Dezember , 15 Ubr . Karl , alt 4 Jahve , Vater Walter Bender ,Kaufmann . Beerdigung am 19. Dezember . 13.30 Ubr . Marie
Stötzer , alt 90 Jahre , Witwe von Andreas Webermeister .
Beerdigung am 19. Dezember , 10.30 Ubr .

Methnachtsverkauf bet W . Boländer .
Wir verweisen auf die heutige Anzeige der Firma 38 . Boländer . die

aus ihren Einheitspreis -Tischen immer wieder neue Ueberrafchnngcn
bring ». Aller , war di« Firma auf diesen Tischen anbietet , eignet stch
insbesondere für praktische , preiswerte und sie« » willkommene Weih-
nachtrgeschenke , die vor allem sich durch dute Qualität auSzetchnen. Auchin Kleider- , Herren - und Mantelstrsfen bringt die Firma Boländer neue,
ganz besonders günstig« Angebot« , die zu prüfen sich unbedingt lohnt .Den vielfach geäntzerten Wünschen unserer kleinen Welt entsprechend
kommt der Weihnachtsmann nochmals Freitag , SamStag und Sonntag ,
nachinittagS zwischen 5 und 166 Uhr, wozu die Kinder , in Begleitung
Erwachsener , frenudlichst eingeladen sind .

Herrenanzugstoffe
reines Kammgarn
Große Breite . Mk.

Will ». Braunagel ".IZST 7

Kolter ' Lederwaren
Schulranzen , Ruck¬
säcke , Hosenträger
taufen Sie In unerreichter
Auswahl billigst

Im Spezlalgeschlft AUGUST

Offenburg . HauptstraBe 61. metzgerstraOa 6

Die neues ' en

| Radio I
Netzanschluß Europa -
Emofänger m. QO .Lautsprech .

Lumophon
mende. a .E.G.

Auch Teilzahlung .
Vorführung im Heim

ohne Kautzwang
NehmeSprechapDarate

in Zahlung
J. Piaseckl,uäo ,r

Pfalzmiiiverkaus
Larltzruhe m«

nur milerslr . 38
erhalten Sie u. a den
milden ffranktveiter
t « 2ver Weihweiu lilt

A . 0 .00 per Liter ,
Mott»cl» .* 0 .e5 |>.£tr.
Lieferung frei Hans.

Ünd nun erst recht !
ALLES LIEST
Erich Maria Remarque

m Weste «

nichts Neues
^

ij ^ gobundan RM . 6 .-
. . . RM . 4 ,

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe / Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

Verkauf soweit Vorrat !

Fetter Speck . nun -, 1 .05
Dörrfleisch . Pfund i .a» 1,45
Cervelat . Pfund 1.65
Schlackwurst Pfund r .» Pfund 55 #
Rügenwalder Teewurst lt

smck 1.—
Thür. Landleberwurst H Pfund 45 .^
Echt Thür. Cervelat u . Salami
feinste Qualität , kleine Enden , Pfund Za # 0
Sardell .- od . Kalbsleberwurst
feinste Qunlillt , kleine Enden 14 Pfund 7U *V

Schinkonspeck . Pfund 2 .40
Nußschinken . Pfund 2,40
Echt Westfftl . Schinken u p» . 85 --̂

Lachsschinken klein« stocke pfd 3 .20

Vt Normal -Doien 2 Pfund I Piund
Junge Erbsen . 65 V —
Junge Erbsen mitteifein . 76 ^ 55 *9
Junge Erbsen «ehr fein . 1.30 75 -V
Junge Perlbrechbohnen 75 -V 45 *7
Steinpilze in, eig . s. ft 1 .75 1.—
Erbsen rn. geschnltt . Karott . 60 "^ 45 *̂ r
Junge kleine Karotten 75 -? , 45 *?
Kon 8.-Gemü 8e- Misch . 60 ? —
Gern. Gemüse m» eifein
Brechspargel n>i»e.
Stangenspargel 2 .50
Stangensparg . % k

< 2 .95

50 *?
1 .20
1.50
185

Mengenabgabo Vorbehalten !

Gansleberterrinen . . von 1.50 an
Kronen-Hummer . • . Doa« « .« > 2 .80
Filetheringe o. Gabelrollmops _ _ _
in Mayonnaise . 1 .45 70 *?
Krabben . . . . Dose i ss ao^ 50 *?
Stör im eigenen Saft . Dose 1 .20

Vierpack , in (Jelee , Wein »Marinaden Oder Weinessig . . Dose 1 .15
Deutscher Caviar . . Dose 50 ?
Anchovis * od. Sardellenpaste

grobe Tube » U ?
Jap . Hummer*Krebse Dose 2.4s 1.65
Bismarckheringe 0 . Rollmops »
in Mayon . o .Remoul .,Ltr .-D. 1.25 , % Ltr . / ö *̂

Worcestersauce echt Hunt« . pi . 95 *?
Hertie - Sardinen i -eoss .7 «sdh 50 *?

In unserer Konfitüren -Abteilung :
Nürnberger Allerlei 50 ^
Glasierte Lebkuchen 2 Pakete 35 ?
GroQe Gewürzkuchen Pak. « st. 40 *?
Thorner Katharinchen . Paket 25 ?
Schokol . * Lebkuchen Pak, »o^ SO ?
Lebkuchen Rieaen-Herzen . . . . 45 *?
Lebkuchen auf Oblaten. Dose 6 St 85 ?

Baumbehang - Mischung OR »
U piund aojy /CU "

Schok .- Weihnachtsmann Afl »
ln Cellophan UOJf "1U -

Schok, - Weihnachtsmann
3 StUck 25 *

Lebkuchen -Artikel

25wie : Brezeln , Zungen ,
Herzen mit u . ohne Schokol .,
Pflastersteine , 6 Stack

Unsere Lebensmiftel - Abteilung untersteht
der ständigen Kontrolle des vereidigten
Lebensmittel -Chemikers Herrn Dr . Mangler
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%rdm yjaberdisch!

m
Herren-HaUiie
in Roscalf und l .ack , die
modernsten Formen von

Damen LacK Spangen
mit Block- and L. XV .-Ab-
sntz . von 6.75

Ihn in reichster
Auswahl

u . allen Farben für Damen
von

Willi. Hacker 72 KPlSgSStl *. 72 daim mamieialsnnpiaiz

FELSBIER
IST DAS

BIER DES

KENNERS

. . . . A* e * H xlie

ßatUfuui <eiAig iöt -

ä*e - TloH6e*ven :
Kilo-
Dose

Kilo-
Dose

geschnitten
Kilo-Dose 1

K;

jo . SGiminbohnen
Bernese-Erbsen
Men
l/anntlon geschnitten
nUI Ullull Pfund -Dose i

Gemischtes eemilse . Spargel.
Pilze, Tomaienmam.

. . . a& smm & & x &wa * jScaoh -

de\* %ecke*e* qeAe* *oi& -
OÄof - 7 löH6e * ueK :

Pflaumen mit Steinen , Kilo-Dose 70 ^1
mirahellen . . . Küo-Dose 1.10
Aprikosen . küo -doscI.35
Erdbeeren . küo noei.60

Hawai ”Ananas
Unsere Filialen sind ab 19. bis einsdil . 24. De¬

zember durcngenend geannet .
Xcnulaen Sic die iiiiii »o»Kiu»dcn Uhren tUnhlufen

5 °/oRabatt

Md Gärtner
Wurstfabrik ' Karlsruhe

Telefon 208 und 207

empfiehlt für den Weihnachtsabend

la Heine Schinnen
in der Brühe

den Festhraten
sowie

la Bein» , Nuß- , Lachs - und Vorder¬
schinken , ff. Aufschnitt , Salami und
Göttinger , la Gänse - , Trüffel- und

Sardellen - Leberwurst

r . . -~\ 19

neliKaten -Körbe
von Mk . 5.— an autwärts .

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster 1
79*4

1 Gesangverein Junker H Ruh e. v.
I Morgen SamStag . den Sv . Dezember 1930 , im
K Kühle « Situ8

1

.

- Feier
^ mit sehr schönem Programm bei freiem Eintritt. ^

| Anschließend : BALL |
§ Nach Schluß der Beranstailung Fahrgelegenheit
S nach der Stobt Saalöffnung 19, Anfang 19 .30 Uhr ®

Wir laden unsere verehrt . Mitglieder , deren Angehörige und 8
« Freunde herzlichst ein und bitten um zahtteichen Besuch . &
8 Die Brrwalinng . "867 ^

ii
Der große Erfolg ^
7 . Woche ^

so lautet das Urteil Uber

nur bis einsam. Bianataa

„Ein hervorragendes
Programm r

Lichtspiele Tgl. 5111
Waldstr . 30

Ol 1.0» 8.15 8.45
S 3.00 4.30 8 30 8 45

JngriidUeb«, ErrernsloM
Kltinrrnto 4Uhr ' • Preis

AufTlgerlagd .» Indien
Tonbeiprogramm u . a. IYIICK | | in der Türkei

BeachtenSie unseie Weihnachtsanzeige, dennsie ent¬
hält einegroHei/ebeiraschang aut dem Tonfilmgebtei

Pa ast-ucntsoisie
Herrensir . 11

Telephon 2502

Spielzeiten;
Wochentags 4,

6. 1b und 8.30 Uhr
Sonntags 3, 6. 7

und 9 Uhr

9 UfOChf * Des großen Erfolges 1
“ • w * « e^ dis einsebl- Dienstag verlängert

OlgaTschechowa » H . A .v . Schlettow
Heien Steels • Michael Tschechow

ein Ensemblehervo' ragend. Künstler in dem Großtonfilm
66

mm
ges wegen WM
verlängert MM
hlettow H
sr.how ^

99
Gesangseinlagender berühmtesten russische

lm Beiprogramm : Das NaiurtonfilmgemälJe
Grüß mir die HelmalSchönheitendeutscher Lande

Chöre

,ZumSalmen ‘
Am Lndwigsplatz — Taleson 2« 1»
Eigene Schlachtung 7970
AuSschan » de» beliebten Sinner -

SamStag ab « Uhr : SchweinSknSchlr

Tiafäeerflaue*
Heute Freitag , 16 Uhr nachmittags

LElite - Konzert
der Kapelle Osenegg

Einlage '•
Ungarische Rhapsodie für Cello . . Popper
Chants russes für Cello . Lalo

Solist : Karl Schellenberg
4> 7080

20 30 Uhr abends

Operelten- u. schlanepAliend
jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinik
| Metzgerei *

|

| A. Schüttle jr. |
= Morgenstraße 53 =
= empfiehlt

| la Fleisch u. wurshvaren
| in bekannter Güte
H Spezialität : _
| la Schinken und Aufschnitt |

l¥

J Chaiseongue uon 29.50 an
Bett -Chaiselongue . . 80 . — bis 140 *—
SchSne Sessel . . 20 .50 45 .— 110 .—
Mod . Contcheu . . . 05 .— bis 190 . -
Sofas in jeder Ausführung und Preislage
Diwan-, stepp- und UfoildecKen
im Preis bedeutend herabgesetzt 77t»

M. Kachur 19
St.JaKobs-Balsam

„Echter ** au SIk . 3.- nun
von Apoth C Trautmann Basel Baus
mittel ersten Ranges tür alle wunder
Stellen,Krampiad ern .offeneBeine Bi and
Hautleiden . Flechten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand Nachahmungen marOck
weisen . In den Apotheken au toben .

Badisches
Canbestheatc
Freitag . 19 . Dez .

*F 11 iFreilagmieiki
Th .-Gem 3. S .-Gi

X. Hälfte
und 801—900

Aas Lamm
des Armen
Tragikomödie von

Stefan Zweig
Regie Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Dahlen .

Gemmecke . Graf , Hierl
Höcker. Hoivach,

O » ienfcheri, tkioeble
'kühne. Mehner , Prütcr ,
Schulze, v d Trenck,

Grimm . Luther ,
H . Kienicherf, Müller .

H Seibert
Anfang 20 Uhr
Ende 22 30 Uhr

Steife A (0.70— 6.00 .« ,
— 179»

Sa 20. 12 Nachmittags
Der große Eyriiioph .

Abends Die Nibelung
itfAbteilung So 21. 12
Nachmittags :Der große

CHMoph . Abends
Carmen Im « onzert
yauS: Meine Schwester
und ich Mo 22 12

Die Nibelungen
Ui . Abteilung .

rigiion s unr
Das vollständig
naua »nra »nona-
Programm mit

|KapltlnUlinIton
’s

Uiasseriöwen
und Kymphen .
Jede» Abe»d ffett-
■ebvinse » klwiger
Dane» ud Herrei |

SCHALL¬
PLATTEN
etwa 3>,Stück gebraucht,
uiUiq abzuaeden . 7m
Tnllattr . 09 , 2. St r

Qrammophonplaiten
wie neu. unter halben
. adenpreiS z verk . Ln»,
Lammerstock , Albert
öraunstr i , 3 El . l

Linoleum tepplch
2 16X1 61 cm,noch neu,
rür 16 Jt fuf zu verk
Rintheim , Hutten -
ilraße 23 Laden. II45

Ueberzleher f schlanke
Figm billia zu verkauf.
St. Geddert , Luisen-
ltraßr 24IV. Gilbt .

Tief unten m den
Kohlengruben , von
Gefahren umlauert

varrichten die Barg **
lauta ihra achwara

Arbeit — Stille
ernste Manaehan mit

heißen, tapferen
Herzen, denen

Kameradschaftund
Freundestreue des
HSchete Gebot lat

Heiden»» nacht
Ein hohes Lied —-

gesungen den Män¬
nern , die tagaus,

tagein In Finsternis
und Gefahr ihr Leben
für uns aufs Spiel

setzen , die auoh In
Stunden der Not,

wenn Feuer und Tod
eie bedrohen ,

mutig für einender
_ elnst - hen .

Elne schlichte zarte
Liebesgeschichte
zieht eich durch

diesen packenden
Film , der une In
seiner Wucht und
Größe erschüttert!

ln der Hauptrolle
Dongi. Fairbank« jr .

reichhaltiges
teiprogramm

eeginn der
Vorstellungen:

««■ 7* g"

Jugendliebe
haben Zutritt

Freitag nachm , Die letzten diesjährigen M8rchenvorst #llungen
samsiag nachm . >/- 3-4 - m der HscM uor dem Heiligen Abend || |

Sonntag vorm , 11 Uhr : Eintritt»pr,i»» -.80, -.eo, -.75, - so , i - 7 .7

BiDiininiBimiBiniiBBiHBMiiBgiiingaiiBiniiiiBiiiigniiBigiiigiiiiigg

Da wackelt die
Uland.

denn da gltn’s
uias zu lachen !

Heute und folgende Tage !

^ vcjjfä^
a

Großes tönendes Beiprogramm !

LU 1 > U . LLMM « I .» * l LI l H 111 I Ml 1 i » » » I «

3 ' , , 5 , 7 und 9 Uhr

uäSBEBBS
vuvlacher Anzeige«

Freibank Duvlach.
Freitag , nachmittags ab 4 Uhr
u . Samstag , vormittags '/- 7 Uhr

SGilks Wellfleisch
2292 GntSverwaltnng Batzenhof

M DurlachAchtung
.Nicht viel Reklame ,
sondern Qualität, . Die

Ptaizer Weinverkaufs-
steile, Rappenstreße 2

empfehlt
Humbacher , weiß per Liter 90 ^
St . Marllner , , „ „ 90
Malkanunere, , „ „ ., 90 ,.
KOnl ibacher , rot „ 90 ,
OBrkhelmer , ,. 85 .
sowie Dlv . Flaschenweine zu 1 .50
und 2 .50 Fr. H . mschtten

veriobungS ' R11^
i» 8 fr. 14 fr. 18 fr.
und Silberware,,,

a -ff-el-ff-l.
lascheuuhreu ta leb" V

Dwlchrn. Jl-d-l-. 5°°
. v*

AtavschetteakdÜpfe.
D-meaNng - b'M»

Christ FranKiB. fl»i^
Riritnm*. r«***9*

TUfjatofabfama,^ ,^ , /

- - ....

Um schnellstens zu räumen. ge&® jjt

40 °| . Rabatt
Nie wiederkebrende Gelegenb «

zu Weihnacbtskäufen in j,!#1'
samt und seid « - maniel -
darstoffen - Herrenstoifon — 1

luoiiiuaren .
Konkursausverka 11*

j
mehlesSchiegg!
amalionslr . 23 neben Metzger«'

Mitglied der Rfiie„ kn „ f ' ’e,ei,'^L|^w
79«3 oor KonKursV®' >

tn |
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